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Das Fahr 1914 bedeutet auc) für die joziale Frage eine Epoche; die Ereigniffe der 
jüngften Monate erhöhen unendlich deren Bedeutung. Aus diefem Grunde tft dieje 
fleine Schrift jest durch den Ausbruch des Weltkrieges begrenzt-worden, die damit 
einjeende geivaltige Entwidlung wird erjt nach) geraumer Zeit jich überjchauen 
 Iaffen. — $ch Habe den Tert an vielen Gtellen dur Ergänzungen und 
ftiliftifch bejonder3 durch Ausmerzung leicht erjegbarer Fremdiwörter verbeffert, 
Dagegen einiges, was überflüflig oder veraltet jchien, gejtrihen. Sch mache aber. 
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Trieg, endlich Durch Die Auflöfungen und Staatsummälzungen in Rußland, Hfterreih 
und dem Deutjchen Keiche in erjchütternder Weife fi) entladen haben. £ 


Eutin, im März 1919. Pr. 
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 Wejen und ältere Gejtalt der jozialen Frage. 


. Sie Stage de3 friedlichen Zufammenlebens und Zujam- 
 menivirfeng derin ihren wirtfchaftlichen Qebenabedingungen, 
j ihren Lebensgewohnheiten und Lebensanfchauungen meit 
‚boneinander entfernten Schichten, Stände, Alafjen eines 
Volfe3: das ijt der allgemeine Snhalt der „Iozialen Frage”. 
Br Heute iteht diefe Frage in furchtbarer Größe vor den Aı- 
nyaller Denfenden. Yhre Entiwidlung ift ein befonderer 
wBDrud der gefamten, der allgemeinen Kulturentwidlung. 
nd mit Ddiefer tritt uns die foziale Trage in drei großen 
Hauptgeftaltungen entgegeri, die untereinander tief und jtarf 
aufammenhängen, die einander wechjeljeitig bedingen, für- 
Dernd und hemmend aufeinander einwirken. 
 Bugrunde Tiegt das joziale Xeben jelber in jeiner unmit- 
telbariten Erjcheinung, dem wirtfchaftlihen Leben. Die 
zweite Hauptgeftaltung ilt das politiihe Leben, die Dritte 
das geijtige Leben. 
Der wichtigjte Jrhalt des twirtfchaftlichen Lebens ift die 
Arbeit, und ziwar vorzüglich die Urbeit als Produktion bon 
‚Gütern. Auf die Arbeit bezieht fich die foziale-Trage in Dem 
entwidelten Zuftande, wie wir fie heute fennen, hauptjäch- 
Kb, und zwar weit mehr, al3 auf die Landtoirtfchaftliche, auf 
‚Die indujftrielle Arbeit. Sie ift jest, wie befannt, in erjter Linie 
‚Die inouftrielle Arbeiterfrage. Zurüd jteht an Bedeutung da> 
‚hinter die ländliche Urbeiterfrage. 
Aber älter als beide ijt eine Geitalt der jozialen Frage, 
die freilich mit der zweiten Erjeheinung — der ländlichen | 
- rbeiterfrage— nahe zufammenhängt: nämlich die Bauern- 
in ‚Trage. 
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Iapan alters her — und vielfach fehon im 1 „offen 9 Kter- 
ne d. h. bei Griechen und Römern — gab e3 Streit zivi- : 
hen Bauernftand und Herrenjtand. Der Herrenftand. be . 
drückt den Bauernftand, alS alleiniger, Cigentiimer oder ald 
 DObereigentiimer des Landes, al Gläubiger — ‚befonders. a 

“N durch Biehleiye — und als Gef ebgeber; er macht oft den Bau 
‚ern zu feinem Rnechte. Bumeilen ijt er von vornherein nidt 
nur Herr und Patron, fondern Eigentümer de3 Bauern, der 
dann ein Leibeigener ift, jei e3 durch Eroberung. oder duch a 
anderes Recht", das aus dem eigenen Willen und der eige- 
\ nen Macht des Heren fließt. In Griechenland und Rom tre- 
En: in fpäteren Sahrhunderten die Schwierigfeiten. und 
Kämpfe, die fich hieraus ergeben, mehr in den Hintergrund; 
‚Die Schwierigkeiten und Kämpfe, die au der Lage unfteier 

Arbeiter in Bergmwerfen und in Städten, joiwie der men | 
und Clenden fchlechthin, borzugsweife i in den dichtbewohnten 

| Gropitädten, herborgingen, mehr in den Vordergrund. 
... Ahnlich ijt auch die bisherige, Entwidhung der jozialen 
ee: Frage in der neueren Aulturwelt gewejen. In den legten 
Sahrhunderten des Mittelalters und bis tief ind 19. Zahrhun- 
dert hinein, ja teilmeife bis heute (es fei erinnert an Rußland, 
an Ungarn, an Rumänien!) ift der Bauernjtand der gärende _ 
.  umd unzufriedene, zur Empörung geneigte, von Beit zu Beit 
hie und da fich erhebende, niedergejchlagene, unterdrüdte Ge- 
 genftand politifcher Sorgen und der Heilungsverfuche durch 
 Gejeßgebung. Die Betrachtung des politiichen Xebens füßt 
fich alfo jchon hier von der de3 joztalen Lebens nicht trennen. 
Denn auf perfönliche Freiheit und auf freies, für jeinen er 
nd feiner Jamilte Unterhalt ausreichendes Eigentum it 
3 Wünjchen, Hoffen und Streben de3 perfönlich unfreien, 
feinem Eigentum gebundenen Bauern gerichtet. Entiweder 
die foziale Entiwidlung für fich, die Enttwilung der Gefell- 2 
a iR Zonn ihn befreien, indem die Herren jelber, En um 
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mittelbar, auch ihren Borteil in der Bauernbefreiung erfen- 
nen — oder, und joweit dies nicht ausreichend jich vollzieht, 
muß der Staat die Akte diefer Befreiung vollziehen. 

Die Entwidlung der „Gejellichaft” it die Entwielung 

einervermögenden ind Durch Vermögen herrjchenden Klafje, 
als einer Gejamtheit, die jich über ein großes Territorium er- 
‚trect und den „Staat al3 Träger ihres Eolleftiven Willens 
gleichjam aus fich herausjegt. 

Die „Sejellichaft” in diefem Sinne jest fich zufammen 
aus A. dem alten Herrenftand, der im Landleben haupt- 
- jächlich jeine Wurzeln hat, und diefer beiteht innerhalb der 
neueren Kulturwelt aus a) einem weltlichen Herrenjtand, 
Dem Adel oder der Nitterfchaft, regelmäßig Befiter oder auch 
-Dbereigentiimer eines großen Stiides vom Grund und Bo- 
Den des Landes. Die Spibe diefes Herrenitandes pflegt eine 
fürftliche Kamilie oder Dynaftie zu bilden. Den anderen, in 
- manden Hinfichten diejen überragenden Beltandteil des al- 
- ten Herrenjtandes bildet aber b) der geijtliche Herrenjtand, 
der Klerus, die „Hierarchie”, zumal wie fie durch ihre höhe- 
ren und Höchiten Würdenträger repräjentiert wird und ich in 
 Korporationen, die „nicht jterben”, die organische Kraft und 
‚ Dauer bon Familien jchafft. 

Den anderen großen Hauptteil der Gefellichaft, und zwar 
Den eigentlich charafteriftifchen, weil er der Gejellichaft je elber 
. mehr und mehr jein Gebpräge gibt, bildet 

2. der jüngere Herrenitand, der vorzugsmweije und zu- 
 nacit aus Geldbefitern beiteht, die al3 Gläubiger, ald Kauf- 
 Jeute und induftrielle Unternehmer „Kapitaliften” heißen: eine 
- wejentlich jtädtifche, insbejondere großftädtiiche, jich mehr 
und mehr erhebende und vermehrende, dem alten Herren- 
- jtande über den Kopf wachfende Schicht — Die Bourgeoiiie. 
 Dieje beiden Beftandteile der Gejellichaft wirken teils mit- 
- einander, teil3 gegeneinander, fie fänpfen um den Staat, 
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d. d. um die Macht im Staate, die politische Macht, Die jever 
diejer Teile in jeinem ausschließlichen Jnterejje, und imo Dies 
Sinterejfe mit dem des anderen Teiles zujammenftößt, auf 
Soften jolches feindlichen Sntereffes geltend zu machen ftrebt. 

Die Entwiclung der Gefellichaft und des Staates und die 
Kämpfe innerhalb der Gejellihaffum die politiiche Macht er- 
füllen die Gefchichte der europätichen Nationen, befonders 
während der lebten vier Jahrhunderte. 
Unterhalb der Gefellfchaft und des Staates bewegt fich 
003 Leben des eigentlichen „Volfes”, der großen Menge, Die 
in der herborbringenden Arbeit, landiwirtichaftlicher und in- 
duftrieller und in mannigfachen Dienjten bejtändig tätig ij. 
Man Tann das Verhältnis des Volkes zur herrjchenvden Klajie, 
die eben Dadurch Herrfchende Klafje ijt, daß fie iberdas Wolf 
herricht, jo begreifen und darftellen, daß man jagt: das Volf 
erzeugt und ernährt feine Herren für beitimmte ihm (dem 
Bolfe) nübliche, ja notwendige Funftionen — Führung im 
Kriege, Gericht, Verwaltung, Xehre, Leitung und Gottes- 
vienit; es trägt und erträgt fie. als feine, obgleich oder gerade 
weil herrjehenden, Doch zugleich ihm dienenden Organe. 
&3 trägt und erträgt jie nicht nur; e3 fieht zu ihnen empor, es 
ehrt und verehrt fie wie die Götter jelber, die nach ihrem 
Bilde vorgeitellt werden. Aber es läßt fie auch bejtänpig füh- 
len, Daß das Verhältnis gegenfeitig ift, daß jte — die Herren 
-— in einer gewifjen Weije von ihm, dem Bolfe, abhängig 
find: | 

Aber die Herren wollen herrfchen und werden fich mehr 
und mehr ihrer Unabhängigkeit und Freiherrlichfeit bewußt; 
teils indem fie jich ald Edelgeborene und gar durch übernatür- 
 Iidhe Gaben oder Gnaden den Göttern ähnliche Wejen füh- 
len, teil3 aber und bejonders Durch die Prari3, indem fie zu- 
nächit ihre Herrjcherrechte im Sinne ihres eigenen Nubens 
anwenden, anjtatt im Sinne des Bolfes; ferner dann — und 
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Dre gilt twefeintfich für Die jüngere Schicht —, indem fie Die 
. tntfächliche Macht, die Verfehrzfitte und Berfehrsvecht dem 
 ©elde, als dem allgemeingültigen Rauf- und Zahlungsmit- 
tel, verleihen, ausüben und erweitern, imo dann die Berimer- 
tung zu ihrem eigenen Nuben, anftatt zum Nuten des Volfes 
. — aud) da, mo die Jnterejfen entgegengerichtet find —, ur- 
 Tprüngfich und jelbitperitändfich ift. Mehr und mehr lernt auch 
der ältere Herrenftand borzugsmeife durch Dieje tatjächliche 
Macht jeine Bofition fügen; und mit diejer Tendenz qleich- 
- axtig ijt die frühere, feinen eigenen Befik am Grund und Bo- 
den vom Volfsrechte unabhängig zu machen (zu verabfofutie- 
! ven), um den einer Willkür untermorfenen Grund und Bo- 
“ ‚den gleichlam in der Tajche zu haben wie eine Summe Gel- 
Des, und darüber für feine Bwede — für Vermehrung feiner 
a jeiner Macht, feiner Genüfje — zu verfügen. Und 
überdies jtreben fie vielfach, wie das Land, fo die Leute zu 
- einem Werkzeug, das ihnen untertan und gefüigig it, zu ma=- 
e.- zu bloßen Objekten ihrer Herrlichkeit, zu Mitteln für ihre 
- Bimede. Dazu bieten ihnen teil® Traditionen und ein ur- 
 jprünglich jhlechtes Befisrecht, mit dem die Bauern und Kät- 
ner „angejebt“ find, dieHandhaben, teil eben die Herrjchaftz- 
j en öffentlichen Charakters, die der Herrenjtand teils um- 
- mittelbar, teils mittelbar und im Auftrage der öffentlichen 
Gewalt auszuüben { in der Lage ill. 
Die große Maffe des Volkes beftand in allen Yändern Eu- 
 opa3 (tie noch heute in mehreren) bis tief ins 19. Zahrhun- 
dert hinein aus „Bauern“, wenn man dazu auch die vielen 
 Befiber dürftiger Stellen, die Durch Tagelohn ihren Qebens- 
 umnterhalt ausfüllen müffen, rechnet, und aus einer viel Flei- 
 neren Yahl von „Bürgern“, die zumeift Handwerker, al3 Mei- 
. fer oder Gejellen des Handiverfes, waren; vegelmäßig ber- 
- bunden in Zünften oder Imtern, wie die Bauern in Dorf» 
"hemeinden zujanmenlebten, zumeilen au) noch in großen 
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_ Martgenoffenfchaften, io el Soshefiger einen Anteil an 
der gemeinen Weide, oft auch an Wald und Bafjer ha 
mit Nusungsrechten ausgeftattet. Diefe Nubungsrechte zu 
nehmen oder doch zu Fürzen, find die a of 
En um allem die Vorteile zu a Br 


m a als v ns smart mehr ih zu fi en Es zu 
geben ni die übrigen, oft jogar die Habe ihren a, R 


ek ek berhneiten fie oft die Forderungen der € 
- Herren auf Dienfte und andere Leitungen; oder fie verhalter 
o & ler Bu mie dieje ya ven Bauern, u | 


der ochthafier toinft hier ummwälgend. Die a 
| de ‚bisher in natura, 3. ®. in Korn, in Se 


legung bon iitungen neben foribeftahenne | 
 ralleiftungen; die Bemühungen, beide zu fteigern, ung 
_ jene Ftonen zu erzivingen; das Bufammentreffen v 
Hungen für den weltlichen Grundheren, für die & 
(der große und der fleine Zehnte), für den Landesherrr 
wohl gar ohnehin belaftete Familien befonders ich a 
- ende Kopfiteuern auflegt — diefe Häufung von „blu jauge- 
2 hen“ Praktifen mußte unerträglich werden, wenn jie mit 
neuen und en geitläufen Be begennele: mit a = | 


hanen en, Enhpertung des Gelde3; ee Kate 
Die Geldgier aller Geldgterigen gejteigert werden muß. Der - 
Bauer i in randt En dem > a Er = begegnel . 
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A 
‚fich hier leicht mit dem jtädtiichen Handwerfer und anderen 
 Kleinbürgern, die über den Drud des „Juden“ jeufzen, den 
der Ihlichte Mann ohnehin als Volfs- und Glaubenzfremden 
zu jheuen, wenn nicht gar zu verabjcheuen geneigt ift. 
Denn aber Handel, Berfehr und „Geldmwirtichaft” die 
. age des „Baumann“, der (in Deutjchland) wohl auch der 
. gemeine Mann und der arme Mann heißt, vielfach erjchwe- 
ren, jo bringen fie ihm doc) auch Förderungen und Crleichte- 
tungen. Getragen durc) jolche Kräfte werden die Fortjchritte 
- Der Bentralgemwalt, die immer den Heinen Qofaltyrannen ge- 
 fährlid) find: der „Staat“ fündigt ji) an, der foviel ala mög- 
ei perjünliche Freiheit und formale Seichheit will. Hinter . 
ihm jtehen und gehen die ebenbuhler des alten Herrenitan- 
de3, die Herren des Geldfapitales, die — zunächit wenigitens 
F . — die Untertanen jenes zu befreien geneigt find, weil die Be- 
meglichfeit von Menjchen und Gütern ihnen zum Vorteil ge- 
© ee als Erleichterung des „Kommerzes". Die Yentral- 
-gewalt, repräfentiert zumeift durch Fürften und ihre „finan- 
genden" Staatsmänner oder, wo auch diefe nur als Heine Lo- 
 taltyeannen empfunden werden, durch den über ihnen Stehen- 
den „Raifer” — menigftens in det Meinung des Bolfes — 
© Bongefelt, muß dahin ftreben, zu teilen, um zu herrfchen; und 
wenn jie die Individuen gegeneinander ijolieren will, um 
iiber alle zu verfügen, jo wird jie vie Schwachen jtügen gegen 
die GStarfen. 
Die Öedanfenmwelt des Volfes war — bis in Die neuelte 
m  geit — übermwiegend religiös abgeftimmt. Und die Religion 
Des Bolfes ijt von Gefühlen und Phantafien getränft, die 
auch da8 Wejen Derfeligion ausmachen unddem weiblihen 
 Geifte am meiften gemäß find. Hingegen das Kirhentum 
will den männlichen Verjtand durch Dogmen und Doftri- 
nen, wenn auch unglaubliche und als folche Den Olauben hei- 
- ichende, befriedigen; durch die Priefterjchaft, die diefe Lehren 
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mitteilt und, toa3 noch wichtiger ift, üibernatürlichen Zauber. 
und geheimnispolle Gnadenmittel den Einfältigen zu jpen- . 
den jich anheifchig macht, wird es felber zur fichtbaren Vertre- 
tung der Gottheit und ftellt ebendadurch den überlegen wal- 
. tenden, hocdyerhabenen Herrenjtand abbildend dar. Sobald 
das Bolf nicht Durch Zwang und Gewalt, wie durch unab- 
läffige Unterweifung an die „Wahrheit“ folcher Lehren und 
die „Heiligkeit“ jolher Symbole erinnert wird, hängt e3 fei- 
nen eigenen, ihm mehr jympathifchen Träumen nach, Die den 
Ginn der brüderlichen Genofjenfchaft der Gnade väterlicher 
' Herrschaft um fo gewiffer vorziehen, je mehr die findlichen 
Gefühle zum dDämmernden Gelbitbemußtfein reifen. Städ- 
tiiche Einflüffe wirken hier frühzeitig auch auf das Landvolf. 
Das Chriftentum war als folcher Ölaube Kleiner und armer 
Leute in den Städten de3 römischen Reiches emporgefom- 
men; die Schmärmerei gehörte zu feinem Wejen; in den ©ef- 
ten, die des Herren Wiederfunft und die Aufrichtung des 
1000jährigen Neiches zudverfichtlich erharıten, pulfierte das 
Blut des Saframentes am Fräftigiten, das (tm „Kelhe‘‘) bald 
der Stlerus für jich allein in Unfpruch nehmen durfte. Auf ©e- 
meinjchaft der Seelen find immer die religiöfen Gemüter ge- 
richtet, und auf Gemeinjchaft der Güter — Kommunis- 
mus — zielt Wollen und Hoffen der echten Chriften, d. h. De- 
rer, die den Geilt ins Leben überführen wollen oder mwenig- 
jten3 gläubig hoffen, daß er einft fich überführen werde. Aber 
Ölaube und Hoffnung begegnen fich hier mit der alten Liebe 
de3 Markgenojjen zum „unverleglichen heiligen Out” der ge- | 
meinfamen eld- und Waldmark, mit Überlieferung und Er- 
innerung älterer Zeiten, da noch Die Gemeinde jelbit, und noch 
urjprünglicher die Gefchlechtägenoffenfchaft mit ihren eigen- 
erwählten Ülteten, Recht und Frieden mahrte und des gejam- 
ten Bodenz, auf dem fie fich angefiedelthatte, alsihresgemein- 
jamen und freien Eigentums jich in Sicherheit erfreute. 
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En So Cahen) denn die Empörungen der Bauern ein zivie- 
 faches da3 eine ijt nach rücfwärt3 gewandt und till 
 da3 Verlorene mwiedergemwinnen, da3 andere fieht nach vorn, 
 ineine neue, auf der Städtefultur und Dem Handel beruhende 
Freiheit und Gleichheit. Die nad) rüdwärtd® gemandten 
.: Wünf che verflären jich in dem Wahngebilde, daß Die Zeit der 
Heiligen“ gefommen fei, die das Reich „Beelzebub3“ zer- 
 fören jollen; verdichten ji in dem Vernehmen göttlicher 
Stimmen und dem Gefühl des Antriebes göttlichen Geiftes, 
t im Wafjer der Taufe, daS unmündigen Kindern nicht 
it (der „Wiedertaufe”), jein Wahrzeichen hat. Die Ar- 
willen jich Dadurd) verbunden, denn die Reichen und 
Schwelger find fichtbarlich Die Sottlofen, die nicht ins Him-- 
melreich Eingang finden. Hartherzige Herren und fündhafte, 
 heuchlerif che Priejter — denen jollen wir Zinjen und Zehnten 
ihulden? Der Herr hat fie gerichtet und wird fie treffen mit 
Der Schärfe des Schwertes. „Shr lieben Leute, niemals wird 
e3 gut werden in England, jolange die Güter nicht gemein 
Ihaftlic) zu eigen find, und folange als e3 Hörige und Herren 
gibt. Durch welches Recht find die jogenannten Yords größere 
Leute als wir? Aus welchem Grunde haben jie’s berdient? 
Barum halten fie uns in Leibeigenfchaft? Wenn mir alle von 
denfelben eriten Eltern, Adam und Eva, abftammen, wie fün- 
nen fie jagen oder bemeifen, daß fie beffer find al3 mir, es jei 
denn weil fie machen, daß wir im Schweiße unjeres Ange- 
 jihts erwerben, mas fie vergeuden in ihrem Prunf... Sie 
- haben Muße und f Ihöne Häufer; wir haben Bein und Arbeit, 
Den Regen und Wind auf den Keldern. " Sp redete jchon ge- 
gen Ende de3 14. Jahrhunderts durch den Mund eines Bolf3- 
predigers der engliiche Bauer. „Siehe zu, Die Grundfuppe 
968 Wuchers, der Dieberei und Räuberei find unfere Fürften 
und Herren, nehmen alle Kreaturen zum Eigentum, die Fijche 
im Wafjer, die Vögel in der Luft, das Gemächs auf Erden, 
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sriefter Thomas Münzer. 
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en a en Char ee o3i u 
Ten Lebens ift abgefchlofjen. ©leichzeitig Haben zivar. a die; 
alten Städte die Blütezeit ihrer Unabhängigkeit vollen 
Aber der ftädtifche Charakter der Gefamtfultur dringt mehr 
. und mehr durch, die neue Hervenfchicht, die fich neben umd ir in. 

bie alte jebt, fie zexfegend, teilweife exjebend, ift föstien. 
one und Urfprunges, wenn auch ber Adel und. AeMDeNE 


i bis 1800, teiltveife bi3 1900 und ae hinaus) ale vegie- 
rende gef ellfchaftlich-ftaatliche Klafjen fich exit fonfolidieren 
und, auf erftarıte Überfieferungen geftüßt, um jo ftolger fh 
‚erheben. Der neue Herrenjtand muß jelber noch „delt wer 
en, jogar priefterliche Gemänder ‚darf er nicht immer ver- 
fchmähen. Aber Hinter dem neuen und werdenden. Herre 
‚Ttand drängt die dDumpfe, ftumme Mafje des Volkes, das größ 
nteils bäuerliche Volf, aber auch die jtädtifchen Heinen Leute | 
Obgleich der Staat dem alten Herrenftande. twefentlich | 
|  ‚Teindlich ift, weil ex deffen Macht brechen muß, um felber zu 
u jo wird. er sundchit en gerade au We SH 
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nachdem diejer alte Herrenftand jich ihm unterworfen hat 
und Stüde feiner alten Macht aus der Hand des gnäpdigen 
- Süriten, in dejien Mlgemwalt der Staat fich daritellt, zuriid- 
u 
- sn England wird fogar der alte Herrenjtand, Teile des 
neuen in fich auffaugend, zunächit der unmittelbare Träger 
' der Staatsgemalt, die Dadurch aber aud) in ihrer Entwidlung 
nac) innen gehemmt wird. Die Mels-Dligarchie mit ihrem 
Tinfen Arm, dem Klerus, jest fich neben, ja über den König. 
Dies Das endliche Ergebnis der beiden „Nevolutionen“ des 
17. Sahrhunderts. Sn der exiten bleibt etwas von dem Wider- 
ande lebendig, den der Bauer dem modernen Staatswejen, 
08 ihm mit mwillfürlicher Befteuerung fich auflegt, und der 
fMaiellen Kirche entgegenmwälzt — Motive, Die mit Denen der 
ten Empörungen noch ftark verwandt find. Aber der große 
runobejis, Der jich 100 Sahre früher aus den großen Klofter- 
Anvereien bereichert hatte, und in feinem Gefolge das fauf- 
tännijche Kapital treten in der zweiten, der „glorreichen” 
Revolution (1688) in ven Vordergrund. Während Perjon und 
- Eigentum de3 Bauern längjt fo gut wie frei geworden waren, 
wird feine foziale und politijche Bedeutung immer geringer; 
in bedeutender Teil — in Großbritannien und Srland — 
wird zu Zeitpächtern herabgedrüct, ein anderer großer Teil 
Nmählich ausgefauft: das 19, Sahrhundert, jchon in jeiner 
titen Hälfte, jieht den englifch-Ichottifhen Bauernitand fait 
erichtwinden, der irische gerät in einen heftigen jozialert Ge- 
jenjaß zu den engliichen Herren de3 Landes und des Bodens, 
inen Oegenjab, verjchärft Durch Unterfchied und Feindjchaft 
Der Rafje, der Religion, gefteigert durch Hungersnöte, Ent- 
Hölferung, Auswanderung, Verbrechen und glimmenden Auf- 
ruhe, bis endlich gegen Ende de3 19. Zahıhumdert3 das Parla- 
- ment de3 vereinigten Königreichs in die „Sreiheit” erprejje- 
er Bachtfontrafte eingreift und im Anfange des 20. jogar 
— Tönnies, Soziale Trage. 9) 
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einen Ausfauf des Großgrundbejiges von Staats wegen be- 
I, um aus Pächtern Eigentümer zu machen. \ 

Sn Frankreich laften noch während des 18. Sahrhunz i 
derts Fronen und Abgaben mannigfacher Art auf dem bäuer- 
lichen Beliß, die durch Häufung direkter und indirefter Staats= 
jteuern, Durch den Abjentismus der Gutöherren, duch) man= 
gelhafte Entwiclung des Verkehrs um fo drüdender werden. 
Die große Revolution jchafft dem Bauter volle perfünliche 
Sreiheit und volle Freiheit feines Eigentums; durch Einzie- 
hung der Kirchengüter und Berfauf von Domänen vermehrt 
‚fie den bäuerlichen Befis. Der Cäfarismuz, der aus Der Nevo- 
Yution emporwächlt, ftügt fich auf da bäuerliche Snterefje. 
Sm Frieden nimmt die Parzellierung des Bodens zu, fo daß 
für viele Gegenden der wirtichaftlih ohnmächtige Ziverg- 
bauer die franzöftiihe Landwirtichaft Hemmt. Nur die Ein- 
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der Entiwidhung. 

un Deutfchland war Die Befreiung des Bauernftandes. | 
zu einem Heinen Teil vorweggenommen, mwenigjtens bor- 
bereitet worden Durch das aufgeflärte fürjtliche Regiment, zus 
 meilen durch eigene Einficht dienftberechtigter Herren. Aber 
die entjcheivenden Neuerungen wurden erjt Ducch die Fran 
zöfiiche Revolution angeregt und borgebildet, Durch die Napo- 
leonijche Eroberung und die Hertrümmerung des alten Reis 
bejehleunigt. Ste gejchahen durch Reformgejeßgebungen, von 
‚ Denen die preußiiche am berühmtejten ift, weil jie den Wider- 
ftand der Gutsherren brach, die dort — in „Dftelbien“ — 
Ion fich als jolche, d. H. mit Großbetrieben etabliert hat=° 
ten, während fonft der. bäuerliche Betrieb weit überiwog, der” 
aber auf jchlechtem, d. h. vielfach unjicherem Eigentumsrecht 
beruhte und mit Hörigfeitzlaften befchtvert war, deren AbLo=: 
- jung dann durch Gejebe veguliert wurde. Bielfach hatten: Die: 
Landesfüriten, Hauptfächlich in militärifchem, aber auch im! 
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en Snterejje, die Erhaltung bäuerlichen Be- 
‚istums jich angelegen jein lajjen. Die Grundjäße der Befrei- 
‚ung fanden nicht jelten zu diefer Erhaltung im Widerfpruch. 
Wenn fie das unrechtmäßige oder doch auf willfürliche, vom 
Klafjeninterefje gefärbte Auslegung der Verhältniffe von 
Grundheren und Bauern gejtügte „Legen” (vejp. Nichtwie- 
derbejegen) der Bauernhöfe fürder unmöglich machte, fo be- 
jeitigte fie zugleich die gefeßlichen Schranfen, die vielfach den 
nachbarlihen Austauf gehemmt hatten, der in der Folge 
uch große Fortichritte gemacht hat und vorausfichtlich bei 
eigender, durch Bollfehub garantierter Rentabilität des 
woßbetriebes fernere Fortfchritte machen wind. ©o ilt 
a3 Ergebnis, teils fchon vor, teils nach der Neform, teil- 
eije vem engliichen ähnlich: Nüdgang und Untergang des 
auernitandes, menigitens des eigentümeriichen, und zwar 
ährend England dur großinduftrielle Entwidlung her- -» 
Drragt, borzugsmweile in Gegenden, die diejer fajt bar 
m. Teilmeije üt Dagegen da3 Ergebnis dem franzöfiichen 
hnlich, bejonder3 im Weiten Giddeutfchlands, wo dann 
benjo, wie vielfach in Frankreich, die Kultur von „Handels- 
ewächjen" — Weinrebe, Tabak, Hopfen — oft der Un- 
tteilung des Bodens wirtschaftliche Berechtigung gibt, jo 
aß, zumal bei günftiger Konjunktur und Tarifgejeßgebung, 
er Zwergbetrieb mit Wohlhabenheit des Bejiters verein- 
ar iii. Daß aber auch in diefen Yuftänden ein joziales euer 
nterirdiich glimmen und zu fehredlihem Ausbruch kommen 
ann, zeigten die franzöjiichen Winzerrevolten der Jahre 1907 
nd 1910, als bäuerliche Empörungen gegen Fapitaliftiiche 
achahmungen der Urproduftion. 
Sm ganzen ift aber der freie bäuerliche Betrieb vielfach) 
äftig gediehen; befonders wenn er erbrechtlich und durch 
Boltsfitte geichügt it, nnd wenn er wirtjchaftlich fich Der Bieh- 
zucht vorzugsweije widmen fan. Aber Durd) die größere 
Er IK 
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en Marne aus geringem Boden ne 
dukte iiber; er-vermag Mafchinerie einzuführe 
zu machen; er weiß jeine altherfömmliche un 
dem großen Landbejit anhaftende politifche 
werten und genießt bedeutende Vorteile aus 
Bi hen Organifation; er jtüßt fich geiftig auf das 
chenivef en, al3 &egengemwicht gegen dieMeinun 
und gegen Fortfchritte der Volfsbildung, die ü 
‚des adligen Bemwußtjeins hinauswachjen und D 
® Er rea gefährden. 

Bor allem aber bedarf der fondiirtf Haftiche 
einer jo jehr al3 möglich ihm zur Verfügung fteh 
bon Arbeiternzfie jteht um jo mehr zur Verfü 

fie vom Befiße de3 Bodens und der iibrigen Arbe 
trennt, alfo aus einer Heinbäuerlichen zur pi 
= Schicht geworden ift. Wenn jene formal unfrei, di 
= frei Y E bleibt do) auc) diefe materiell, a, 
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bon der Randftraße oder von ärmeren Gegenden her — be- 
 Dingt, ausfommen. Und dies wird wiederum in dem Maße 
 nofwenpiger, als Auswanderung (über See) und Abmwande- 
zung (in die Stänte) gerade durch die materielle Abhängige 
feit, zumal bei öfonomifch arınjeliger Zage, befördert wird 
und „Leutenot” den Betrieb erfchwert. Das Recht der Frei- 
zügigfeit, ein wejentlicher Ausdrud der perjünlichen Freiheit 
Des Arbeiter3, wird Daher von Dem großen Grundbefiter und 
Boriteher ländlicher Großbetriebe mit fcheelem Auge ange- 
- jehen. Durch den Gebraud) diejes Rechtes hat fich vielfach — 
e; DB. in England wie in Preußen — die ehemals jehr niedrige 
irtjchaftlihe Lage der zurückhleibenden ländlichen Tage- 
Töhner merklich gehoben, freilich auch oft die Qualität ver- 
iolechtert. Kortwährend bleibt die „Landflucht” die ftumme 
md doch jchreiende Kritik der joztalen Yage einer Schicht der 
Mrbeiterklajje, die auch bei leidlihem öfonomijchen Wohl 
befinden nicht nur jeder Ausficht auf wefentliche Verbefferung 
entbehrt, fondern auch von allen anderen ideellen Genüfjen 
md Hoffnungen fich abgefchnitten weiß, und nicht leicht iiber 
a3 Gefühl des SHaventums Hinauszufommen vermag; wie 
fie denn noch heute zumeist des Rechtes, in Vereinen ihre 
Sänterefjen zu fördern — des Stoalitiongrechtes — entbehtt. 
 Snden übeliten Bejchaffenheiten und Zuftänden der als Teil 
Des Lohnes oder gegen Mietzins angemwiejenen Wohnun- 
gen manifeitiert fich diefe Lage wohl am deutlichiten. Dabei 
- ftehen ihnen die Mittel, aus eigener Sraft und durch eigenen 
- Willen auf Verbefjerung ihre Zuftände zu wirken, jchon ver- 
möge Iofaler Zerjtreutheit und niedrigen Bildungsftandes 
wenig zu ©ebote; die Gejege hemmen e3; ihre politiichen 
Rechte, jomweit vorhanden, find Scheinrechte; fie Dürfen mäh- 
Ien, aber jie haben feine Wahl; und ihr geijtiges Leben er- 
mangelt jedes Spieltaums, außer im Klirchgange fich zu be- 
tätigen. Bei alledem ift ausgejprochene Unzufriedenheit jel- 
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ten; und wenn jich aus Der Bauernfrage, Diejer alten ogialen 

Trage, nachdem jie in gewillem inne gelöjt worden, eine 

„landliche Arbeiterfrage” entwidelt hat, jo wird Dieje doch te- 

gelmäßig nur aus dem Gefichtspunfte der landmwirtichaftlichen 
Unternehmer — wenigitens in Deutfchland — verftanden: 
nämlich als die Stage, durch welche Mittel man Gejinde und 
Tagelöhner an die Scholle zu fejfeln vermöge, alfo dem Be- 
triebe brauchbare und jo fehr als möglich mohlfeile Arbeits- 
fräfte fichern folle. Die Baffivität der Tagelühnerflafje hat 

jich um jo entjchtedener herausgeftellt, jeitvem dieje aufge- 
hört hat, die unterjte Stufe des Bauernitandes zu bilden, ver 
jeinerjeits in vielfacher Oppofition und faft unabläfjiger Be 
Ihmerde gegen den Gutsheren, den „Sunfer”, bis über die 
Mitte des 19. Kahrhunderts Hin verharrte und fo Dem „bür- 
gerlichen" Liberalismus und der demokratischen Geiftesrich- 
tung die breite Bafis jeines Willens und Unmillens gab, zu 
venrevolutionären Ertegungei des Jahres 1848 anjchwellend. 
 Hocdhmut und Übermut des Adels, der felbft noch Häufig 
in förperliden Mißhandlungen (namentlich des Gefindes) zu- 
tage trat, befonders charafteriftiih aber al8 wirtichaftliche 
Schädigung des Bauern in willfirlicher Ausiibung desgagd- 
rechts Entrüftung und meijtens vergebliche Stlagen herbor- 
tief, gab dem Sllafjerrhaß, Der das ganze niedere Landvolf, mo 
es die Herrenhäufer und Barks zu feinen Nachbarn hatte, be- 
jeelte, immer frische Nahrung. — Die gejamten Zuftände des 
Landes, feine Wirtiehaft und feine Einwohner: bleiben 
für die Kultur eine Volkes, weil fie darauf Hiftorijch be- 
‚ruht, Die wahre Grundlage. Uber für die Entwidlung der 
jozialen Frage haben jte nıtr eine vorbereitende und Darım 
untergeordnete Bedeutung. Dieje Entwiclung greift immer 
in Das Landleben zurüd, fie tilgt auch viele Unterjchtede des 
jtäptijchen und ländlichen Wefens aus, indem die Stadt im- 
mer mehr ins Land hinausgetragen wird und deifen Xebens- 
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meije umgeftaltend ergreift; aber an die Entwidlung ftädti- 
ihen Wefenz, de3 Handels, Verkehrs und der eigentlich joge- 
nannten „Gewerbe“ bleibt fie vorzugsmweife gefnüpft und 
hängt mit ven Öegenjäßen jtädtijcher und ländlicher Inter- 
\ eijen tief zufammen. Diefe Gegenjäße können fid) gerade Da- 
Durch verjchärfen, daß auch die Landwirtjchaft in ausgejpro- 
den fapitalijtiichem G©eilte, d.h. lediglich al Mittel zum 
 Bimede der Gelbftvermwertung des Stapital3, betrieben mird, 
und dahin muß einerjeits die Konkurrenz immer mehr füh- 
ten, die ein rationelles Wirtfchaften fordert, andererjeits ten- 
diert jowohl das Naffinement der Habjucht als des Lurus 
dahin, Das Synterejje künftiger Generationen um unmittelbare 
Vorteile preiszugeben, d. h. mit dem Boden Raubbau zu trei- 
ben iwie mit den Menjchen. Dies aber muß früher oder fpäter 
die joziale Frage auf dem Lande wiederum verjchärfen. Be- 
jonder3 wird der bäuerliche Pächter ins Gedränge fommen, 
wenn intenjivere Wirtichaft, Anwendung von Mafchinerie, 
don Dampffraft und Elektrizität, den Großbetrieb, wenn nicht 
als Konkurrenten, jo doch als Nachbar, ihm auf den Leib 
rücfen macht; denn alle Momente, die jenen rentabel machen, 
"werden ihm auc) den Antrieb geben, ich auszudehnen. Die 
4 - Broletarifierung der Landarbeiter geht auch jet in.den mei- 
< sten Ländern dadurch vor fich, daß immer mehr Wanderarbei- 
ter an Stelle von jeßhaften Tagelöhnern, immer mehr „freie" 
an Gtelle von „jahresfontraftlich gebundenen” Tagelöhnern, 
zugleich Ausländer an Stelle von Einheimifchen treten. Bis- 
her tritt auch die foziale Frage auf dem Lande fait nur in den 
ölonomijch-induftriell minder entwidelten Ländern auf,- wo 
die Zultände der bejislojen Arbeiter mit denen der Eleinen, 
 berichuldeten und Durch Steuern ausgebeuteten Bauern ber- 
u ericheinen. 
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- Sahrhunderte hindurch den Aufftieg des Lehrlinges zum Ge- 
- jellen und zum Meilter, die Befchränfung des Meifters in der 
Heranziehung feiner Gehilfen geregelt hatten. 
©ofern er durch.diefe Ordnungen nicht mehr gehemmt 
wird, erhebt jich ver Handwerfsmeifter zu einem gewerblichen 
Unternehmer; am Ende diejes Fortfchrittes gehört er dem 
 neiten Herrenjtande an; reich zu fein oder zu werden, gehört 
- nun au jeinem Wejen und zu feiner Lebensaufgabe. Der fort- 
während gejteigerte Yived feiner Unternehmungen ijt die Er- 
 zielung von Gewinn aus dem „Gefchäft”; er wird alfo dem 
- Kaufmann gleich. Seinerjeits nähert fich der Kaufmann dem 
 Handwerfsmeijter, nimmt oft defjen profeffionellen Namen 
an (4. ®. Marchand tailleur) und tut fich alS gewerblicher Un- 
ternehmer auf. Am nächiten liegt das für ign in der Form, 
Daß er von dem jammelnden Einfauf fertiger Arbeitsprodufte 
zur Beitellung, bon Beitellung der Arbeit zur Anftellung von 
Ürbeitern und Arbeiterinnen übergeht, denen er Stoffe und 
wohl auch Geräte zur Heritellung übergibt oder leiht. Dieje 
. Arbeiter und Arbeiterinnen bleiben in ihren Häufern, und 
Falls fie in Dörfern oder gar in zerjtreuten Behaufungen des 
u " ©ebirges oder weiter Ebenen wohnen, fo find fie um fo eher 
willig, um fargen Lohn die Arbeit anzunehmen, wenn jte die 
Außerfte Notdurft aus eigener Wirtfchaft oder durch ländlichen 
 Zagelohn zu deden vermögen. 
sm Gegenjaß zum Handwerfe hießen lange die beiden 
neueren und freieren Arten gewerblichen Betriebes „Manu- 
- faktıe” und wurden — bejonders in Frankreich — al „ver- 
 bundene” und „getrennte” Manufaktur unterfchieden. Zur 
- verbundenen Manufaktur gehört die große Werkitatt, die, aus 
nem Vohnhaufe des Befiters herausgejebt, ein Gebäude für 
ich, Ichlieklich oft einen Kompler von Häufern darftellt — die 
Fabrik. Der Handmwerfsmeifter oder auch der Kaufmann wird 
zum Fabrifanten und jchließlich, da der Bejit diefes „Kapt- 
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tal5" mit Zubehör für das „Gejchäft" Die Saupfiade, zum 
Sabrifbefiger. Der Belt fann aber auch auf viele „tille" 
Gejellfchafter verteilt werden, in veren Namen und Auftrage 
dann einer oder mehrere, die in der Regel felber große Teil 
haber fein werden, al3 Fabrifdireftoren fungieren, der 
Form nad) Angeitellte, in Wirklichkeit Repräfentanten der 
(anonymen oder Aftien-) Gejellichaft. 

Die Entwidlung des Fabrifwejenz liegt vorzugsmeije 
der Entiwiclung der modernen jogialen Frage zugrunde. (er 

Aus dem Handwerföge] ellen, als einem Anwärter auf die © 
— mwenn auch oft exit in dorgerücten Jahren winfende — 
Meilteritelle, wird der lebenslängliche Gejelle, aus dem tat-. 
jächlich lebenslänglichen der lebensberufliche Fabrifhanniwer- 
fer; neben dem handwerklich „gelernten” und geichidten ver- 
mehren fich die nur angelernten, d. h. die wefentlich ungelern- 
- ten, ungualifizierten „Sabrifarbeiter”. Die Maffe ver armen 
Sabrifarbeiter jteht jchließlich — und Dies fällt dann grell ins 
öffentliche Bemußtfein — den wenigen reichen Fabrifherren 
gegenüber: die „Arbeit dem „Kapital”; denn wenn aud) 
mit Verwertung des Kapitals regelmäßig Direktion der At- 
beitöprozejje und auch jonft — fofern Ste rein faufmänniich — 
geiltige Arbeit verbunden bleibt, jo ift Doch daS mejentliche 
Merkmal des Kapitals, Daß es jcheinbar Durch Jich felber, in 
Wirklichkeit Durch die ihn Dienende Arbeit „Zinjen“ trägt, 
die, jomweit fie nicht geliehenem Kapital gejchuldet oder do 
. tpie auf geliehenes berechnet werden, Kapitalgemwinn heißen. 
Der Öegenfab von Kapital und Arbeit, d. h. der Einfommens- 
arten Zins und Gewinn auf der einen, Arbeitölohn auf der 
anderen ©eite, bildet den allgemeinen Inhalt Der „jozialen 
Trage” in ihrem jüngeren ©inne. 

Die Produkte der Zabrif machen zum Teil und in all- ° 
mählich zunehmender Weile ven Produkten de Handwerks 
Konkurrenz — ganze Zweige des Handwerks gehen. unter 
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oder hen dahin. Hier fühlt fich das Handwert al Arbeit | 
gegenüber der Fabrik als dem Kapital in Not und Bedräng- 
' mis. Db Zabrif und Handwerk, mwenigjtens in einem Nefte 
von „gnouftrien”, zufammen bejtehen können? ob Das Hanpd- 
|  ibert bie und da fich gegen die erdrüdende Konkurrenz zu 
retten vermag? ob der Staat dazu helfen fönne und folle? — 
e Fragen find wichtige Beltandteile der „jozialen Frage”. 
- Der emporfommende und fich zentralifierende Staat begüin- 
tigt die „Sabrifen und Manufakturen“, weil fie Geld ins 
Sand bringen und die Bevölkerung vermehren; das Prinzip 
der Gemwerbefreiheit it nicht fo fehr Gegenfat als Fort- 
Bung der „merkantiliitiichen” Bolitik, Die das Zunftwejen 
erhält, aber fortwährend bejehneidet, in feinen Autonomien 
Die Yutonomien der alten Städte befämpfend, denen die ab- 
olutiltiiche Polizeigewalt durch neue und freiere Surilen- 
ftädte, Durch Förderung bon zunftfreien Marktfleden, im sn- 
texefje der Entfaltung größerer Betriebe Abbruch tut. Ebenjo 
aber begünftigt der Staat jene andere Form der modernen 
Smouftrie, das „Berlagsiyftem”, das zum guten Teile den 
alten Hausfleiß der Landbetwohner, der zunächit für eigenen 
5 Bedarf arbeitet, entwidelt und für den Abjas zentralifiert, 
B werden aber frühzeitig unzünftige oder Doch in der zünf- 
tigen Drganijation zurüdgebliebene Handmwerfe ji) unter- 
wirft. Die beiden Formen der modernen S|nduftrie geraten 
felber in Konfurreng miteinander. Sm allgemeinen it aud) 
Dem „hausinduftriellen” Handwerf die Manufaktur über- 
Tegen, zumal nachdem fie durch Einführung von Mafchinen 
- zur eigentlichen Jabrif jich gefteigert hat. Nur durch ver- 
 mehrten Drud auf die Arbeiter und ihre Familien, wie ihn 
Die Drgantfation durch Faktoren oder Zwijchenmeifter (die 
„Schweißtreiber”) bedingt, meint zumeift der Kaufmann — 
als Dbermeijter Der Heimarbeit— die Konkurrenz überwinden 
zu können. M3 eine Mafjenerjcheinung jozialer Zerrüttung 
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fiel zuerft namentlich die Lage der Handmweber während 

der eriten Hälfte des 19. Sahrhundert3 und darüber hinaus 
in die Augen. Da handelte e3 ji (und handelt es fich noc) 
teilweije) um ein rettung3los dem Untergange verfallenes, 
borzugsmeile ländliches, in ohnehin armen Gebirgsdörfern 
hinjiechendes Handwerk. Viel jpäter — gegen Ende des vori» 
gen Jahrhunderts — haben die Enthüllungen über Stonfel- 
tionsjchneiderei — in London, Neupork, Berlin und vielen 
anderen Großjtädten — die öffentliche Aufmerffamfeit auf 
das Schmweißtreiberigitem gelenkt; endlich, in jüngjter Beit, 
it durch befondere Ausitellungen in Berlin, in London und 
anderen Hauptitädten daS ganze Gebiet Der Heimarbeit in 
allen jeinen Greueln von Hungerlöhnen, Unterernährung, 
übellten Wohnzuftänden, Ausbeutung von Frauen- und Kin- 
derarbeit entjeßten Augen bloßgelegt worden. Unfundigen 
eröffnete jich eine neue Welt, eine irdische Hölle. In Wahr- 
heit liegen hier [ehr alte, Durch Jahrhunderte verjchleppte MiR- 
tände vor, wenn auch gerade neuerdings das technijch längjt 
veraltende Shitem einen friihen Auffhwung genommen 
hat, in ungewollter Wirkung des Staatlichen Arbeiterfhuges, 
der den Urbeitern, insbejondere Frauen und Kindern, Der 
Sabrifen zuteil geworden it. Schon Hobbe3 (in einem um 
1660 gejchriebenen Werke) leugnet,daß die Kaufleute, „deren 
PBrofejjion ihr größter Gewinn”, dadurch) den nüblichiten 
Beruf ausüben, daß jie den armen Leuten Arbeit geben; e& 
jet vielmehr fo, daß fie diefe veranlafjen, ihre Arbeit ihnen 
‚zu verkaufen zu aufgenötigten Breijen, „jo daß in der Regel 
arme Leute einen bejjeren Lebensunterhalt erzielen werden 
durch Arbeit iin Zuchthaufe, als durch Spinnen, Weben und 
andere jolche Arbeit, wie fie tun; e3 jei denn, Daß jie, zur 
Schande unjerer Manufaktur, durch jchlechte Arbeit fich ein 
wenig helfen“. Und G. B. Sümilch (um 1765), Der das Ber- 
finer Öemwerbe vorzüglich fannte und als. Manufalturen und 
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Fabriken „vornehmlich alle gewebten Zeuge, Gewande und 
Stoffe aus Flachs, Hanf, Wolle, Baummolle, Haaren von 
Kamel, Ziegen, Kaftor, Pferden und Seide“ begreift, be- 
hauptet, der Spinner und Weber verdiene nicht jo viel, daß 
er jeines Berdienites auch nur auf etliche Wochen entbehren 
fönnte, und befürwortet Stonjumeinrichtungen, wie fie das 
- Bergamt im Harze gejchaffen habe; mo e3 jolche gebe, wür- 
‚ ven die Sabrifanten nicht die armen Arbeiter in der Zeit der 
Teuerung bis auf das Blut drüden fönnen; als iibles Bei- 
 jpiel Der fozialen Zuftände, die das Sabrifmejen i im ©efolge 
habe, führt er Lyon an, das öfters in die größte Not gerate, 
wenn der Abzug der Maren durch Krieg oder andere Um- 
Hände gehemmt werde: „die Straßen winimeln aladann von 
- Bettlern, und das Elend ift unbefchreiblich”. — m 19. Fahr- 
Be ift die bis Dahin periodilch eintretende Not der Heinen 
Weber chronifch geworden. Schon ehe der Najchinenftuhl 
verbreitet wurde, erdrücdte Der Großbetrieb als folder — ın 
- Deutjgtond jeit dem zweiten Drittel de3 Jahrhunderts — 
den jelbftändigen Tuchmacdher, der dann lieber Keiner 
5 E sänbler als Sabrifarbeiter wurde, meiltens aber zum Heim- 
arbeiter herabjanf und als folcher darbte. 
Wenn Der gewerbliche Großbetrieb jchon Durch die plan- 
mäßige Arbeitsteilung innerhalb der Werkitatt, Durch die 
Zaufmännijche Leitung und viele andere Momente dem lein- 
betrieb überlegen ijt, zumal in Herjtellung marktgängiger 
Ware, fo ijt es Doch Die Majchine, Die feinen Sieg entjchei- 
det, die ver Handwerker, fofern er nicht ( mas nur in geringem 
Stade möglich) felber fie ich aneignen Fann, al3 die gefähr- 
- Lichte Waffe feines Rivalen fürchten muß: der Meiiter, weil 
er mit jeinen Händen und einfachen Werkzeugen bei wertem 
nicht vermag, ebenfo billige Ware herzuftellen; der Gejelle, 
teils weil das Syntereffe des Handwerks fein eigenes ilt, teils 
weil er, jchon Arbeiter des Sroßbetriebes, zunächit über» 
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flüffig gemacht, fein befonderes Können ausgejchaltet und 
durch Die Majchine erjekt wird, oft die mohlfetlere Arbeit3- 
fraft von Frauen und Flindern nicht nur ausreicht, jondern 
jogar bejjer taugt für Bedienung der Majchine. Pi. 
Durch die ganze neuere Zeit — jeit etwa 1500 — zieht 
jich daher ein unablälfiger Kampf um die Mafchine, gegen 
die Majchine, ein Kampf zwischen Handwerk und indujtriel- 
lem Slapital. Zange Zeit blieb in diefem Slampfe dag Hand- 
werk überlegen, weil e3 die Obrigkeit und die herrijchennde 
Meinung auf feiner Seite hatte. Starke und jtarre Vorurteile 
wehrten der Einführung und Vermehrung von Mafcjinen. 
Schon in die Reformationzzeit fällt die Erfindung der „Band- " 
mühle”, in demjelben Danzig, dejfen Bürger damals im 
Namen der evangelifchen Freiheit gegen den Zinswucher 
(dem die evangeliiche Freiheit bald zugute fam) wüteten. 
Der Nat der Stadt habe — fo ift die Überlieferung — den 
Erfinder umbringen lafjen. Sr mehreren anderen Städten 
tauchte der Bandmühlenjtuhl wieder auf; die Stadtmagi- 
rate mußten fatjerliche VBerbote (1685 und 1719) für das 
Deutjche Neich zu erwirken. In Hamburg wurde das Funit- 
polle Gerät auf Befehl eines hHochweifen Nates öffentlich ver- 
brannt. Sogar Colbert, der die großen Werfitätten fonit jo 
energijch fürderte, war ein Gegner neuer Mafchinen; und 
Montesgquieu meint, wenn eine Ware zu mäßigem Preife 
guten Abjag finde, jo würden die Mafchinen, die Deren Mache 
vereinfachen, „Dd. h. die Zahl der Arbeiter vermindern“, ver- 
verblich fein. Troß aller Wideritände, die im Fonfervativen 
Deutjchland naturgemäß heftiger waren, nahm (fogar dort) 
der Bau von Mühlen, Die durch Wind oder Waffer getrieben 
wurden, im 17. und 18. Jahrhundert fortwährend zu. Hol- 
land, da3 Land der Windmühlen, gewährte auch der Band- 
mühle, troß mehrfacher Protefte und Aufläufe der Borten- 
wirfer, eine Zuflucht. Möjer bemerkt 1768, daß in größeren 
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Siähten ns ‚weltlichen Deutfchlands, das er kannte), top 
ee Esprit de fabrique bereit3 zu Haufe, den großen Fabri- 
fen (deren Herren er noch al3 Handwerfsmeilter betrachtet), 
L I jech8 anderen Vorteilen vor den Handmwerfern Heiner 
‘ Städte, auch, der Vorteil zugute fomme, daß fie imjtande 
 jeien, „Toftbare Erfindungen und Mafchinen und Wind und 
 Baffer zu nüßen”. In der Tat gab eg um die Mitte des 
18. Jahrhunderts an vielen : Stätten, bejonderd wo Die 
 Wajjerläufe fie begünftigten, Walkmühlen, Sägemühlen, 
 Bapiermühlen u. dgl., Räderiverke, deren Motor (Wind oder 
Waller) zivar billig war, aber nicht nach Willfür Heritellbar, 
richt transportierbar. Die Verdrängung alter Handbetriebe 
feitt hier weniger zutage, weil e8 meiltens ganz neıte lofali- 
fierte Znduftrien find, die fich mit diefen mechanischen Kräf- 
ten entwidelten. Der Siegeslauf und Triumphzug des Ma- 
- finenwejens wird exit durch die Werfzeugmajchine bee 
2 gründet und durch die Dampfmaschine als den verall- 
gemeinerten Motor gefichert. Won diefen Erfindungen da- 
tiert die „indujtrielle Revolution”, die, ungefähr gleichzeitia 
mit der für die gemöhnliche Sefchichtfchreibung biel beveu- 
 tenderen „Revolution“ des franzöfiihen Staates beginnend, 
mit diejer zufammen das Soziale und politiiche Xeben Europas 
während de3 19. Jahrhunderts epochemachend beftimmt hat. 
Nene joziale und dieje politifche Ummälzung hängen mit- 
einander ftark und nahe zufammen. Beide haben auch für 
Die Enttwidhung der fozialen Frage entfcheidende Bedeutung. 
Sn einem bermwidelteren Verhältnis zu beiden fteht die gei- 
ige Ummwälzung, die fie teil$ bedingt, teilö begleitet und 
Durch fie bewirkt wird. Aber auch diefe gehört — fogar als 
Das ausichlaggebende Moment — zur Entwidlung der |0- 
 zialen Trage. 
Die induftrielle Revolution bedeutet die Bildung 
einer neuen Gejellichaft, neben und iiber der alten, die Durch 
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ei der Cheichtiekung und Freiheit der Ulfosiekon Aber 
wie die induftrielle Gefellichaft nur gleich einem überragen- 
den Anbau neben der auf Aderbau und Handmwerf beruhen- 
den Öejellichaft fich erhebt, jo vermag auch) auf lange Zeit 
die politifche Herrfchaft der Bourgevifie nur durch Kompro- 
 miffe ihı Terrain von den alten „Feudalen” politifchen Mäch- 
ten zu erobern. Wie das wirtichaftliche Leben der großen 
Snouftrie in einem Wechjel von Hebungen und Senfungen 
— Aufihwüngen und Srifen —, fo verläuft das politijche 
- Leben in einem Damit jich had berührenden Wechjel von 
Fortihritten und Reaktionen. In der Vollswirtichaft gab 
Die mechanijche Spindel und der Kraftwebituhl, jodann die 
x Anwendung der Dampffraft auf beide, die entjcheidenden 
Imftöße gegen Ende des 18. Sahrhunderts: der mirafelhafte 
Aufihwung der englischen Tertil-, befonders der Baummoll- 
nouftrie war die nächite, die Zurlicfdrängung der Land- 
tiltoftatie die fernere Folge. Aber in der Bolitif gefchah von 
einem anderen’ Lande — von Tranfreih — aus Die ent- 
-jheidende Wendung um diejelbe Zeit, als die revolutionäre 
Smduftrie fich in Großbritgnnien etablierte: die Konftitu- 
zierung der „Nation“ als. einer zu politiihem Wollen ver- 
-bundenen Gejellichaft von freien und gleichen Jndipiditen, 
2.9. im Erfolge vorzüglich der in Gewerbe, Handel und 
Sinanz emporfommenden Bürger ald der typijchen Men- 
- ichen; ihre Freiheit vom und ihre Gleichheit. mit dem alten 
- Herrenjtande, der, zeitweilig fajt verjchwindend, immer aufs 
neue, wenn auch mit abnehmenden Kräften, fich behauptet. 
Eine geiftige Revolution gebiert zu der neuen Gejell- 
haft und dem neuen Staat das neue Bewußtjein als 
joziale Macht — das zur Lenfung von Staat und Gejell- 
Ichaft jich beitimmende- wifjenjchaftliche Bemußtjein, Da3 
- bon dem religiöjen und feinem quafiwijjenjchaftliden Aus- 
brud, dem theologijchen Bewußtjein, ji) er icheidet und, 
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wenn auch immer wieder Dabon angezogen, ja oft äuferich. 
bon ihm beherrjcht, mit Siegesgewißheit auf feinen eigenen 
Wegen vordringt, allgemeingültige Begriffe und Werte 
jegend. Deutfchland, das fich durch die Sicchenveformation 
und die furchtbaren Kämpfe, die ihr folgten, den freiejten 
Boden für geiftige Bildung gefchaffen hatte — gerade ver 
möge der Zerrüttung feines wirtjchaftlichen und pokitijchen 
Lebens Muße und Stimmungen dafür gemwinnend —, fteht. 
in Diefer geiftigen Revolution im Bordergrunde. Kants 
Philofophie fchafft — gleichfalls im IYegten Viertel dea 
18. Jahrhunderts — als Kritif Der Vernunft Die neıte theo- 
vetiiche Bafis für das freie Walten der Vernunft im Cr- 
fennen und Wollen. Die Entwidlung der Naturwilfenichaf- 
ten, die mächtig fürdernd auf die großen Neuerungen in 
Gef elliehaft und Staat zurücdwirkt, vollzieht fich zwar in allen 
Ländern unabhängig von diefer Philofophie. Aber in den 
Katurmwilfenjchaften wird mehr und mehr das Element des 
Lebens und die ihm anhaftende Spee der Entwidlung vor- 
herrichend; Leben und Entwidlung aber fünnen nicht ohne 
fritiiche Vhilofophie begriffen itberden. Das hiftorifche (reaf- 
tionäre) Bemwußtjein ftraubt ji) gegen die Revolution in 
Staat und Gejellihaft und verneint jie, ohne fie zur ver» 
itehen; das rationaliftifche — mechanifch-naturwifjenjchaft- 
fihe — Bemußtjein bejaht fie, ohne fie zu verftehen. Nur 
das philofophifche, Fritifch-dialektiiche, begreift fie in ihrer 
Notwendigkeit, ihren Urfadhen und ihren Wirkungen und 
peiaht fie, um fie zu überwinden. 
| Sr allen drei Beziehungen jpreihen toit von Revolir 
tionen, obgleich die Neuerungen nur gleichlam je ein Fazit 
aus den gefemäßigen Bewegungen der drei vorausgehenden 
Sahrhunderte ziehen. ©ie find auf allen Gebieten Fort- 
jeßungen und Abjchlüffe, wern auch in Erfheinungen auf 
tretend, die als bel wirken. Sie gehen hervor aus 
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er. iz auf den Trümmern des Hellenismus und des 
-Ömtifchen Keiches aufgebauten, von dem im Orient ent- 
‚Iprungenen Chriftentum erfüllten Kultur, fie verneinen diefe 
- Kultur, von deren Dach fie doch überfchattet bleiben. Nur 
wenn wir erfennen und wollen, daß die neue Gefelfichaft, 
der neue Staat, das neue Bewußtfein, in denen die alte 
- Kultur fich volfendet, wie das Leben im Sterben fich voll- 
endet, zugleich die Bajen einer neuen Kultur in jich enthaltert 
w fönnen und jollen — nur dann begreifen und jegen wir den 
eigentlichen und vollen Sinn diefer Nevolutionen und ihren 
pochemachenden Charakter. 
‚Hierauf aber bezieht fich auch und Hierin beruht die Ent- 
chung der jozialen sage, deren treibende Straft der Gegen- 
5 und Kampf der Slaffen innerhalb der neuen Gefell- 
ihaft, innerhalb des neuen Staates und innerhalb des 
neuen ozialen Bemwußtjeing daritellt. Der Ratur der Sache 
nad) it es Die untere Stlafje, in Der die indujtrielle Arbeiter- 
haft, das jtädtiiche, befonders großjtädtijche Proletariat, 
als die bemußteite Schicht herborragt, deren Lage, deren’ 
Rerhältis jich in „rage” geitellt findet, die fich als leidende 
Klajje empfindet, die um -Verbejjerung ihrer Lage leiden- 
haftlich ringt. \ 
- Und zwar fämpft fie zunächit und bis heute in exjter 
inte. um etwas, mas ihr nach der Jdee der neuen Gejell- 
- Saft, nach der Dee des neuen Staates und nad) der Jdee 
bes neuen Bewußtfeins nicht nur zugeftanden it, font 
Durchaus und bon Rechts wegen gehört, al ein wejentliches 
Merkmal diejer neiten Speen: nämlich um ihre „Oleich- 
erehtigung“, um die Rechte freier und mündiger Per- 
onen, ihre Suterejjen und ihren Willen geltend zu machen. 
 Bunächft it diefe Oleichberechtigung von höchjter Be- 
eutung für den Abichluß des Arbeitsnertrages, d.h. für den 
Verkauf ihrer Arbeitskraft von feiten der Arbeiter. Das be- 
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ir tigen Lebenz, die in umftrittenen er be 
Die Beltanfhauung und die ethiiche Den 
auch auf deren öffentliche Vertretung. Ei 
Recht der Gemifjensfreiheit, daS eine 
A ch Bedeutung hat, in der Die ı 


“ 
N ber Gteichberechtigung, i in der borgegebenen oder wirklichen 
’ Meinung, daß fie dem Gemeinwohl, das die. Staatsgemalt 
vertreten will, entgegen jei; jie läßt die Zimedmäßigfeit — 
‚die Salus Publica oder die Staatsräjon — dem natürlichen 
Rechte vorangehen. Hierin aber wird jie Fräftig unterjtüst 
‚ von dem überlebenden und nur teilweije in dem neuen auf- 
gegangenen alten Herrenitande, der jogar zur überlieferten 
Torm der Staatsgewalt ein bejonders intimes Verhältnis 
 bejißt und das Prinzip der Autorität, die er fonft und ei- 
 gentlich für fich allein al3 natürliche und göttliche behauptet, 
- für den ©taat fo lange retten will, als er felber maßgebenden 
‚Einfluß auf den Staat befist. Da er, jeinem Wejen und 
einer Tradition gemäß, die Sdeen der neuen Gejellichaft, 
des neuen Staates, de3 neuen Bemußtfeinz leugnet, fo 
jejteht für ihn nicht jener Zwang der Logik, der die Ber- 
jeigerung der Gleichberechtigung „unterer“ Slafjen — die 
ac) jeinen Speen auch von Rechts wegen untere find — 
on jeiten Ber Bourgeoijie al3 ungerecht erjcheinen läßt. 
-Dieje jucht daher, in Verteidigung ihrer PBofitionen, dem 
alten Herrenftande fo fehr als möglich fich zu nähern, ja mit 
ihm zu verjchmelgen, ober wenigitens hinter ihm Dedung zu 
‚gewinnen. 
2 Andererjeit bewährt fich in allen fozialen und politifchen 
Kämpfen immer die Erfahrung, daß, wenn zivei ftreiten, der 
Dritte fich dejjen freuen darf. Der alte Herrenftand ift der 
Dritte bei den Kämpfen zwilchen Kapital und Arbeit; und 
‚das Proletariat ijt der dritte bei ven Kämpfen zwi hen dem 
alten und dem neuen Herrenftand. Der neue Herrenftand, 
‚übrigens durch alle Verhältniffe, vor allem durch Das Wach3- 
tum der Snpduftrie und der Städte felber, die feine Macht- 
mittel, das Kapital und deifen Dienerfchaft ins Unermeßliche 
e vermehren, höchit begüinftigt, entbehrt doch Diefes großen Vor- 
= a aan jo lange, als das — iberdies verhältnis- 
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mäßig an gahl abnehmende — Ländliche read fein 
 Rlaffenbemußtfein im Gegenjage zu den Herren des Grund 
und Bodens gewinnt, jo lange find die Auflehnungen der 
Arbeiterflaffe gegen den alten Herrenftand fitr diefen fauım 
unmittelbar merffich; fie jind teils bloße Konjequenzen ihrer 
mwejentlicheren Kämpfe gegen den neuen Herrenftand, der 
aljo für den alten als Puffer dient, teils agiert die Arbeiter- 
Hafje hier in Übereinftimmung mit und im Gefolge ver 
Bourgevijie, deren Kraft veritärfend und aljo für den alten 
 Herrenftand um fo gefährlicher. Überhaupt muß außer den 
. Bimweilänmpfen immer beachtet werden, wie je zwei Mächte | 
verbindet fich gegen die Dritte Fehren. 63 ergeben jich daraus 
folgende drei Stellungen: . 
1. Bourgevijie und Proletariat gegen den alten Herren- 
ltand; i 
2. alter Herrenjtand und PBroletariat gegen Bourgeoifie; s 
3. alter Herrenitand und Bourgenijie gegen Proletariat, x 
tmobei noch bedeutjame Unterjchiede ji) ergeben, je nachdem | 
bon den verbündeten Mächten die eine oder Die andere im 
-Bordergrunde fteht als eigentliche Trägerin der Fehde — um 
bon vielen anderen Vermijehungen hier abzujehen. Übrigens. 
aber ijt außer diejen drei Hauptlagern immer noch als vierte 
- Gruppe das alte Volf, aus Bauern (deren Anhängfel zumeift 
Die ländliche Irbeiterklaffe daritellt), aus Handwerkern und 
aus Miichlingen beider beftehend, zu betrachten, joweit e3 fich 
an Zahl und Willen kräftig erhalten hat. Cie find, wie erör- 
tert wurde, unmittelbar, und zwar überwiegend als Teivende 
Teile, an der Entwiclung des Kapitalismus und jomit der- 
 joztalen Frage beteiligt; aber ihre Unzufriedenheit tritt mehr 
. und mehr hinter der Unzufriedenheit de3 induftriellen Brole- 
tariat zurüd. Someit fie beharrt, fehließt fie zumeift an 
die Unzufriedenheit des alten Hercenftandes fich an und ord- 
net fich Diefem unter; der Teil des Bauernftandes, der aus 
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lichen sen beiteht, und unter ben Oanomefein 
der zunftitolge Meifter fühlen fich dem alten Herrenftand 
vertvandt und teilen dejjen Abneigung gegen die neuen 
N tächte. Andererjeits aber fteigen aus beiden Schichten auh 
& fortwährend Clemente in den neuen der Natur der Sade | 
) nach zufriedenen Herrenftand empor, werden Stapitaliiten 
ind Bourgeois und heißen „modern“; ebenjo mie Stüde aus 
er unteren Mafje teils in3 Proletariat „Hinabfinfen”, teil? 

0 von Diejem angezogen werden und von feinen Aln- 
Abhauungen angeftedt werden, wogegen aber die Staatsge- 
lt al3 Vertreterin teild Des alten, teil3 des neuen Herren- 
des hemmend eingreifen Tann. Dieje alte Untertanen- 
ht wird alfo gleichham auseinander-, oder aber hin 
d her gerijjen; zum Teil wird e3 bon Shugheit und ©e- 
iffichfeit der drei Hauptlager abhängen, welches fie an 
) zu fejjeln vermag — mobei aber dem „fonfervativen“ 
ger die tatjächlichen Umftände am eheten zu Hilfe fom- 
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Bu den Kämpfen des Proletariats um Rechte und um. 
Sleichberechtigung gefellen fich aber ameitens die Kämpfe um 
nteref jen. Zum güten Teile dienen jene unmittelbareren 
Bampfe als Mittel fir diefe, zın.ıal fofern es um materielle, 
onomijche, aljo namentlich für die Armen um eigentliche 
Lebensintereff en, wenigjtens um das „menjchenmwürdige” Da- 
ein fich Handelt; aber auch weit darüber hinaus, gemäß dem 
allgemeinen und injonders bürgerlichen (fommterziellen, fapi- 
aljtiichen) Streben nad) Macht, un des Gewinnes und Reich“ 
ums willen, nach Gewinn und Reichtum, um der Macht, 

2 Anfehens und Einflujjes willen; einem Streben, das 
ich verteidigend und angreifend geltend macht. Bei den 
Snterejjenfämpfen ziwijchen den beiden großen modernen 
Hauptklaffen — den induftriellen Unternehmern (Arbeit 
- gebern, Kapitaliften) und den indujtriellen Arbeitern (Ger 
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N Befamipeit die Schwachen zu bejchügen und zu unterftüßen. 
 "Dieje Forderung einer arbeiterfreimplichen „Spztalpolitif” 
 gipfelt aber in dem Verlangen nach Umgeftaltung des ge- 
jamten Cigentums, d. h. der beitehenden, und zwar fpeziell 
der neuen Eapitalijtiichen ©ejellichaftsordnung. Unmittelbare 
pofitiiche Tendenzen gehen diefem Verlangen teil3 voran, 
teild werden fie daran angejchloffen. Die Republif, die in 
der Kegel jchon als rationale, Der neuen Gejellichaft ange- 
 mejlenfte Form der Staatsverfaffung von der öffentlichen 
Meinung anerkannt war, wird al Ddemofratijche Nepublit 
ein theoretiiher Glaubensfab des Proletariates, den e& in 
| Wirklichkeit zu überjfeben verfucht oder wenigitens wünjcht. 
 &emäß der gegebenen Chatafteriftif der „Nebolutionen”, 
ie ver Entwidhung der fozialen Frage in ihre moderne Se- 
talt zugrunde liegen, haben die Kämpfe und Erfolge Des: 
Proletariats i in den drei großen Hauptländern Heutige Kul- 
urlebens ein verichiedenes Dejen und Anfehen. sn Grop- 
titannien haben fie borzugsivei] e ein öfonomifches, in Sranf- 
eich borzugsiveile ein politiches, in. Deutjchland Horzugs- 
metje ein iveelles Wejen und Anfehen. 
Die folgende Skizze wird daher die Entwicllung in jedem 
 Diefer Länder gejondert betrachten, und wird am Schlufje 
im einer allgemeinen Anficht des gegenwärtigen Standes und 
Brognoje der zufünftigen Entwiclung der fozialen Frage 
. augmünden. 
Sm ökonomischen Kampfe ftehen die Gemwerfvereine 
- und ihr Recht im Vordergrunde. Der politiiche Kampf findet 
- jeinen jchärfiten Ausdrud al3 Kampf um die republifanijche 
- Staatzform. Der geijtige Kampf yealedt ji Hauptfähhlich 
auf die Spee des Sozialismus. Jr jeder Ddiefer großen 
Nationen find alle drei Seiten der Entwidlung jtark und 
= bedeutend, aber die Afzente find verjchieden verteilt, und Dies 
at durch das Vorwalten der neuen Gefellichaft, des neuen 
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| Stnntes der des neuen öffentlichen Beruhtfeing bet 

Sn jeder diejer Geftalten ficht das PBroletariat für feine 
 Gleichberechtigung, für feine Snterefjen, für feine Meinungen 
und Speale. Aus den Bedürfnifien feiner Seele entfpringen 


Die Kämpfe. Aber fie werden teilweife in feinem Namen 


geführt von Männern und Frauen, die duch Geburt und 
Lebensitellung anderen Klafjen angehören. Mit diefer Er- 
icheinung und Tatjache begegnen und vermifchen fich andere, | 

. nämlich die Mlianzen. Da die Kämpfe des Proletariats zu | 
nacht uno unmittelbar gegen die Rechte (d. H. in Anfprud 
genommene Vorrechte), gegen die (vermutlichen oder wirt- 
. lichen) Sinterejfen und gegen Die gdeenmwelt des neuen Herren- 
jtandes, der Bourgevijie, gerichtet find, jo erflätt es jich im 
‚wejentlichen daraus, daß den Kämpfen Unterftügung zuteil 
wird aus dem alten Hertenjtande, Der Durch den neuen in 

ven Hintergrund gedrängt, Doch in unabläffiger Rivalität 
mit ihm derharrt. &3 entiteht daraus die Kombination, Die 
oben als zweite Stellung bezeichnet wurde. Sn ölonomischen 
Gebiete wird der alte Herrenftand jezumeilen geneigt jein, 
die Gleichberechtigung des Arbeiter mit vem FYabrifanten 
zu begünjtigen, wenn nur feine eigenen Vorrechte unange- 


-  tajtet bleiben oder vielleicht Danurch befeitigt werden. Sm po- 


htiihen Gebiete bedeutet die Kombination Eintreten des 
alten Herrenftandes für foziale ©ejeßgebung. Sn geiltigen 
.. Gebiete wird fie charakterifiert Durch den „hriftlichen Opgia- 

‚Lismus" fowohl fatholifcher al3 proteftantiicher Benennung. 
. Aber andererjeits ijt gerade der alte Herrenitand den Frei- 
heiten der Bürger und der Arbeiter feindlich, und wenn 
die Bürger um ihre Freiheiten ringen, jo ftreiten jte zu 
glei teilweife für die der Arbeiter. Jhrer gefamten mate- 
riellen und geiltigen Zage gemäß ftehen dieje zunächlt im - 
Gefolge der Bürger, jolange und jofern der Gegenjab ihrer 
. Snterejjen und Meinungen umnenttvidelt bleibt oder verdect 
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w ee Die exite Kombination ift und bleibt atfo in 
"einem gemiljen Maße immer die Signatur der Epoche. Um 


hi  wenigftens gelegentlich wiederherzuftellen, ilt Die Bourgeni- 
5 jenöfigt, auch auf den Gebieten ihrer Gegenjäbe dem 
Proletariat Cinräumungen zu machen. Diefe Notwendig 
 feit wirft aber auch nebft anderen Momenten zur Zerjebung 


Iber das Verhältnis feitzuhalten oder nach Möglichkeit und 


der DBourgeoijie, indem deren jtärfite (reichite) Elemente viel 


‚lieber mit dem alten und vornehmen Feinde (dem alten 
Herrenftande) paftieren, wenngleich unter der Bedingung 
meijer Unterwerfung unter jeine Zaunen, al3 mit Dem 

teen, ininder bornehmen jich in Berhandlungen einlaffen, 
| on fie dejjen Führer jein könnten, wenn fie ihm nur voll- 
imene Öleihberedhtigung zugeftehen wollten. So führt 
jenn Die Lage der Dinge immer wieder am mahrfcheinlichjten 
uf Die dritte Kombination zurücd, bei Der das Proletariat 
‚ganz auf jich jelber angemwiejen bleibt und beide jozial 
jerrichenden Stände auch als politifche Mächte gegen fich Hat. 
Rodifiztert werden diefe Kombinationen durch die teilmeije 
Inabhängigfeit des miljenjchaftlihen und philofophifchen 
Denkens und dejjen Einflüfje auf die öffentliche Meinung. 
Bon den herrichenden Gemalten wird auch die reine Er- 
ennini3 der tatjächlihen Berhältnijje oft al3 deindjeligfeit | 
1 pfunden. 


Drittes Kapitel. 


Die Enttviekung in Großbritannien. 


= 1. ‚Die Bildung der neuen Gejellichaft war in Grop- 
 britannien lange durch die großen Fortichritte Des Seehandels 
und die Ausdehnung der Kolonialwirtichaft vorbereitet mor- 
en. Um iejelbe geit, als diefe Fortfchritte Durch den Abfall 
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der Vereinigten Staaten eine Unterbrechung erlitten, in 
denen fich das Mutterland einen jicheren Markt für feine Ma- 
nufafturen hatte erhalten wollen, begann die junge englifche 
Baummollfabrifation den Weltmarkt zu erobern. Technijche 
Neuerungen hatten ihr eine ungeahnte Ausdehnung. gegeben, 
indem jie ihre Brodufte in geometrifhen Progrejlionen ver- 
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mehrten und mwohlfeiler machten. Andere verwandte Tertil-» 
induftrien wurden bald in diefe gewaltige Bewegung hinein- 


gerijfen, namentlich jchloß auch die Spinnerei und Weberei 


in Wolle — die alte Grundlage de3 britiichen Erport3 —, 


jpäter auch in Flach8 und Seide ich an. Überall Anwendung 


von Majchinen; die Majchinenfabrifation unendlich erwei- 
tert; SRohlenlager abgebaut zur Gpeijung der Dampf- 
majchinen; Eifenmwerfe entiprechenderweije vergrößert und 
bermehrt, nachdem das neue Schmelgverfahren Dur) Kos 


eingebürgert war; Eijen beginnt rajch Holz und Stein zu ver= 


drängen. Eine Menge neuer Fabrikjtänte fommen auf oder 
fommen in Wachstum und Blüte; die Landflucht macht jich 


bald bemerflih. Das Kleinftädtiiche und ländliche Handwerk 


wird niederfonfurriert, die große Snduftrie feßt fich auf den 
Ihron. Maffenhafter Neichtum.in den Händen einer be- 


 jchränkten Zahl — befchränfte Armut in den Händen der 


 Mafjen. An die Stelle einer vertifalen Gliederung nad 


Drten und Werfitätten tritt die horizontale Oltederung über 


das ganze Land, erleichtert durd) den zunehmenden, be- 
jhleunigten Berfehr. Die Fabrifherren einer ganzen Jndu- 
itrie, endlich die Fabrifherren des Neiches fchließen fich zu- 
jammen; ebenjo verjuchen die Arbeiter einer ganzen Snou- 


ftrie, endlich die des ganzen Neiches, fich zu verbinden. 


Die Koalitionzfreiheit fteht gerade im freien England am 


auffallendften und längiten im Mittelpunfte eines erbitterten 


Rlaffenfampfes. Im 18. Jahrhundert verbot Der Gefeßgeber, 
bon Meiltern und TFabrifanten beraten, alle Verbinpungen 
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bon Gejellen und Arbeitern; durchgeführt fonnten die Ge- 
jege freilich um jo weniger werden, da die Trennung der 
- Produzenten von den Arbeitsmitteln und aljo die Alafje _ 
lebenslänglicher Zohnarbeiter fortwährend zunahm. Durch 
Berallgemeinerung und Strenge wollte das Parlament dem 
Übel begegnen; e3 exlieh 1799 ein allgemeines Strafgejes 
gegen alle Verbindungen von Arbeitern und Meiltern, das 
nur gegen jene ernjt gemeint war (1800 erweitert). Zu 
gleicher Zeit hörte die altherfümmliche Teilnahme der Be- 
‚hörden an Firierung der Löhne auf, Die Arbeitbedingungen 
wurden dem freien Vertrage überlafjen. Berabredungen über 
reife waren gemeinrechtlich verboten, aber, wie jhon Wan 
Smith bemerfte (1776), unerreichbar Fit die Suftiz blieb die 
benjo ftumme wie beitändige Verabredung der Unterneh- 
mer, ven Lohn zudriiden, während die Verbindungen, um 
hn zu heben, verboten und erfolgt wurden. Das erite 
Biertel des 19. Jahrhunderts ift von jolchen Berfolgungen 
füllt. Arbeiterberbindungen galten für rebellijch; Die Furcht 
or den Aufruhrjzenen, Die jich jenfeits des Kanals zugetra- 
en, vermijchte ji mit den Snterejfen der Kapitaliiten 
n dem Beitreben, alle jelbjtändigen Negungen des fo rajch 
nwachjenden Broletariats niederzuhalten. Alm ihärfiten 
machte fich dies natürlicherweije gerade in der jungen Tertil- 
: induftrie geltend; auch Totengilden und andere Wohltätig- 
- Feit3vereine wurden als „Verjchmwörungen” beitraft. Dennod) 
- behielten die Handmwerfsgefellenverbände in den Gropftädten 
ein verhältnismäßig öffentliches, Durch Itrenge Difziplin ge= 
 pronetes Dafein. Dagegen wırrde die Lage der Fabril- und 
 Kohlenbergwerfsarbeiter immer elender und Hilflofer, ihre 
heimlichen Vereine nahmen wirklich den Charakter von Ver- 
itwörungen an, die fich bildeten und plabten wie Geifen- 
blajen, ausbrechend in häufigen, planlojen: Ausftänden, in 
wütenden Mafchinenzeritörungen, in ohnmächtigen Putichen. 
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lfmählich aber wuch3 doch fchon in diefer Periode die Emp- 
findung eines gemeinjamen Antereifes der Lohnarbeit, das 
Bemußtjein der Eolidarität — zumal als die Zeit ge 
fommen war (nad) 1816), al3, wie auf Verabredung und - 
tatjächlieh infolge von Vereinigungen der Unternehmer, eine 
allgemeine Erniedrigung der Köhne ins Leben trat. Die 
. Handwerfsgejellen, längjt politiich radikal, inaugurierten eine 
populare Bewegung, die auf Ummälung Des parlamen- $ 
tarifehen Syitems drängte. Der erjte große Erfolg einer : 
‚geichieten Drganijation war die Aufhebung aller Straf 
gejege gegen die Koalitionen, 1824. Der neue Herrenitand 
fand fich Dadurd) überrumpelt, eine Reaktion Heß nicht auf 
jich warten, aber auch daS modifizierte Gefeb Des folgenden ° 
Ssahres (1825), das nur „perjünli Anmwejenden" erlaubte, 
Berabredungen über Löhne und Arbeitzzeit zu treffen, be 
deutete noch eine entjcheidende Wendung zugunften der nun 
im Prinzip feitgeitellten Koalitionsfreiheit und Der Dee eines 
folleftiven Arbeitsvertrages. Gleichwohl blieben noch) jahr-. 
zehntelang die nun rasch fich vermehrenden Gemwerfvereine | 
unter dem Banne einer harten Yultiz und Polizei, von Der 
öffentlihen Meinung, von deren Bildung das Proletariat 
jtch ausgejchloffen fand, geächtet oder Doch mit Argwohn an- 
- gejehen. Dies verdankten fie zum guten Teile ihren Yu- 
jammenhängen und PVerquidungen mit einer erjtarfenden - 
politiichen Bewegung. Und doch war diefe Bewegung in der 
Hauptjache beftimmt, den neuen Staat für die neue Ge- 
jellfehaft aufzubauen, dejjen Einjfegung mindeitens ebenjo- 
jehr, und viel unmittelbarer, im Sntereffe des neuen Herren- | 
u jtandes als im nterejje des Vroletariats lag. Aber wie jener 
. eine neue Verteilung der Barlamentsjige — die Abichaffung 
der „verrotteten Marktfleden”, die vepräfentiert wurden, ob- 
gleich jie oft nur dem Namen nach vorhanden waren —, jo 
‚forderte die Arbeiterklajie das Wahlrecht, das allgemeine 
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Kahrecht Se ar vergebens. Schon mirrde in zahl- 


- gejamte Arbeitsproduft verfiindet. Die philanthropifch-jogia- 

ji fiftifche Propaganda und Die unpraftiichen Pläne des fühnen 
En ensens Robert Owen machten fich geltend. 

Aber auch „Verkürzung der Arbeitszeit” war eines jeiner 

“ ngalnprie: durch Verbindung gewerfvereinlicher und ge- 
jeglicher Zätigfeit wollte er fie vertwirflichen. Schon gab es 

einen „Kationalverein der arbeitenden Stlajjen“, der jogar 


Mafjen von Landarbeitern an ji) 309. Aus einem beide 


eichen Flugichriften auc) das Necht des Arbeiters auf das 


Denen Arbeiterffub in London ging die „große Rechtsurfunde 


Des Volfes“ hervor, die, 1838 in die Welt gemorfen (jechs 
bemokratiiche, in neuerer Zeit zum guten Teile verwirflichte 
Borderungen enthaltend), während der folgenden zehn Jahre 
b. gewaltigen Staub aufmirbeln machte. Petitionen und 
Maijenaufzüige riefen ein Hittern der. jonit bejigesfrohen 

Seren herbor. Eine Seltion der „Shartiften” predigte offene 
E06) Gewalt; der Generalitreif wurde bon einer größeren aufs Va- 
ier geichtieben. Aber die Gemerfvereine blieben im ganzen 
eu und abmwartend; nur die feden und grübleriichen Schu- 
fer agitierten für die Charte. Der Anlauf zu einer revolu- 
tionären Bewegung, den die Parifer Februarrevolution 


ern die ganze Bewegung in den Abgrumd, nahhdem Hervis- 
mus und Märtyrertum ihr Hijtorifchen Rang gefichert hatten. 
Einen mächtigen Wettbewerb um pofitifchen Erfolg hatte fie 
rn der vom neuen Herrenftande getragenen Bewegung gegen 
Die Getreivezölle gehabt, die nach der irifchen Hungersnot 
von 1845 fiegreich wurde; und mit ihrem Sieg duch die 
Aufhebung der Korngejebe (1846) eröffnete fich eine neue 
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1848) auch in der britifchen Hauptftadt auslöfte, z0g fchei- 


- Ira fiir die jelbitherrlich gewordene induftrielle Gefellfchaft. 


- &ie bedeutete eine Epoche auch in der Gefchichte der Arbeiter- 


a Hafje und ihrer Gewerfvereine. Dieje nehmen einen großen. 
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Aufihwung in den zwei folgenden Jahrzehnten; aus Iofalen 
Verbänden verjchmelzen fie zu großen nationalen Gejell- 
ihaften mit zentralifierter Verwaltung und geregelten Ber- 
ficherungszweden. Kartelle als gemeinfame Vertretungen 
‚werden gebildet in den einzelnen Großjtädten und Snduftries 
zentren. Die Bereine werden zugleich projatiich, praftiih- 
nüchtern, gejchäftlich und fammeln Bermögen an. Sie treten 
in ein gejchäftlich-vdiplomatifches Verhältnis mit den Unter 
nehmern, jo daß die vielen Streif3 und Ausfperrungen nicht 
felten faft in wechjelfeitigem Einverftändnis gefchahen. Den- 
noch blieben die Vereine in üblem Aufe, der durch gelegent- 
liche Wildheiten des Koalitionszwanges, wie fie in Sheffield 
- (1866) fich ereigneten, genähtt wurde. Unbefangene wußten 
längjt, daß der Auf unverdient war. Die Thronrede, mit der 
da3 Parlament eröffnet wurde im Februar 1867, Fündigte 
eine amtliche Unterfuhungsfommiffion an. Im gleichen 
Jahre z0g die Enticheidung eines hohen Gerichtshofes Die 
Nechtmäßtgkeit eines großen Gemerfbereing jtarfin Smeifel; 
die Nechtölage aller wurde dadurdh erihüttert. Die Kal. 
Kommifjion, die zu ihrem DVerderben niedergejebt war, 
wurde ihre Rettung. Die Anklagen brachen „angefichts der 
Ergebnijje der Unterjuhung zujammen” (Brentano). 3 
folgten 1871 und 1876 Gejeße, Die eine endgültige Aner- 
fennung ihrer Eriltenz al3 rechtmäßiger bedeuten. Schon 
' borher war der gefebliche Schuß der forporativen Vermögen, 
die: bis dahin auf Treue und Glauben verwaltet wurden, 
- ausgejprochen morden. Und fonderbarermeije hatten im 
gleichen Jahre 1867, das den Vereinen Zerjtörung drohte, 
die Mafjen der ftädtiichen Arbeiter endlich Das parlamen- 
. tariihe Wahlrecht erlangt. MEbald erwachte die Trage, ob 
. die bisher beobachtete politiiche Neutralität dauernd zweck 
. mäßig jet. Der Tsreibrief von 1871 war mit Stacheldraht ges 

Ihmücdt: rigorofe Bejtimmungen gegen Streifvergehen und 
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namentlich gegen 008 Voftenjtehen waren vom Unternehmer- 
‚intexefje diktiert. Die Öemwerfvereinler Hagten, daß die Ne- 
‚gterung mit der linfen Hand wieder nehme, was fie mit der 
rechten gegeben habe. Aus diefen allgemeinen und befonde- 
ren Erregungen entiprangen die erften großen Gejamtfon- 
grejje ver Gemerfvereine 1868, 1869, 1871, die jeitvem all- 
jährlich gehalten worden find. Aber die Ausnahmegejeß- 
haragraphen traten in Kraft. „Boyfottierungen ab feiten der 
Unternehmer hatten freies Spiel; Boyfottierungen ab feiten 
der Arbeiter wurden polizeilich niedergejchlagen” (S©.U.8. 
Webb). Unterdejjen aber blähte ein gefchäftlicher Auffehwung 
| Ohmegleichen (1870— 75) die Segel der Vereine. Yhre Mit- 
‚glieder wurden fich ihrer Macht als Wähler bewußt, obgleich 
fie noch) faum daran dachten, eine bejondere politifche ‚Partei 
u bilden, wenn auch nach und nach einige „Dritte”, d. 9. 
tbeiterfandidaten auftauchten und wirklich 1874 zwei Dem 
toletariat angehörige Volksvertreter ins Haus der Gemei- 
en einzogen. Aber die Torymajorität diefes Jahres gab 
hnehin Dem Drud der Mafjen nach, indem fie jene3 verhaßte 
usnahmegejeß aufhob. Und die Zahl der in den Gemerf- 
ereinen Organijierten hat ich zwifchen 1871 und 1875 mehr 
als verdoppelt. Um diefe Zeit trat ihnen zuerjt ein großer 
nationaler Berband der „Arbeitgeber” entgegen. Landar- 
-beiter, die auch jich zu vrganijieren anfingen, wurden aus- 
.gefpertt; Gutsherren, Pächter, Geiftlichfeit erhoben Die 
 Seuerjprien, um die Bewegung bald zu erjtiden. Dagegen 
nahm in den großen Snduftrien das abgendtigte Berjtändnis 
‚Der Unternehmer für die gerechten Beitrebungen der Ar- 
beiterfchaft zu. Einigungsämter auf der Bafis gleicher 
Rechte wurden’ gegründet und vermehrten fich rajch. Ver- 
 mittlung und Verföhnung befchäftigte lebhaft die öffentliche 
 Crörterung. Unternehmer und Arbeiter famen vielfach über 
den Grundjag zufammen, daß der Preis des Produktes die 
"Tönnies, Soziale Frage. 4 
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.. Rorn des Tohnes fein müffe (Brinzip der ‚gleitenden State‘, 
das bejonders in Bergmwerlen Anwendung fand und beffen 
| ul für die Arbeiter exit allmählich erfannt wurden). 

Die Verhandlung über die Arbeitsbedingungen, pie über 
den Verkauf einer Ware ftand als Norm nunmehr feit, und 
der Gemerfverein, two er vorhanden, war anerfannter Ber- 
treter Des Arbeiterinterefjes, troß trügeriihen und heuchle- 
riihen Gejchreies der Unternehmerprejje über die von Ar 
 beitergrofchen gemäfteten Agitatoren. „Meifter” und Knecht” 
waren die überlieferten Ausdrüde des englischen Nechtes und 

die Begriffe, worin die neuen Typen und Verhältniffe bis 
dahin immer noch hineingeprägt waren. Das Gejeb über 
„Unternehmer und Arbeiter” von 1867 bezeichnet den Wan- 
del, mit dem auch die friminelle Beitrafung des Kontrakt 

bruches adgejchafft wurde. Die alte patriarhahltiiche Auf 

fafjung Hatte darin ihren Ausdrud gehabt. Alles was Dieje 
Gutes fürden Arbeiter gehabt hatte, mar Längjt verihwunden. 
Das Üble war um fo krampfhafter von den Sntereffierten 
| feitgehalten worden. Die Jahre 1867— 74 bezeichneten aljo 
einen Höhepunkt der Arbeiterbewegung Englands in ihrem 
fortgejegten Streben nach anerfannter Gleichberechtigung 
und verbejjerter Lage. Mit der fchweren Krijis, die 1875 ein- 
jeßte, erfolgte in der zweiten Beziehung ein heftiger Abfall. 
Fortgejegten Lohnreduftionen und DBerlängerungen Der 
Arbeitszeit vermochten die Organtjationen nicht zu wehren. 
Große Ausftände wurden verloren. Das Fallijjement einer 
Bank ruinierte auch Die Bermögenslage Der meilten Gemerf- 
vereine in Schottland. Die englifchen überftanden die Furcht 
bare Krijis. Aber mehr und mehr wuchs die Erfenntnis, daß 
eine unmittelbare Teilnahme an der Gejeggebung fürdie 
Sache notiwendig jei, wobei aber die vorherrichende Meinung 
.. über die Prinzipien eines demokratisch gefärbten Liberalismus 

nicht Hinausging. Schon jeit 1871 beitand eine parlamen- 
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h hariiche Kommitfien de3 olleemeinen Kongreffes, Aber Die 
"Reiter der Gewerfvereine beharrten noch auf dem GStand- 
"punkte des Laisser faire. Sndefjen bewirkte die fchwere Han- 
delöfrife, die fich 1879—80 am ftärkften fühlbar machte, aber 
während Der folgenden zehn Jahre nur wenig nachließ, eine 
große Wandlung in der vorherrichenden Meinung. Das Werk 
des Amerifaner3 Henry George -„Fortichritt und Armut” 
‚mit einen Anklagen gegen die Grundrente und feiner Forde- 
‚zung einer. „Nationalifierung“ des Bodens fand weite Ber- 
‚breitung und machte tiefe Eindrüde auf erweiterte Xejerfreije 
unter den Arbeitern, zumal in Schottland. Gleichzeitig be- 
ann auc) K. Marz, der noch (bi3 1883) unter den Lebenden 
var und in London wohnte, mit jeinen viel weitergehenden 
Deen und jeiner großen Sritif des Fapitafiftiichen Shftem3 
. in England Anhang zu finden. Eine „Demoftatiiche Föde- 
en nahın Den Namen „jozialdemofratijch" an. „Die wirt- 
ihaftlihen Verhältniffe der Zeit Kieferten den foziafiftifchen 
eonerndramatiiche Slluftrationen zuihrer Theorie” (©.u. 2. 
Bebb). Sozialismus und foziale Reform wurden auch in den 
dher gebildeten Schichten, fogar in der fafhionabeln Ge- 
Llichaft Eursfähig. Die unfreimwillige Arbeitslofigkeit ganzer 
Mafjen fähiger Arbeiter z0g die Gedanken der Denfenden, 
Die. Shympathien der Fühlenden auf fi. Die Überzeugung, 
Dap im „Syitem" etwas verfehrt fein müffe, begann all- 
gemein zu werden. Unter diejen Einfliffen jtand auch ein Um- 
und Neubildungsprozeß der Gewerfoereine. Die großen Ber- 
Bände waren mehr und mehr ausfchließend geworden, jte ver- 
traten vorzugsweije gutbezahlte Schichten, wie Die Mafchinen- 
bauer und die Bergleute, hatten aber die Verjchlechterung 
‚der Urbeitsbedingungen nicht abwehren fünnen; aus ihren 
eigenen Reihen fam der Spott, fie jeien zu Sranfen- und 
Zotengilden herabgefunfen, ihre Kampfezenergie jet jänmer- 
ich erlahmt, alles Wohltätigfeitsmefen müfje aus den Bmwek- 
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4 ' Der neue Unionismus. | 53 
ieder, wie vor 60 Jahren, der Treihandel — Damals zu er- 
‚dbern, war er jebt gegen die proteftioniftifchen Projekte des 
Imperialismus zu verteidigen. Damals waren die Arbeiter- 
mafjen noch fein Element in der Bolitif. Soweit fie politifche 
Speen hatten, glaubten fie nicht daran, fie zugleich aus eigener 
Kraft und auf gejeslihem Wege verwirklichen zu fünnen. 
Suzwiichen haben fie da3 Bemwußtjein erlangt, daß das Schid- 
jal der Kation und damit die Verantwortung dafür in ihren 
Hänven ruht. Die öfonomijch-gefellichaftliche Bedeutung der 

 &emwerfvereine beginnt hinter ihre politiiche Bedeutung zu- 
rüdzutreten. Zhr Wachstum ift in der le&ten geihäftlichen 

lanzperiode de3 19. Jahrhunderts und toiederum in den 
füngften guten Jahren (feit 1904) bedeutend gewejen. Der 

‚Verficherung gegen Urbeitslofigfeit hatten auch die neuen 
nionen, troß prinzipieller Abneigung dagegen, nicht alle jich 

uf die Dauer entziehen fünnen. Uber die Überzeugung 

Dertieft jich in der Gewerfvereinswelt, daß gerade diefem 

werten Übel auf die Dauer nicht mit ihren Mitteln fich 
egegnen Yajje, nicht ohne ihre Betätigungen nach anderen 

ihtungen jchwer zu lähmen. Sr dem Verlangen nad) einer 
mfajjenden und gründlichen jozialen Reform Steht das Prob- 
em Der Arbeitzlojigfeit im Bordergrunde. Daß der neıte 

‚Staat, den die Neformbill von 1832 begründet hat, Der 
Staat, den die Vorherrjchaftder Bourgeoijie oder der Mittel- 

Hafje, vie fie in England zu heißen pflegt, bezeichnet, das 

-Gejpenjt der Arbeitslofigfeit banne, das Alter des arbeiten- 
den Mannes und der arbeitenden Frau bor dem Berkhaue 
fichere (das alte Eheleute in jchärffter Konfequenz des In- 
Dibidualismus auseinanderreißt), daß das Gejeß des Staates 
einen gejeßlichen Arbeitstag, den Adtjtundentag obliga= 
toriieh und durch Überftundenfontrafte in der Regel nicht 
überjchreitbat made, daß der Grund und Boden zum min- 
‚deiten i in einer eije beiteuert werde, die ber zunehmenden 
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 Beiteuerung des Bolfes Durch) Die Grundbefiger (dem „un- | 
verdienten Zuwachs“) entfpreche — fırrz, daß der Staat die 
 oziale Frage „Löfe”, jomweit Dies ohne Bergejellihaftung det 
Produftionsmittel möglich ift: Die wird immer mehr die 
Minimalforderung, die das Proletariat an die Mittelflaffe 
richtet; wird Die Bedingung, unter der e3 jich Dazu veriteht, 
- unter diefem „Shfteme” einftweilen mweiterzuleben und zu 
arbeiten. Neben diefem Bolitiichiwerden der Trades Unions 
macht freilich auch, in3befondere unter den neuen Unionen, 
die Propaganda für „direkte Aftion”, unter frangöfiichem Ein=" 
fluffe ich bemerflich; ihre praktifche Wirkung bejteht außer | 
in der Neigung zum demonftrativen Charakter bon Riefen= 
ftreifs, in der Bildung großer nduftrieverbände anftattderbis- | 
herigen engeren Fachvereine. Zugleich macht fich Auflehnung 
gegen die Führerfchaften, denen (fchon aus finanziellen’ | 
Gründen) an Bejonnenheit gelegen it, bemerkbar. i 
‚2. Cine gemifje ftaatfiche Negufierung der Arbeit, insbe 
fondere der Serhältnifie ded Handiertes und Der Manu ! 
faftıren war in England, wie in anderen Ländern, alther- 
- fömmlich; ja, früher und allgemeiner, als andersivo, hatte 
die Yentraltegierung die Funktionen der alten Städte auf 
lic) genommen. Da3 Lehrlingsgejeb der Königin Cltjabeth 
(1562) machte für alle Gewerbe, die in Marktorten betrieben | 
wurden, die itbliche fiebenjährige Lehrlingszeit obligatorifch; 
fie übertrug auf Die Friedensrichter das Recht, alle Gewerbes 
jtreitigfeiten zu fchlichten, die Löhne nad) Billigfeit Feitzu- 
jeßen. Obgleich die Regierung, wie überall, die Anfänge 
(und den Fortjchritt) des Kapitalismus begünftigte, jo war 
. Doch Der ausgefprochene Zived diefes Gejeßes, wie auch bes 
jonderer Verordnungen über Die Wollinduftrie, Die voraug= 
gegangen waren, das Handwerk zu jchüßen vor dem Bruch 
jeines Herkommens durch neue Produftionsmethoden, Die | 
insbejondere der „Tuchmacher”, d. d. Deifen N 
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leo ich legen jein fieß. ber ale Broduftiong- | 
weige,. die. ipäter al3 dies Regulativ aufgelommen waren, 

fielen nicht darunter. Daher war die neue Barmivoll- 
|pinnerei und -weberei von vornherein freier. Aber auch 
hier fämpfte der handwerf3mäßige Betrieb, wie er fich beim 
Berlegeriyftem erhalten konnte, gegen bie Maichinen und 
‚die großen Werfitätten, in denen der Menjch zum Mafchinen- 
teil erniedrigt wurde. Ein halbes Jahrhundert Yang währte 
‚Diefes bergebliche Ringen. Der Natur der Sache nach wurde 
| ea hier ein Jiingen des gelernten rbeiters gegen den Yabrif- 
‚heran, und zwar auc) gegen den Wettbewerb Des ungelernten, 

>. nicht durch die gehörige Lehrzeit hindurchgegangenen 
tbeiters, Den der Fabrifherr immer häufiger einzufchteben 
jeranlajjung hatte. Daher war e3 der urjprüngliche Haupt- 
ded der Gemwerfvereine, Dda3 geltende Gejeb gegen Die 
erterungen : des Kapitals in. Sr Diejer 
DOnjervativen Tendenz waren namentlich Wollfpinner - 
nd Wollieber, Wolllämmer, Hutmacer, Strumpfiirfer, 
chmeiver und viele andere, vorzugsweije Heimarbeiter mäh- 
1D des ganzen 18. Kahrhunderts einig, aber fie hatten das 
Barlament, an das jie oft vertrauensvolf fich wandten, gegen 
ich: „jooft der Gejetgeber die Streitigkeiten zwijchen Unter- 
ehmern und Arbeitern zu regeln fich angelegen fein läßt, 
pt er jtet3 durch die Unternehmer fich beraten“, jagt Adam 
‚Smith ( (1776). Die Vereine zum Behuf der Srhaltung Des 
‚geltenden Rechtes wurden zu ungejeßlichen Verihwörungen 
‚geitemmpelt, die Vereine zur Übertretung der Gejege wırden 
-begünftigt und durch die neuen Freiheitstheorien geftüßt. 5 
-wieverholte jich die Häufige Hijtorifche Erfcheinung, daß Die 
‚Iheinbaren Revolutionäre die wirklichen Konjervativen find, 
umd umgekehrt. Uber die Revolution jeßte fich auch Hier, der 
wirklichen Entwiclung und den ftärkiten Spntereffen folgend, 
Durch. Schon 1753 iwar die gefegliche Einfchränfung des Lehr- 
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Iinghaltens aufgehoben, 1813 folgte die Lohnfeitjegung 
Durch Die Friedensrichter, 1814 fiel da3 ganze Gejeb. Sn= 
zwiichen hatte Yängjt Die Baummollinduftrie, frei von ven 
Einfchränkungen, ihren großen, mitungeheuerlihenGemwinnen 
für die Sabrifanten, mit ungeheuerlichen Übeln für die Ar- " 
beiter bejesten Weg der Entwidlung durchgemacht. Frauen 
. und Kinder waren an die Mafchinen geitellt, von den Armen- 
‚ häufern wurden Heine Wejen, die vom Säuglingsalter nicht 
meit entfernt waren, al3 Lehrlinge ausgedungen. Der üble 
Gejundheitszujtand, der jich bald herausitellte, infolge un- 
gemejjener und nächtlicher Arbeit, erregte nicht nur Aufjehen, 
jondern auch Befürchtungen; die Folge war ein erfte3 behörd- 
liches Einjchreiten und das Gejeb von 1802, dad man wohl. 
das frühefte Sabrifgefeg zu nennen pflegt. &3 ftammt aljo 
aus einer Zeit, al3 auch die alte Gewerbeordnung noch zu 
Recht beitand; es ijt in der Tat noch in Deren Geilte, aljo 
dom Standpunkte der induftriellen Revolution und ihrer 
Träger betrachtet, in reaftionärem Geilte gedacht. Aber 
‚die Grundlagen find damit gelegt für ein neues Recht, das 
dieje Revolution und ihre Folgen ald unwiderruflich betrach- 
tet und anerkennt, das aber den Klonjequenzen zugunjten der 
Bourgevijie joldhe zugunften der anderen, fo viel zahlxei- 
cheren und für die Produktion mwejentlicheren Sllafje, des 
Proletariats, an die Seite fest. Die beiden großen Gejichts- 
punfte, von denen dieje Neuerungen bejtimmt wurden, find 
Ihon im Namen jenes eriten Gejees enthalten: die Rüchicht 
auf Moral und die Rüdficht auf Oejundheit — ethilche und 
hygtenifche Gefichtspunfte. Dieje jmd in der Tat die Leit- 
‚tterne in der Entwidlung der fozialen Frage, d.h. in der. 
Entwiflung der fie betreffenden Erkenntnis und Löjungs- 
oder Heilungsbeftrebungen. Der Natur der Sache nach find. 
zuerjt auf Kinder diefe Gejichtspunfte angewandt worden, 
weil alle gemerbsmäßigeXohnarbeitpon indernals 
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E noraki ch anftößig erfannt oder wenigjtens dunfel empfunden 
wurde. Der trefflihe Owen hegte und vertrat die tiefe, noch 
heute nicht Durchgedrungene Erkenntnis der Bedeutung an- 
 geborener Eigenjchaften, der entjcheivenden Bedeutung der 

jozialen Umgebung für die Bildung des Willens, die Ge- 

taltung des Charafters. Der einjichtige Denker war zugleich 
der große Praktiker von Neu-Lanarf, einem Fellenberg und 

Beitalozzi füglich an die Seite zu stellen. Neben allgemeiner 
Erziehung fordert er jchon in jener frühen Periode die Be- 

Ihäftigung der Arbeitälofen von Staat? wegen. Seine Be- 

obachtungen über die Wirkungen des Manufaktur- (d. 1. 
Vabrik-)SHhitems, nebft Andeutungen für die Befjferung der- 
jenigen Stüde davon, die am meiften fchädlich find für Ge- 
junoheit und Moral, bedeuten einen der Marfiteine in der 
tienntnis der fozialen Frage, um jo höher ragend, da der 
erfajier jelber erfolgreicher Baummollfpinner, d. h. Fabrif- 
ert war, freilich einer, der laut erklärt hatte, Daß er Die neue 
noultrie, obwohl er auch den politifchen Glanz feines Vater- 
landes ihr zujchrieb, lieber zugrunde gehen, al3 das Opfer 
‚aller Lebenswerte der Mafjen zulaffen mollte, auf. deren 
Wohlfahrt die des ganzer Randes ruhen müfje. Und Do ge= 
lang es ihm nur, eine geringe Verbefferung jenes erjten &e- 
jeße3 (das die Nachtarbeit der Lehrlinge unterjagt nd ihre 
"Arbeitzeit auf 12 Stunden gefeßt hatte) zu bewirken. Be- 
Icheiden war der von ihm angeregte Entwurf von 1815 und 
blieb weit hinter dem zurüd, was er felber als notwendig er- 
fannt hatte; aber diejer Entwurf verbot die „Anwendung“ 
bon Kindern unter 10 Jahren in Baummwoll-, Woll- und 
Slachsfabrifen überhaupt, und mollte in solchen auch Die 
Arbeit der noch nicht 18jährigen vor Ausbeutung jchüßen, 
einen minimalen Unterricht erzwingen, Aufjeher, um die 
Vorichriften durchzuführen, ernannt haben. Das erjte Ergeb- 
mis war Veranftaltung einer Enquete, der erften, aber nicht 


N KR ae nl. RD Ka N 
58. Die Entwicklung in Großbritannien. | 


eben der beiten jener großen parlamentarifchen Unterfuchun- 
gen, worin die engliichen Polititer mehr und mehr ihren 
Sinn für Wahrheit, Die Achtung vor der Tatjache bewährt 
haben. Noch überiwog das Interefje des neuen Herrenftandes, 
der eben die Doftrin von der freien Arbeit und dem freien ' 
"Urbeiter in fich aufgenommen hatte und für fich auszunugen - 
veritand. Aber Kinder? find auch jie freie Arbeiter? Dmwen’ 
Durchjchaut den Schwindel und legt ihn bloß. Dennoch fam 
nur ein verftümmeltes Gejet nach vier Jahren zuftande. „gr 
der Tat gibt e3 feinen bezeichnenderen Beitrag zu der Biy- 
chologie des Slafjeninterefjes, al3 Diefen Kampf gegen den’ 
ertten Kinderihug” (9. Simon). Der Entwurf war um jo 
mehr entwertet, da die Aufjicht den Friedensrichtern ber- 
blieb, die jchon das frühere Gejeb PVapier fein ließen. ©o 
‚blieben die Greutel der Kinderausbeutung in Yabrifen noch 
mehr als ein Jahrzehnt lang falt unangetajtet. Und im übri- 
gen bverihlimmerte fich deri Zujtand des Proletariats zu 
fehends. Noch im Jahre 1837 „litten die Qohnarbeiter in fait 
jeder Hinficht unter den Übeln einer veralteten Zeit, währen 
fie deren Vorteile bereit3 eingebüßt hatten” (©. Webb). 
Diejes Jahr bezeichnet die „tiefjte Erfiiedrigung der eng- 
lidhen Zandbevölferung und einen jehr tiefen Stand in der. 
Lebenshaltung des Berg- und des Fabrifarbeiters" (derj.). 
Inzwilchen hatte Die Bewegung der arbeitenden Klaffe an 
tumultuariihem Charakter eher zu- al3 abgenommen; Die 
reigebung Der Gemerfvereine (1825) gab ihnen feine fried- 
lichere Öejinnung. Der „neue” Unionismus von Damals war 
revolutionär, Die dee des Generalitreits bejchäftigte ihr 
Jtarf (j. oben). ©o machte das Gejeb von 1833, das endlich 
Dutch Beitellung von vier Fabrifinfpeftoren für die Baum- 

mwoll- „Mühlen“ (und andere Gewebefabriten) mitdem Schuß 
der Heinen Kinder Ernit zu machen begann (Beichränfung 
der Arbeitszeit für Kinder von 9—13 Jahren auf 9 Stunden 
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kafich, 4 48 in u ode. — mit fanften fihergangsbeftim- | 
ungen — für jugendliche Arbeiter von 13 bi3 18 Jahren 
auf 12 Stunden des Tages, Verbot der Nachtarbeit für beide 
Kategorien; Ihon 1831 war die Arbeit von Sindern unter 
9 Sahren verboten worden), wenig Eindrud auf die leidende 
 Gejamtheit. Und doch bezeichnet Dies ‚Gejeb, eines der eriten 
des „Reforinparlaments”, einen Wendepunft der Entwid- 
lung. Der gejegliche Arbeiterihug war nicht mehr zu hem- 
men. Sein nächlter Fortfchritt ift die Anwendung auf Frau- 
‚en; auch) Diefe gewöhnt man fich, mwiderjtrebend, mit Der 
doktrin von freier Selbftbeitimmung verträglich zu finden. 
Ssahre 1844 wird die Arbeitszeit der Frauen, die in den 
Spinnerteien eine immer größere Ausdehnung gewonnen 
atte, für derartige Betriebe auf 101/, Stunden bejchränt, 
ie der Kinder und Jugendlichen weiter herabgejeßt. Um 
tejelbe Zeit enthüllte eine fönigliche Kommiljton die furcht- 
aren Zujtände von Süinderquälerei i in Bergmerfen, mit dem 
tgebnifje, daß auch hier 1842 ein notdürftiger Schuß ein- 
feßte. Mehr und mehr teilte fich heraus, daß Schuß der 
rauen und Kinder in Wirklichkeit auch Bejchränfung der 
tannlichen Arbeitszeit bedeutete, weil „in den meilten Pro- 
uttionsprozejjen” jchon „Die Kooperation der Kinder, jun- 
en Berjonen und FSrauenzimmer unentbehrlich" geworden 
Jar (K. Marz). „sm groben und ganzen galt Daher 1844 bis 
847 der 12jtündige Arbeitstag allgemein und uniform in 
allen der Tabrifgejeggebung unterworfenen Snduftriezivei- 
gen“ (derj.). Aber 1844 hatte auch die [hmähliche Verjchlech- 
terung des Rechtszuftandes jtattgefunden, daß wieder 8— 
‚jährige Kinder der Ausnubung preisgegeben wurden. In 
Dieje Jahre (1842—46 rejp: 53) Fällt auch der Triumph der 
eehanbelefeute Durch den Ba der lorngejeße und Die 
 Sreigabe der Einfuhr von Rohmaterialten überhaupt. Eine 
| Art bon Ausgleich dafür bedeutete die gehnftundenhill 


- 
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von 1847, die von den „rebellifchen” Geterfvereinen feit 
zehn Sahren immer ftürmifcher verlangt worden war. Ein 
alter Whig, wie Macaulay, warzu der Einficht gefommen, 
daß diejer Zivang notwendig jei, um Die fernere Entartungder 
Zabrikbevölferung zu hemmen. Aber die Durchführung diejes 
Gejebes begegnete ungeheueren Schwierigkeiten. Die Fabri- 
fanten protejtierten, e3 jei um Englands nduftrie gejchehen. 
Sie erfanden finnreiche Methoden zur Umgehung der Bor- 
Ihriften und Verbote. Namentlich das „Nelatsiyitem”, der 
auf 9- oder gar 8—13jährige Kinder angewandte Schicht- 
mwechjel, wurde zum Gegenftande eines erbitterten Kampfes, 
den aber die ausgezeichneten Yabrikinjpeftoren, deren Eng: 
land jich rühmen fann, mit entichtedenem Mut, mit rajtlojer 
Energie und Überzeugungstreue durchgeführt haben. Offene 
Klafjenjuftiz begünftigte die Praris, geilste Berjonen, ohne 
daß der Buchftabe des Gefjeges verlegt wurde, bis 1/9 Uhr 
abends in den Fabrifen zu behalten. Dies wurde erjt 1850 
für Frauen und jugendliche Arbeiter abgejchnitten; und noch 
drei Jahre jpäter erfolgte dies Verbot in bezug auf Finder. 
Der HZehnitundentag, bi3 dahin meilt illujoriih gemacht, 
fonnte num endlich durchgeführt werden. Die Fabrifgejeg- 
gebung war ein fejtbegründeter Teil des geltenden Rechtes 
geivorden. Wlmählich erfolgte die Erweiterung über die ur- 
Iprünglide Sphäre hinaus, zuerjt 1845, dann bejonders auch 
1860. Ein großer Schritt war die Ausdehnung der Schuß- 
beitimmungen auf Nichtfabrifen, insbejondere auf Werf- 
jtätten der Handwerfer und auf Heimarbeit, mobon aber Die 
zweite falt ganz und auch die erjte quten Teil und lange 
- Beit hindurch illuforifch geblieben ift, wegen ungenügender 
Zahl des Snipeftionsperfonals oder wegen Überlaffung an 
‚die gewöhnlichen Erefutivbehörden. Der großen Wirrjal, die 
aus der Mannigfaltigfeit und Buntheit der Beitimmungen 
entjprungen war, jollte die Kodififation im Jahre 1878 
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ein Ende mathen, woran jich bejondere Beltimmungen 1883 
anfchloffen. Endlich ift dur) ein neues zufammenfafjendes 
‚Gejeß von 1901, dem ein Fabrifgejeg von 1895 vorzugs- 
meije zugrunde fiegt, die Altersgrenze für Fabrifarbeit von 
Kindern auf zwölf Sahre erhöht worden und die Beichäfti- 
gung jolher Kinder weiter erjchwert, für den Schulbejuc 
bejjer gejorgt worden. Das Gejeb enthält außerdem wichtige 
hygienische Maßregeln. Grundfäslich bleibt e3 auf den Schuß 
bon Frauen, jugendlichen und findlichen Arbeitern bejchränft, 
gegen deren Nachtarbeit, Überftunden und gefährliche Arbeit 
(imsbejondere auch von Frauen, Die geboren haben) e3 Vor- 
Tehrungen trifft. Auf Bergmwerke, die fchon 1872 einer neuen 
Regelung unterivorfen wurden, und andere gefahrbolle Be- 
iriebe wird bejondere Rüdficht genommen. Snzwifchen find 
uch Anfänge mit dem Schuß von faufmännifchem und gaft- 
wirtichaftlidem Hilfsperjonal, joiwie der immer zahlreicher 
werdenden, den Berfehrsmitteln dienenden Arbeiter gemacht 
worden. Hier, und auch jonft hie und da, hat die Gef esgebung 
x Den Örumdjah, ermachjene Männer ihrer „Selbjtbeitimmung” 
zu überlafjen, aufzugeben fich genötigt gejehen. Ferner it 
1904 ein neue3 Gejeß über die wilden Zweige der Kinder- 
"arbeit in Straft getreten, d. h. jolche außerhalb der Fabriken 
und Werfitätten. Die Fabrifinpeftoren, deren Zahl fort- 
während geitiegen war, find 1893/94 um 4 weibliche Be- 
-amte vermehrt worden, insgefamt waren 1913 20 Damen 
unter 217 Berjonen des Snfjpektionsdienftes überhaupt; feit 
1881 nehmen Arbeiter daran teil, jeit 1887 Delegierte der 
-Belegjchaften an Snipeftion der Bergmwerfe; 1913 waren an 
300000 Betriebe, davon 120000 Fabrifen der Aufficht unter- 
itellt (5127109 Berfonen). Im Handelsamt ift feit 1893 eine 
- bejondere Abteilung für Arbeiterftatiftif eingerichtet. Die 
alte rein privatrechtliche Regelung der Unfallhaftpflicht (Die 
‚Den Nachweis der Schuld des Unternehmers verlangte) it 
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1897 durch ein Gejeß vexbefiert morden, das die Haftpflicht j 
für erhebliche Unfälle auferlegt, außer wenn vorjäßliches oder 
grobes Verichulden des Arbeiters nachweisbar tft. 1896 ft ° 


dem Handelsamte die gelegentliche Einrichtung von Eini- 
| gungsämtern übertragen worden, dieje haben aber no 
wenig Anwendung gefunden, während Die Srledigung von 
Otreitigfeiten dur) Vermittlungen, die auf Übereinkunft 
des Streitenden in Wirkfamfeit treten, erheblich mehr ber 
deutet und zunimmt. Übrigenz ift die etwa 10jährige Epi- 
 jode (1897/1906) einer jtarfen fonjerbativ- unioniftifchen Ne 


gterung, des Smperialismus, des Burenfrieges und Der 


Ihußzöllneriichen Agitation, in joztalpolitifcher Hinficht un= 


fruchtbar gewejen. Al Ergebnis jcheint jich einjtweilen Her- 


N EZ 


auszuftellen, daß das Volk aufgehört hat, irgendwelche ernft- 
hafte foziale Reformen von einer Torymehrheit des Unter- 
haujes oder vom Haufe der Kord3 (wo Dieje Mehrheit jtändig 
it) zu erwarten. Darin liegteine bevdeutfjame Wandlung. Denn 


wenn wir Die Frage aufwerfen, von welcher Barteirih- 


tung und Macht in Großbritannien die Snitiativen einer 


politiichen Löjung der joziaten Frage ausgegangen find, jo 
lautet die Antwort: mwejentlic) von einer neufonjerva=- 
tiven Fraktion, die um das Jahr 1840 ich als das „junge 
England“ Eonjtituierte und mehr und mehr jich Die Aufgabe ° 
flarmachte, die Ariftofratie durch Demofratifche Formen und 
arbeiterfreundliche Reformen zu retten. Dazu wirkte dann 
jehr einflußreich eine pietiftifch-Tirchliche Richtung mit, Die 


- „ihren bedeutenditen Vertreter in dem Manne hatte, der aß 


Lord Alhley im Haufe der Öemeinen, al Graf Shaftesbury 
jpäter im Oberhaufe durch tiefempfundene glänzende Reden 
an das Gemiljen jeiner Nation appellierte. Neben ihm waren 


- Sapdler und Daftler hervorragende Tories, die fi) um Die 


Sabrifgejege Verdienjte erworben haben; ver lebtere war 
ein entjchiedener Günftling der Arbeiter, Die ihn wohl ihren 


gut 
(Enge). Sn bieker Meife en zu act wınde 
mehr und mehr der Ehrgeiz aller gefcheiteren, ihre Beit ber- 
‚ftehenden Eonferbativen Politiker. Man muß aber eingedent 
‚bleiben, daß die Grundlagen der engliichen Sozialpolitif ge- 
Ichaffen worden find, ehe die Mafje der industriellen Arbeiter 
Da8 Wahlrecht bejaß, als fie, auch wegen Diefes Mangels, 
‚ einen um jo ungeftümeren Drud auf die herrfchenden Schich- 
ten und die öffentliche Meinung ausübte. Sie wurde gefürd)- 
tet — Das war das eine Moment. Sie wurde aber auc) ums- 
worben, in der Borauserfenntnis, daß fie politiihe Macht 


te Ciferjucht der beiden Hiltorifchen Parteien fchwer ins 
Gewicht. Die Liberalen waren mehr und mehr auf den Jn- 
Dioiduafismus eingejchiworen, auf die Lehre, Daß Die Gejell- 
fehaft jid) am beiten durch Verträge und die Einficht eines 
‚jeden i in bezug auf das, was ihm nüblich, jelber vegele, Daß 

ie Staatseinmifchung in jolche Verhältniffe vom Übel fei. 
Shre Ofonomen lehrten, daß immer nur beitimmte Beträge 
> der Lohnfonds — zur Bezahlung der Arbeiter verfügbar, 
Daß aljo alle Steigerungen de3 Lohnes, die nicht Durch Ver- 
"mehrung diefes Fonds gerechtfertigt wären, unmöglich, alle 
Berbindungen zu diefem Yivede jhädlich feien. Aber der ra= 
Ditale Ylügel des Liberalismus jeßte menigitens die Trei- 
lan der Ajjoziation und die Gleichheit des Arbeiters Durch, 
freilich in der Meinung, daß die Gemwerfvereine nun, da fie 
‚de3 Neizes der Heimlichkeit und Berfchwörung eittbehrten, 
bon jelber verichwinden würden (das war, nad) ©. und B. 
Webb, die Anjicht Sojeph Humes 1825). Die fonjervative 
Partei war an die Lehren des Gehenlafjens nicht gebunden; 
fie fonnte noch an ein „patriarchalifches” Gouvernement glau- 
ben, das ihren aufgeflärten oder freificchlichen Gegnern jo 
lächerlich over verhaßt geworden war. Sie verbanden e& 


tlangen werde — das mar das andere. Und hier fill denn 
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leicht mit „chriftlichen" Sdeen; und jo fpielte denn auch der 
„SHriftliche Sozialismus” denfender und von Menjchenliebe 
injpirierter Geiftlicher eine politiiche Rolle in jenen Kämpfen 
um die Fabrifgefege. Dagegen hat exit die fozialiftiiche Un- 
abhängiae Arbeiterpartei (1. L. P.) den Betrieb von Verfehrs- 
mitteln, bejonder3 Straßenbahnen, von Gasanftalten, Clef- 
. teizitätswerfen ujmw. durch Die Gemeinden zu fürdern ver- 
mocht — eine Entiwidlung, die al3 „Munizipaler Sozialismus" 
charakterijiert zu werden pfleat. — Eine große Veränderung 
it nun aber Ducdh Die Verleihung des Stimmrechtes an das 
Vroletariat eingetreten, die wenigitens in einemangenäherten 
Maße die Forderungen der „VBolfscharte” verwirklicht hat. 
‚Zwar it die britifche Arbeiterklaffe noch weit davon entfernt 
geblieben, ihre politifchen Gejchicle felbjtändig in die Hand 
zu nehmen, aber die Parlamentswahlen von 1906 bedeuteten 
Doch in Diejer Hinficht einen erheblichen Fortichritt und waren 
don großem Gewicht für die Entwidlung der fozialen Trage. ° 
Burns, der 1887 als Rävdelsführer eines Putiches 6 monat- 
lihe Gefängnizitrafe erlitten hatte, mırrde an Die Spite Des 
Kommunalvderwaltungs-Amtes, fpäter (1914) des Handels- 
amtes geitellt. Der Finanzminijter Noyd George befannte ji) 
offen als Anhänger nicht nur bodenteformerifcher (wie por ihn 
der Premierminifter&ampbell-Bannerman), fondern generell 
antifapitaliftiicher Grundjäge. Die um die Jahrhundertwende 
al3 Fraktion im Unterhaufe begründete „Wrbeiterpartei” 
hatte e8 im Herbit 1912 dahin gebracht, eine tägliche 
Hgeitung herauszugeben. Snzwilchen it die Gejeßgebung 
fortgejchritten. Ein neues Haftpflichtgeje& vermehrt Die 
Pilihten der Unternehmer ftarf und dehnt feine Wir- 
fungen auf jehs Millionen Berjonen aus, die bisher feine 
- jolhe Sicherheit der Entfhädigung genofjen; es zieht auch 
Krankheiten, die jich aus der befonderen Art der Arbeit 
amd des Anftellungsverhältnifjes ergeben, in das Bereich 
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er Ungfütsfäle, Die auf Sntfhädigungen Anspruch geben. 
Auch auf außereheliche Delzendenten und Azendenten find 
die Anfprüche, die aus Todesfällen entipringen, ausgedehnt 
worden. Die Tragweite des Gejetes geht weit über Die 
de3 bis dahin gültigen Rechtes hinaus. Terner ift durch ein 
 bejonderes Gejeb die Anzeigepfticht bei Unfällen geregelt 
und erneuert worden. Wichtig ift aber bejonder3 das neue 
©ejeb über Gemerbeftreitigfeiten, das Durch eine dei 
Arbeitern ungünftige gerichtliche Entjcheivung von 1899 
die fogenannte Taff Vale Entjeheidung — unmittelbar 
herorgerufen wurde. &3 ift nunmehr feitgejebt worden, 
DaB ein Gemwerfverein prinzipiell nicht haftbar gemacht 
verden fann für Schaden, den feine Mitglieder verurfacht 
aben, und daß die Tatfache der Verabredung oder Ver- 
indung eine Handlung, die ohne fie nicht ftrafbar over 
nerlaubt wäre, nicht jtrafbar oder unerlaubt machen ol. 
Sodann ijt das vielumitrittene „Streifpoftenitehen”, jolange 
> nur den Zwed hat, Nachrichten zu erhalten, oder Leute 
ur Übernahme oder Niederlegung der Arbeit zu überreden, 
usdrüdlich geftattet worden. Endlich dehnt eine neue te 
‚über SKauffahrteijchiffe die Schugbeitimmungen, die längit 
für britiiche Schiffe in Kraft find, auf alle fremden Schiffe 
aus, welche al3 jolche in einem Hafen des Vereinigten Klönig- 
reiches Ntationtert jind. Erwähnensmert it auch die Beltim- 
mung über „Schuljpeifung”, die in das neue, im Dezem- 
ber 1906 verabjchiedete Unterrichtsgejeg aufgenommen 
wurde. Die Begründung diejer wichtigen Neuerung weit auf 
eine Erjheinung Hin, die in den lebten Jahren wieder jtärfer 
ins öffentliche Bemwußtfein aufjteigt: die phyfiiche Berjchlech- 
‚terung der Rajje, eine Gefahr, die man ehemal bejon- 
Ders aus der Fabrifarbeit, jet eher aus den allgemeinen 
Bedingungen großjtädtiichen Lebens für die immer nod) 
&hlechtbezahlte ungelernte Arbeit herleitet. Und hier jei dat- 
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auf hingewiejen, daß ©. Webb für England fonftatieren { 
zu Dürfen glaubt, es jei heute zwar ein Hleinerer Prozent 
jag, aber eine größere Summe hoffnungslos elender Eri- 
jtenzen vorhanden al3 zu irgendeiner früheren Beit („Die 
für Hungerlöhne oder annähernde Hungerlöhne arbeiten“). 
Die Gewerfichaften, der alte Stolz der engliichen Arbeiter=” 
bewegung, haben danf der neueren Kämpfe ftarfen Zumadjs 
erhalten, jie zählten zu Anfang 1914 fait 4 Millionen Mit" 
glieder, namentlich hatten fich die der Ungelernten während 
de3 lebten Sahrzehnt3 verdoppelt und verdreifacht. Die Dr= 
ganijation in großen nationalen Fachverbänden tft Dagegen 
Ihwac entwidelt, aber im Fortichreiten; Beteiligung der” 
rauen noch gering (1913: 356763). Ä 
Das Parlament von 1906, deifen liberale Mehrheit (mit 
Unterftüßung Der Arbeiterpartei und der ren) 1910 zweimal 
durch die Feuerprobe der Auflöfung hindurchging, hat auch 
ferner durch entjchloffene Finanzpolitik, und durch bejondere 
Gejeßgebung Die foziale Reform fi) ernftlich angelegen fein 
lafjen. Das Budget von 1910 enthielt die Unterwerfung des 
Grund und Bodens unter eine ftaatliche Steuer nad) dem 
' gemeinen Wert; um diefe Beltimmung Durchzujeßen, mußte 
der Widerjtand des Dberhaufes gebrochen werden. Ferner 
trat — mern auch gegen jcharfe Oppofition — 1912 eine ge- 
etliche Berjicherung gegen Krankheit, Invalidität und Ar- 
beit3lojigfeit mit hohen Staatlichen Zufchüffen in Kraft, nach» 
dem jchon jeit 1908 die freien Alterspenfionen für mehr als 
7Ojährige Berjonen eingeführt worden find. Charakteriftiich für 
den bedeutjamen Berjuch einer Verjicherung gegen Arbeits- 
Iofigfeit, ift die Berbindung der Yiwangsverficherung mit Der 
freiwilligen Verjicherung durch) die Beruföpereine; auch wu 
> Diefe in Berufen ftattfindet, Die nicht dem Zivange unterftellt 
iind, erhält fie Unterftügung aus Staatsmitteln. — Ungeachtet 
diejer Reformen Hatte aber jeit dem Sommer1911, offenbar 
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folge der bedeutenden SBreiäflöigerungen, eines erheblichen 
Teils der Arbeitermwelt lebhafte Unruhe jich bemächtigt, die 
in Mafjenitreifs bejonders der Verfehrsarbeiter, aber auch 
in einem großen Ausftande der Bergleute (1912) fich un- 
geitum Luft machte; diejer größte aller Gtreifs, Die 
bisher die Öejchichte der Arbeit verzeichnet, Hat den bedeut- 
jamen Erfolg gehabt, daß das britifche Parlament einen 
Mindeitlohnjag für die Kohlenbergmwerfe vobligatorijch ge- 
macht hat (Gejeß vom 29. März 1912). Die politijche De- 
tätigung der Gewerfichaften, die auch aus ihrer eigenen 
Mitte ftarf angefochten wurde, nachdem das „DO8borne= 
Urteil” die Verwendung der Kaffen für politifche Zmede 
‚berboten hatte, ift Durch das Gejeb des Jahres 1913 grund- 
üblich zugelaffen worden, wenn auch an Einfchränfungen 
Be anoen. 
3. Das neue Bemwußtjein, das ji) in England im 
19, Sahrhundert gebildet hat, war in exjter Linie durch Die 
Holitifche Ökonomie beitimmt. &8 beruhte auf vem Glau- 
‚ben an den Fortfchritt durch das twohlverftandene eigene 
Snterejje, Ducch bürgerliche Tugenden, wie Sparjamfeit, 
Nüchternheit, Mäßigfeit; für die arbeitenden Alaffen na- 
mentlich auch durch gefchlechtliche Selbftbeherrfchung, die zur 
 Einfhränkung ihrer ‚gl und Erhöhung ihrer Lebens- 
haltung geboten jei. Jr diejem Sinne dachten und wirkten 
im der eriten Hälfte des 19. Jahrhunderts MaltHus, Ri- 
eardo, James Mill und die „philofophiichen Radikalen“, 
um die Mitte und darüber Hinaus John Stuart Mill, der 
aber jchon von jfeptifchen Bedenfen angeftedt war und den 
"Sozialismus in einer Weije mwiderlegte, daß John Burns 
 befannt hat, dieje Widerlegung habe ihn zum Sozialismus 
befehrt. Und gegen Ende jeines Lebens bekannte jih Mill 
-Jogar jelber Dazu. Seinen lebten großen Ausdrud fand jenes 
auf den Überlieferungen der Sreidenfer des 18. Sahrhun- 
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veriS beruhende Gedanfenjyitem zu einer Zeit, ad es 
Ichon aufhörte, die allgemeine politifche Denkungsart maß 
 gebend zu bejtimmen: nämlich im legten Drittel des 
Sahrhunderts, durch den Whilofophen Herbert Spencer, 
der die Gejchichte der Menjchheit fait ausichließlich unter" 
diejem Gejichtspunfte betrachtete, daß fie eine Entwidelung 
bon brutalem Zwange zu Humaner Freiheit und Selbii- 
beitimmung enthalte, von unfreitilligem zu freimilligem Ju- 
jammenmirfen. Überhaupt aber hat die Entwicfelungs- und 
Abftammungslehre befanntlich von England aus ihren Gie- 
geszug um die Welt angetreten, und hatte im allgemeinen 
die Wirkung, die Zuverficht zu beftärfen; womit die befon= 
deren Bedingungen des heutigen wirtfchaftlichen Lebens ald 
günftig für Emporfortmen und Fortpflanzung der „Taug- 
ichften”, die aus dem „Kampf ums Dafein“ hervorgehen, 
hingenommen werden. Dieg der tmejentliche Inhalt des 
Slaubensbefenntnijjes derer, die der Tapitalitiichen Gejell-" 
Ihaftsordnung und der freien Konkurrenz ihren Reichtum 
und ihren gejellichaftlichen Rang verdanfen; e3 geht aber der 
Natur der Sache nach viel tiefer, Da auch der Arbeiter, Der 
mit tüchtigen Cigenjchaften des Körpers und bejonders des 
Geiltes von Natur ausgeftattet ist, an den Chancen der Hper- 
jönlichen Freiheit, in Verbindung mit leichtem Verkehr und 
Dichter Bevölkerung, feinen Anteil-zu nehmen in der Lage 
üt, zumal wenn er feinen Haushalt nicht mit vielen Kindern 
belajtet. Und e3 war, wie gejagt, Die mit Der Bevölferungg-' 
Lehre fich verfchwilternde Nationalökonomie, die jo energijch 
auf Selbfthilfe veriwies, und in Wahrheit fonnte dieje auf 
dem Arbeitsmarkt durch Vereinigungen der Kräfte wirk- 
jam werden und Hat der allgemeinen Meinung nad, zu 
Dem Ergebnifje, daß feit 1837 in der Lage der Arbeiterflaife, 
menigitens ihrer gehobenen Schichten, „ein bedeutender Fort- 
Iohritt zum Bejjeren zu verzeichnen ift" (Webb), mächtig bei- 


getragen: — hen hie Tätigkeit der Gemwerfvereine, die wir 
der Entwidlung der jozialen Stage in England zugrunde ge= 
legt haben. Auch die Entwidlung des onfumvereins- 
"mwefens, die „fooperative Bewegung” gehört durchaus in 
‚Diejen Rahmen, obgleich jie auf einer formal verjchiedenen 
Grimdlage jich erhoben Hatund in ihren Bemeggründen einem 
‚anderen Gedanfenjyitem angehört, das in der allgemeinen 
Geltung als jenem „liberalen“ entgegengejebt dalteht: näm- 
‚lic dem jozialiftiichen, das in der Tat währenD Des ganzen 
‚Sahrhundert3 neben jenem einhergeht und ihm allmählich ein 
großes Terrain abgewonnen hat. Für Die Vertreter des Kibe- 
ralismus, jo für Herbert Spencer, bejteht der entjcheidende 
Segenfa in der Rolle, die dem Staate zugemwiejen werde, 
= 1. in der Ausdehnung Des dmanges, — der Sstundfehler 
Diejer Auffaifung ift, zu üiberfehen, daß in jedem Syitem des 
ammentwirfens, auch wenn e3 auf Verträgen und freien 
Ibereinfünften beruht, irgendwelche Nötigung enthalten ift, 
‚die aljo das freie Individuum fich gefallen lafjen muß, wenn 
8 dem SHitem angehören will; daß nicht Durch das Prinzip 
des Zivanges, fondern durch f eine Smwangs mittel der Staat 
ji von anderen Vereinen, die den einzelnen „binden“, 
unterjcheidet. Ganz anders beftimmt Omen, der in der gan- 
zen eriten Hälfte des Jahrhunderts, wenig veritanden, feinen 
Einfluß ausübte, den Unterjchied: er verkündet eine „neue 
moralijche Welt”, er ift des Öegenjabes gegen die fommer- 
‚3ielle, auf entfejjeltem Egoismus ganz eigentlich berithende 
- Gejellichaft jich voll bewußt, ohne um deren Hijtorifche Ent- 
Htehung und Bedingtheit fich viel zu befümmern. Die wiljen- 
Ihaftlihe Einficht in das Wefen des fozialen Syjtems und 
namentlich in den Einfluß der Umftände auf die menfchliche 
Natur joll die zufünftigen Gejchide der Menjchheit beitin- 
mei, das beitehende Chaos in einen geordneten Kosmos ver- 
wandeln. Die Wiljenschaft vom Glüd, von der indivivuellen 
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Unverantwortlichteit und der urfpriinglichen Güte des Men- | 
ichen, ein Syftem, das gute Xebensverhäftniffe fire alle ichaffen 
werde: fo hat noch gegen Ende feiner Laufbahn der merf- 
würdige Denker feinen, den „britiichen” Sozialismus be- 
timmt. Zudem hochfliegenden Jdealismus diefer Gedanken 
‚ feht in wunderbollem Kontraft der bejcheidene Steim einer 
neuen Volfswirtfchaft, der in den erjten Anfängen des Ar- 
beitergenofjenjchaftswejens, al3 Berjuch, die Omenfchen Ge- 
danfen zu verwirklichen, gelegt wurde. Und doch ift aus diefem 
bejcheidenen Keime ein mächtiger, Früchte und Schatten jpen= 
vender Baum geworden. Zivar war die erite Entwidlung Der 
Genofjenfchaftsläden (182934) mit Enttäufhungen und 
- Müpßerfolgen bejeßt. Aber der ftarfe Gedanke wurde Dadund) 
nicht erjtict. Befannt ift, Daß der große Fortgang Diejer Neu=- 
bildungen von dem Berjuche der 28 armen Flanellweber zu 
Nochdale datiert, die im Jahre 1844 einen Konjumverein 
gründeten, der fich bald vergrößerte und zum Ausgangs- 
punkte zahlreicher Brudervereine geworden ift. „EZ ilt das 
Berdienit der ‚Nedlihen Pioniere‘, der Genofjenfchaft ihre 
Haljiishe Zorn al3 einer Wirtfchaftsgenoffenfehaft der 
organilierten Konjumenten gegeben zu haben”... „shre 
genofjenfchaftlichen Grundfäße (inSbefondere Verteilung des 
Geminnes nad) Maßgabe des Umfabes) Haben das Funda- 
ment gegeben für die Genofjenjchaftsbeimegung der ganzen 
Welt" (H. Kaufmann). Eine Bevölferungsklaffe mußte für 
dieje Entwicklung vorhanden fein, „die ein lebhaftes Konjur- 
menteninterejje hat una durch Feine wirtichaftlihen Nüd- 
jichten gehindert wird, das Konfumenteninterejje riidHaltlos 
wahrzunehmen”. , ‚Eine jolhe Bevölferungsflafle...... tft vie 
inouftrielle Sohnanbeiterfchaft und Die Beamtenfchaft. Die 
 induftrielle Lohnarbeiterjchaft bildet aber nur dort die breite 
Majje ver Bevölkerung, wo die induftrielle Revolution voll- 
endet ijt und die großfapitaliftiiche Produktion vorherricht. 


Das aber war in England um die Mitte de3 19. Jahr- 
‚Hunderts bereits der Fall.” (Derf.) Nach engliihem Mufter 
‚gehen aud) in anderen Ländern die Slonfumvereine zuerit 
zu gemeinjchaftlichem Einkauf (Errichtung eines Ktonfumver- 
eins der Stonjumbereine, der Grogeinfaufsgejellichaft) und 
jodann zur Produktion ihres eigenen Bedarfes über. 
Unleugbar find damit die Orumdlagen einer wirtichaftlichen 
Drgantjation hergeitellt, die in offenbarem Gegenjage zur 
beitehenden Gejellichaftsordnung Steht. Während dieje ganz 
und gar auf der Produktion um des Gewwinnes willen umd 
‚Daher für Den Markt beruht, d.h. für den beliebigen 
‚Käufer, möge er jelber der Konjument der „Waren“ jein 
over nicht — m. a. W. mwejentlich auf der Produftion von 
ZTaufc- oder Handelswerten —: jo fangen in Der ©e- 
nofjenschaft der Hausdater und die Hausfrau ieder an, wie 
in Urzeiten, an die Befriedigung ihrer Bedürfnilje zuerft zu 
Denfen und um diefes öiwedes willen jchlieglich, im Bunde 
mit ihresgleichen, die eigene Herftellung ihrer Gebrauch3- 
werte zu beginnen. Der Jdee nad) ift damit Die Fapitalijti- 
sche Welt aus den Angeln gehoben; und Dieje Spee ijt das 
Beveutendfte an der Erjheinung, was fie von ve gemwerf- 
Ichaftlihen DOrganifation und von der Baalpolit chen Gejeb- 
gebung jcharf unterjcheidet und abhebt. Sene, Die Verbindung 
‚der Arbeiter für den Lohnfampf, ift durchaus privatmwirt- 
Ichaftlich. Sie hat die Scheidung der Arbeiter von den Pro- 
Duftionsmitteln zur Voraus; eBung, fie erfennt das Kapital als 
eine der Arbeit fremde, im mwejentlichen feindliche Macht an, 
mit der jich zu vertragen oder zu fänpfen fie jich rüjtet und 
Durch Rüftungen erftarkt; immerhin eine gewaltige Gegen- 
wirkung gegen die Aktionen und Prinzipien der Unterneh- 
merjchaft, Die gerade in dem ifolierten Arbeiter den ihr 
-willfommenen Partner „Lieben“ und nach Möglichkeit exit 
Ichaffen, insbefondere durch Heranziehung der Frauen und 
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Kinder, deren Ernährung jonjt der Familienvater in jeine 
unerläßlichen Arbeitsbedingungen einjchliegen mußte. Inder 
iozialen Gejeßgebung, „der eriten bewußten und planmäßi- 
gen Rüdmwirfung der Gejellichaft auf die naturwüchlige Ge- 
jtalt ihres Produktionsprogejjes" (Marx), wird doch der Kern 
diejer Geftalt feinesmegs angetaftet; jie wird fogar mehr und 
mehr erfannt als ein nüßliches Mittel, die jonft allzu rohe 
Geftalt erträglich zu machen und die Lebensfähigfeit der fa- 
pitaliftiichen Produftionsweife zu ftärfen und zu verlängern. ' 
Sie geht in England nur zögernd und indireft auf den Schuß 
erwachjener Männer und die Fürjorge für dieje über. In der 
Tat fieht fie die alte Vorjtellung, daß auf dem Arbeitsmarfte 
die Arbeitskraft, gleich anderer Ware auf dem Warenmarfte, 
ihren natürlichen Preis erhalte, in einigem Maße zur Wire 
lichkeit geworden, joweit eben erwachjene Männer in ihren 
Gemerfvereinen fich Einrichtungen gejchaffen haben, Die fie 
in die Lage fjeben, ihr Angebot zurücdzuhalten und ganz 
zurüdzuziehen, wenn jie auch im ganzen notwendiger- 
weile die Schwächeren im Preisfampfe bleiben; da jte in 
manchen Gebieten Durch die Konkurrenz der Majchinerie — 
deren Berbefjerung und Bermehrung Arbeiter überflüfjig 
macht —, in anderen durch die von ungelernten Arbeitern, 
und namentlich von Frauen und Kindern, endlich durch in- 
und ausländische „Arbeitswillige”" fortwährend bedroht 
werden. Sn jolchen Kämpfen hat bisher die Staatögemwalt 
noch immer, in England und in anderen Ländern, unter Be- 
tufung auf das Gemeinmohl, die Erhaltung Der Ordnung, des 
Verkehrs uf. auf feiten des Kapitals gejtanden; ohne daß 
die Träger Ddiefer Gewalt jich erinnerten, welche jchweren 
Schäden die Vermehrung der Frauen- und Stinderarbeit, der 
_ Smport von Ausländern, überhaupt die Beitärfung derlinter- 
nehmer in dem Wahne mit fich bringe, daß ihr Privatinter- 
ejje mit dem Gemeinmwohlidentifch fei. Die gefeglichen und po= 
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fies, ch Afloziation auf die Arbeits zu drüden, find von 
‚jeher geting gemwejen; die gleichartigen Hemmungen der am 
lich [ehrnächeren Arbeit, durch Affoziation auf das Kapital zu 
drüden, find von jeher unermefilich und unermüdlich gewejen. 
Man konnte mit Grund die Frage aufiverfen, ob nicht „ver. 
Staat” Dadurd alles, was er für die Arbeit getan, gegen 
jie überfompenftert habe. Jmmerhin ijt das Eingreifen des 
Staates in die Bolfswirtichaft fortwährend von vielen Seiten 
a8 „Iozialiltifch” oder gar als „Eommuniftifch” bald angeklagt, 
bald gerühmt und empfohlen worden; auch Sombarts 
Lehre harakterifiert dieje Neuerungen fo. &3 icheint Doch eine 
 Unklarheit da obzumalten. ch Eünnte mir denfen, daß eine 
Staatsregierung und ein gejebgebender Körper wirklich 
& anjchidten, ioztaliftifche Speale zu vermirklichen. Aber 
Dann werden fie das Kapital, und ficherlich auch das 
Sumdeigentum, da angreifen, wo fichtlich . deren Rrivat- 
interefjen in offenem Konflitte mit dem Gemeinmwohl fic) 
befinden, aljo vorzüglich, wo fie monopoliftifchen Charafter 
haben. Sie werden ;. B. den Grundjab geltend machen, 
daR die Gejamtheit oder die Gejellichaft verpflichtet fet, 
die ihr unentbehrlichen Eifenbahnbetriebe jelber zu über- 
nehmen, anftatt einigen Erwerbögefellfchaften einen jtändi- 
gen Tribut dafür zu zahlen u. dgl. Je mehr das ©taatseigen- 
tum und der Staat jelber nicht als Eigentum einer Stlafje und 
ihrer Kafje, des Fiskus, jondern al3 Nativnaleigentum emp- 
- funden und gedacht wird, defto mehr wird jede Vermehrung 
und Ausgeitaltung des Staatseigentums jozialiftiich zu heißen 
verdienen; mit mehr Recht jedenfall3 al3 irgendwelche zu- 
- guniten einer unbemittelten Stlafje gefchehende Verwendung 
- don Mitteln, Die doch aus den Privatwirtichaften entnommen 
worden find und deren unverändertes Fortbeitehen zur Vor- 
-ausjegung haben. Sozialismus ift Vollswirtichaft, das Wort 
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Badakum und Gedeihen durch jolche gemeinjchaftliche 
a Snititutionen ebenjo begünftigt werde, wie unjtreitig der 
Handel und die Konfurrenz den Exwerbstrie, ja die Habjucht 

befördert und begünjtigt — um jo beijer. Mit um jo mehr 

Mut und Bertrauen darf man auf die Überwindung der 

Schwierigkeiten hoffen, Die der Sache notwendigermeije be- 

jonders fo lange anhaften, al3 fie jelber noch im Wettbewerb 

mit der privatiwirtichaftlihen Organijation fich findet. Und 
dies eben war die Sypee Omwens, mit der er feinem Zeitalter 
jo’'weit überlegen war, ja auch unjerm Beitalter noch über- 
legen ijt. Darum hat gerade innerhalb der Betrachtung des 
neuen und allmählich jich mwandelnden Bemwußtfeins das 

Genofjenfchaftswejen feine ausgezeichnete Bedeutung. — 
Neben Diwven, Der weitaus hervorragenpiten Gejftalt des eng- 
Hichen Sozialismus, find für die ältere Zeit auch die „chrijt- 
fihen Sozialisten” zu nennen, al3 Männer, die den Mut hat- 
ten, der. Arbeiterfache fich anzunehmen, ia (wie Singslen) 
zum angejchwärzten Chartismus fih offen zu befennen. 
 Breilich ein großer theoretifcher Abjtand zwijchen Diejen, Die 

das Chriftentum wieder einmal ernft nehmen und auf die 

- hriftliche allzu unchrijtlihe Wirklichfeit anwenden wollten, 

Rn dem Propheten von Neu-Lanarf, der ausipradh, Solange 

eine Keligion herriche, werde jie ein Dauerndes Hindernis 

de3 Friedens und Fortjchritt3 der Menjchheit jein. AS „Cin- 
fpänner”, der fozufagen zwifchen jenen freien Chriften und 

- Dem freien Denker jteht, fann Thomas Carlyle charafteri- 
- fiert werden, dejjen jittliches Pathos die HZeitgenojjen von 
1830 bi5 1850 exjchütterte. Gleich ihm war ein Feind Der 
neuen Fabrikzivilifation, deren Häßlichkeit ex Scharf beleuch- 

tete, Zohn Rusfin, von dem der Mitbegründer der jozial- 

demokratischen Föderation ( (fpäter Haupt der „fozialiftifchen 

Liga”) William Morris mächtig angeregt war: wie Rus- 
fin auf die Malerei und andere Kunft in England, fo hat 
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Morris auf das Kunftgewerbe neu: belebend gewirkt. — 
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Uber unmittelbar im Sinne der fozialiltiichen Lehre, die bei 
den Urhebern jenes Bundes fchon Marz und Engels als ihre 
Theotetifer anerkannte, hat auf die Mafjen in England und 
bejonders in Schottland jeit 1870 feiner jo ftarfen Ein- 


up gewonnen wie der jchon genannte Kalifornier Henry 


George; wenn einer einzelnen Berjon, jo ijt eg ihm zu ver- 
danken, daß die Notwendigkeit der Bodenbefigreform, und 
zwar zunächt im Sinne einer ftaatlichen Bejteuerung der 
Srundrente, im öffentlihen Bemwußtjein fich feitgejegt hat. 
Benn er ven Kapitalgewinn unangefochten ließ, fo mar jein 
Angriff auf die Rente um jo wirfungsvoller, da auch Leute, 


Die jenen genießen und fir berechtigt halten, mit der Arbeiter- 
Hajje in diejer Linie jich verbinden fonnten, was dem neuen 
Liberalismus oder Nadikalismus, der erfannte, daß er auf 
das Broletariat fich jtügen müfje, bedeutend zugute Tanı. 
Schon 1887 nahın der Kongreß Der Gemerfvereine eine Nte- 
jolution an, die fich für die Nattonalifierung des Boden3 er- 
Härte. Snzwijchen wirkte fachte im Sinne einer weitergehen- 
ven Joztaliftiichen Propaganda ein Klub gelehrter Männer 
und Frauen, der Fabierverein, der jeit 1883 von Yondon aus 
auf 90 Iofale Ziveigvereine fich ausbreitete. Aus ihm ift 
der ausgezeichnete Hiltorifer Der Gemerfvereine, Sioney 
Webb, und find andere bedeutende Schriftiteller herbor- 
gegangen. hm ift e3 wejentlich zuzujchreiben, daß die 
jozialiftiich-wiffenschaftlide Literatur, in der vor anderen 
3. U. Hobjon al3 Nationalöfonom hervorragt, während der 


leßten 20 Sahre an Umfang und Gehalt erheblich zuge- 


nommen hat. Unter den Gelehrten der verfloffenen Gene- 
ration gingen in fortgejchrittenen Spdeen, auch über Die jo- 
ziale Frage, am meiteften die „Pofitiviften” — Anhänger 
de3 franzöfiihen Philofophen A. Comte —; zu ihnen ge= 
hörte der Hiftorifer Spencer Beesily, der die internationale 
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Iebeiteraffoziation mitbegründet hat, und der BVerfajjer 
eines Werkes tiber induftrielle Verföhnung Henry Cromp- 
ton. Dieje beiven und Frederid Harrijon find immer be- 
 fliffen gewejen, die Gemerfichaftsbewegung zu fürdern und 
zu erheben, jie unabhängig zu machen von den alten PBar- 
teien, aber nicht politiich gleichgültig zu lafjen. So fam e3 
"Durch eine politiiche Frage um 1883 zu einer Trennung ziwi- 
Ichen diejer philofophiihen Gemeinde und den rbeiter- 
führern. Jene wollten auch im Sntereffe der Arbeiterbemwe- 
gung entichiedene Oppofition gegen die Sinebelung Srlands; 
zu diefer Dppojfition gegen die liberale Regierung konnten | 
die Gemwerfichaften fich nicht entjchließen. — Die Pofitipiften 
gehörten auch immer mit Stuart Mill, der ihnen nahe 
‚Hand, zu den Borfämpfern der Srauenrechte; und im Zu- 
jammenhange mit der Entwidlung der jozialen Frage hat 
Die Agitation für die Ausdehnung diejer Rechte auf das 
 Staatsweien in jüngfter Zeit einen bedeutenden Aufichmwung 
genommen. Mit revolutionärem Ungeftüm fuchten die 
 Stimmrechtsdamen (Suffragettes) die Aufmerkffamfeit des 
Bublifums auf jich und ihre Sache zu zwingen. Sie haben 
erwirkt, da mit vielem Unmillen auch vermehrte Syme- 
pathie der mit Leidenschaft verfochtenen Angelegenheit jich 
zumandte; indejjen wurde noch am 29. März 1913 die fog. 
RVerjöhnungsbill, die ungefähr einer Million Srauen Das 
Wahlrecht verleihen follte, mit fnapper Atehcheit i in zweiter 
Sejung vom Unterhauje verivorfen, und am 27. Januar 1913 
Don der Regierung zurüdgezogen. 
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Biertes Kapitel. 


Die Entwillung in Franfreid). 


‚1. Sn Sranfreich it e8 der neue Staat, der aud) für 
die Entwidlung der jozialen Trage im Bordergrunde der 
Entwidlung fteht. Zwar hatte auch Die große Revolution 
borzugsmweije öfono mische Urjachen, und in Deren vermwor- 
renem Knäuel jticht die ungejtiime Bewegung einer merden- 
den neuen Gejellichaft, die in den großen Städten, bejon- 
ders in der Hauptitadt, ihre Site hat, al3 das Fräftigite und. 
nachhaltigjte Element hervor. Auch die Bauern wollen zu 
ihr gehören, und fie erneuern ihren alten Ruf nad) Freiheit 
bon den veralteten Bedingungen und Laften ihres Xebens; 
jte finden ihr Verlangen endlich erfüllt, die Revolution macht 
fie zu freien Eigentümern ihrer Güter, fie vermehrtihre Zahl, 
fie gibt der Wehrfraft ihrer Jugend erhöhte Bedeutung, 
macht den nationalen Patrivotismus und die Freude am Ruhm 
zu ihrer geiftigen Nahrung. Wuch die ftädtifchen Kleinbürger 
und Arbeiter gewinnen daran ihren Anteil; beide Schichten 
jind noch wenig voneinander differenziert, die induftriellen 
Arbeitsperhältniffe werden, auch wo e3 große Werfitätten 
(Manufakturen) und faufmännifch organijierte Heimarbeit 
gibt, noch überwiegend al3 Verhältniffe Des Handwerks ge- 
dacht und empfunden. Sn unklarem Streben drängen Diefe 
Malen nach) Verwirklichung der großen Prinzipien Freiheit 
und Öleichheit; jie empören jich gegen Den Zenjus al Grund- 
lage de3 Bürgerrechts; Das „Wolf“ wird feiner jelbit bewußt 
gegen die rejpeftable Bürgerflajje (Die „Bourgevijie”) Der 
‚Ruf nach Gleichheit übertönt das nach dem Sthurze des Kb- 
nigtums einjtweilen gejtillte Verlangen der Freiheit. Nicht 
auf Teilung der Güter, aber auf gleiches Recht im Staate, 
gleichen Anteil an der Staatsgewalt erheben die Bejiblojen 
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Anfprud — der SJafobinerflub wird ihr Organ, Die Gefahr 
‚des Baterlandez md der Republik gibt ihm das Heft in die 
Hände. Die Berfafjung von 1792 bedeutet einen kurzen Tri- 
umph diejer Menge. „Die Verfaljung von 1793 ilt die erite 
fonjeguent durchdachte, reinjte Dvemofratifche Verfafjung 
in der europäischen Gefchichte” (L. Stein). Aber „es mar nur 
eine Berfajjung auf vem Papiere“, ihre Unmöglichkeit „lag in 
ihrem Widerjpruch mit der bejtehenden und werdenden ge- 
jellfhaftlihen Ordnung” (derj.). Sn geiftooller Weife un- 
ternimmt e3 Stein, den Terrorismus und den fanatiichen 
Spealismus NRobespierres aus diefem Widerfpruch abzulei- 
ten. Die Reaktion und die Konftitution von 1795 bedeuteten 
einen Sieg der bejibenden Klajje, die Korruption des Direl- 
toriums feierte ihre Drgien. Und nun ift es jehr merfwürdig, 
daf der Berjuch, die Herrichaft dem „Volfe” mwiederzugemwin- 
nen, mit jozialiftiichen Plänen fich verbindet. Die Konjegquenz 
Des Gedanfens öffnetihre Schleufen. „Das Privateigentum”, 
jagt Gracchus Babeuf in feiner Verteidigungsrede, „ist die 
Duelle alles Unheil3 auf Erden. Indem ich dDiefe Lehre, die 
bon Philofophen jeit lange verfündet worden ift, prepdigte, 
‚mollte ich das Bolf von Paris an die Republik fejjeln, das, 
Der Kevolutionen müde, durch Mißgejchid entmutigt, fait 
chon zur Monarchie wieder befehrt wurde Durch die Anjchläge 
und Intrigen der Feinde der Freiheit." Wahr ijt e8: die über- 
mäßige Ungleichheit des Befites, der fchreiende Kontraft von 
reich und arın ift vom Altertum her bejtändig der Öegenitand 
Der Klage und Anklage erniter Denker gewejen; nachdem Die 
Ticchlichen und feudalen Ordnungen wenigjtens der rein jozi- 
-alen Entfaltung diefes Kontraftes in Handel und Gewerbe in 
‚einigem Maße gemwehrt, hatte die Befreiung der Gejellichaft 
bon ihren Fejjeln, die Ermutigung der Regierungen immer 
‚Rärfer dieje Gegenjäbe wachjen lajjen; die Bepölferung, zu= 
‚mal der Städte und bejonders der großen Städte, vermehrte 
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fich, immer mannigfachere Gemerbe, dem Lurus zu dienen, 
famen auf, immer mehr perfönliche Dienftleiftungen wurden | 
erfordert, Oroßbetriebe nahmen ihren Anfang; die Tendenz 
der gleichen Entwidlung, wie fie feitvem im 19. Jahrhundert 
jo mächtig fortgefchritten, war von dem Zeitalter der Ma- 
ichinen unabhängig und fchon vor diefem vorhanden. Babeuf 
und feine Freunde glaubten, wie manche vor ihnen, wie bald 
nachher Cobbett in England, in den Groß- und Hauptftädten 
da3 Berderben des Menfchengejchlecht3 zu erfennen. Die 
Grundgedanken diefes Kommunismus find, gleich denen der 
Wiedertäuferzeit, agrariich. Eine neue Verteilung der Volfs- 
menge will er in die Wege leiten. „Da die Ungleichheit der 
Vermögen den einen Teil de3 Volfes zu übermältigender Ar- 
beitsqual, den anderen zu entfittlichender Untätigfeit ver- 
dammt hat, jo hat das platte Zand verhältnismäßig wenig 
Einwohner, oft unzureichend für die Bedürfniffe der Boden- 
fultur, behalten; Die überzählige Bevölferung hat fich in den 
Städten angehäuft, jei eg, um dort in Lüften den Reichtum, 
ven das Landoolf produziert, zu vergeuden, oder ein beque- 
mes Leben im Dienfte der Reichen und ihrer Vergnügungen 
zu führen, etiva auch für die Bepürfniffe der öffentlichen Ver- 
mwaltung.” — Keine Hauptjtadt mehr — feine großen Städte 
mehr — das Land würde, allmählich aber rajch, mit Dörfern 
jıch bededen, die an den gefünvdeiten und bequemjten Plägen 
zu erbauen wären in nicht zu weiten Abftänden, um leicht 
miteinander zu verfehren, durch Landitraßen und zahlreiche 
Kanäle, die zu eröffnen und zu bauen in jeder Hinficht Sache 
des allgemeinen Snterejjes wäre — jo und in vielen weiteren 
Ausführungen über Einfachheit der privaten Bohnungen, 
Großartigfeit der öffentlichen Gebäude ufw., in einem aus- 
geführten Schema der auf ©leichheit des Rermögeng und 
Einfonmens zu bajierenden NRepublif jtellte Babeuf daB 
Ziel feiner Verfchwörung und Snfurreftion dar. Und fein 
| | | 
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ed Buonarokt, der nach 30 en treu die Chronik die- 
er Creignijje fchtieb, bemerft dazu: „Denn ich mich nicht 
irre, ijt das Dajein großer Städte ein Symptom öffentlicher 
Krankheit und ein unfehlbarer Borläufer von bürgerlichen 
Seräampfen. Der Kern in ihnen bildet ich aus übermäßig ge- 
wachjenen Grundeigentümern, großen Kapitaliiten und tippi- 
gen Kaufleuten; um diefe jammeln fich in Menge Die Ber- 
fonen, die von ihrem Konfum leben, indem fie ihre Bedürf- 
niffe befriedigen, ihren giebhabereien jchmeicheln, ihren Laur- 
‚nen jich leihen. und ihren Laftern Kuppeldienite leilten. Se 
‚bolfreicher eine Stadt, um fo größer ijt die Zahl, die wir in 
Re finden bon häusfichen Bedienten, von perwahrlojten WBei- 
bern, von hungrigen Schriftitellern und PBoeten, von Prie- 
‚ern, von Unterhändlern und Schmugglern, von Dieben und 
Bagabunden jeder Art” ujw. ufw. E38 find die Betrach- 
mgen und Anklagen Yean Yacques Noufjeaus, die hier 
wiederfehren, Buonarotti zitiert feinen Ausfpruch über die 
Hauptitädte, ivo „die Frauen nicht mehr an Ehre, die Männer 
ucht mehr anı Tugend glauben“ — und von den Philofophen, 
‚Die Babeuf in der Erinnerung hatte, die jeit der Nenaifjance 
über das Unheil von Reichtum und Not, über die Häufung 
Be in den Städten, fich ausgelajjen haben, it es iherih 
Bean ssacques, der auf ihn den tiefiten Eindrud gemacht hat, 
‚pie er den Stantsgedanfen de3 Konvents, injonderheit Ro- 
bespierres und des Berg3 beherrjchte. Die Gpifode exrlojch, die 
meilten Verihmwörer nahmen ein tragijches Ende, die Bolfs- 
enge von Paris hing bald dem eriten Konjul, dann dem 
‚staijer an, der die Trifolgre über Europa mwehen ließ. Die 
Geldmast erhob ihn, die Armee, den Bauernftand repräjen- 
tierend, trug ihn, ex wurde der Teftamentsvollitreder der Re- 
bolution, der Drganijator des neuen Staates, der Netter der 
neuen Gejellfchaft, die ex der alten, dornehmeren anzuähn- 
hen fuchte, wie er auch Dem neuen Staat von dem Flitter _ 
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und Schimmer der alten, halb firchlichen, halb aufgeflärten 
Monarchie joniel als möglich anzuhängen befliljen war. Durch 
die Macht de3 Staijerreiches, die Rivalität mit England ent- 
mwidelte fich rafjch eine blühende Bolfswirtichaft, aus der au) - 
die joziale Trage im modernen Sinne bald hervorjchauen 
mußte. ©ie trat in den Gefichtöfreis Napoleons, je ftörte 
jeine Geometrie, Sein Gejegbuch bedrohte, nach dem Vor- 
bilde des Gejeßes der Nepublif vom 14. Juni 1791, alle 
Arbeiterfoalitionen mit fchweren und unbedingten, die der 
Meifter mitleichten und bedingten Strafen; aber einen bevent- 
jamen Schritt tat er Durch die Einrichtung von Gemerbe- 
gerichten (1806), wenngleich auch diefe mit offener Benor- 
zugung der Unternehmerinterejjen gejhah. Im ganzen ging 
die Gemerbepolitit Darauf aus, Dem Handmwerfsverhältnis 
neue Strüden zu zimmern; furz vor dem ruffiihen Feldzuge 
beichloß fogar der Staatsrat, unter des Kaifers Vorfib, Die 
Korporationen wiederherzuftellen. Der Konvent Hatte Das 
Hecht auf Arbeit und Das Necht auf ftaatlihe Unterjtügung 
 verfünden lajjen; er wollte ein großes Buch der öffentlichen 


- Rohltätigfeit anlegenlaffen. Napoleon befahl am 24. Novem- 


ber 1807 feinem Minifter des Innern, binnen einem Monat 
das Elend in Frankreich auszurotten. Er wollte jein Andenfen 
dadurch der, Nachwelt teuer machen. Und jo gejchah e8; das 
Elend wınde für ein Verbrechen, die Arbeit für Pflicht er- 
. Märt, 59 neue Armenhäufer wurden eröffnet — die Frage 
war (fcheinbar) erledigt. Übrigens forgte der Cäfar fort- 
- während für Bejchäftigung des Barijer Mobs durch öffent- 

- Hide Arbeiten. Jr der NReftauration gewann die Provinz noch. 


einmal die Oberhand über Paris. Bürgertum und Volk foch- 


ten Schulter an- Schulter in der Juli-Nevolution (1830), um 

die ariftofratiiche Reaktion noch einmal zu Schlagen. Aber das 

‚Ergebnis war nur ein bürgerliches Königtum, das Volf, fein 
. Heil Damals mie jeither und jpäter, zuterft in der Republik, bei 
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engerer Wahl vom Cäjarismus erwartend, fand jich betrogen. 
| Aber im öfonomijchen Leben jelber geriet während der fol- 
genden Sahrzehnte das Verhältnis zwifchen Kapital und Ar- 
beit in Spannungen, wie jie biS dahin unerhört waren. Einen 
grogen Wendepunkt bezeichnet die Jultvevofution. Der neue 
Herrenitand ift zum endlichen Siege über den alten gelangt, 
der eigentliche, nur halb enthüllte Oegenjtand der großen 
Nebolution it damit exit erledigt. Das Kapital wird feiner als 
herrihende Macht im gefellichaftlichen LXeben fich bewußt, e3 
erkennt die Notwendigkeit, zum Behuf der Sicherung und 
Stärkung diefer Macht die nominell freie Arxbeiterklaffe fo viel 
als möglich unfrei zu machen. Dazu muß ihm vor allem die 
Stantsgemalt dienen, Deren e3 jich Daher nun mit ent- 
iedener Ausj hliekung der Elemente des Volfzinterejjes 
emächtigt. Und hierfür fcheint auf wundervolle Art das foniti- 
tionelle Königtum geeignet — Die politiiche Unflarheit, ver 
Sideriprud), zum Prinzip erhoben: ein Staat, dejjen Haupt- 
ect ilt, eine große Rlaffe der Staatsbürger zu unterdrüden. 
hon Adam Smith, defjen große Autorität in der Fapitalifti- 
jen Kationalöfonomie berühmtift, hatte erklärt: „Die bürger- 
che Regierung, infofern fie für die Sicherheit des Eigentinns 
ngejest, it in Wahrheit eingejegt für Die Verteidigung der 
Reichen gegen die Armen, oder doch derer, Die einiges Eigentum 
‚haben, gegen diejenigen, die gar feins haben. "Aber er dachte 
dabei nicht an Regierungen, die alle ihre Autorität herleiten 
dom erklärten Willen einer Nation, die der Jdee nad) ftehen 
und fallen mit den Prinzipien der Freiheit und Gleichheit und 
wohl gar der Brüderlichkeit, wie dies von allen Regierungen, 
außer etwa der neubourbonijchen, gilt, Die jeit der großen Re- 
Bolution in Frankreich am Steuerruder des neuen Staates 
gejejjen haben. Gewiß: es ift denkbar, daß die Armen jich da- 
mit einverjtanden erklären, ausdrüclich oder ftillfehmeigend, 
den Reichen die Vorteile und Raften des Negierens zu über- 
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Iaffen. 63 ift aber auch möglich, daß fie nicht gefragt ee 


. oder daß ihre Antworten in einem Schlamm bon fittlicher 
- Entrüftung, von VBerleumdung, Verfolgung, von Anklagen 


und Verurteilungen exftict werden. — Was die franzöfiihe 
Bourgevifie „monardhiich gefinnt” machte, im Ginne eines 
fonftitutionellen Königtums, das in-ihrer Hand zu haben jie 
. fich ficher fühlte, war der Gegenjag gegen das Bolt — nicht 
nur da3 Bolf von Paris, jondern eine Minderheit jogar in 
der auf Zenfuswahlen gegründeten Kammer —, weil das 
Bolf die Republik wollte. Unmittelbar freilich ift eg nur eine 
Handvoll Theoretifer, die Diefen Gedanken erneuert, aber 
mittelbar ift eg die Mafje aller im jozialen Sinne Unzufriede- 
nen. Die Entwidlung, die im leßten Jahrzehnt des 18. Jahr- 
 hundert3 ftattfand, wiederholt fich auf eine merkwürdige 
Weile: mit Abkiitzungen, Verlängerungen und anderen Mo- 
dififationen. Die. Nejtauration ijt, abgefürzte: Wiederholung 
des alten Negimentes, die Julirevolution erneuert Die Kon= 
ftituante. Das bürgerliche: Königtum, damal3 nur eine Cpi- 
. jode von drei Jahren, dauert nun achtzehn Jahre. Aber der 
‚Konjeguenz des republifanischen Wollens muß e3 jet gleich 
‚in jeinen Anfängen fich gewaltfam erwehren, und hinter dem 
 republifaniichen Wollen macht fich alabald als weitere Stonje- 
. guenz die Tendenz zum Sozialismus oder mwenigjtend zur 
Ausgleihung der VBermögensunterfchtede bemerkbar. Dos 
Gejpenft der fozialen Frage, während der zwei Menfchen- 
geichlechter- Herangewachjen, tritt auf die Bühne. Die Er- 
fenntni3 meldet fich, daß die Repubfif vielleicht Borbedingung 
für ihre Löfung, aber nicht die LYöfung jelber bedeute, „Seit 
dem Anfange des Jahres 1831 fangen nun die Straßen- 
fümpfe an, in denen der Republifanismus den Sieg zu ge- 
winnen hoffte, den ihm das Wahlgefeg in der. Kammer un- 
möglich machte. Schon gegen da3 Ende de3 Jahres brach der 
 . erjte Aufjtand in Lyon los... Durch den zuerft dem Stande 
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| er Nrbeiter zum Berwußtf ein gebracht urbe, daß fein Inter- 
eife auf das engfte mit dem Republifanismus verflochten fei, # 
und daß beide einen gemeinjchaftlihen Feind zu a 
hätten, den Stand und die Herrichaft der Kapitalijten." 
Stein.) Charafteriftijch, dag in der Stadt jener ne 
‚der Srankreich ion längit einen großen Teil feines Neich- 
tum3 Derdanfte, ein Streik diefen Aufftand nach fich zog, bei 
dem zum eriten Male die Fahnen mit der hiltoriich gemorde- 
‚nen Snfchrift: a tenD leben oder fümpfend iterben !" ent- 
faltet wurden. Am folgenden Jahre wurde ein Putjch in der 
> ebenfo niedergefchlagen. Aber die geheimen Ber- 
bindungen twucherten, Babeuf3 Lehren fanden neue Anhän- 

r, Attentate wurden geplant und ausgeführt. Allmählic) 
ic) zwijchen den Anhängern der Nepublif als jolcher und 
Schwärmern für Gütergemeinjchaft eine Kluft auf. Das 
toletariat fand fich mehr und mehr auf jich jelber geitellt. 
‚eine Führer hielten an den Umfturzideen feft und an jenen 
ilden fommuniftischen Projekten. Inzmwijchen (um 1840 und 
den folgenden Sahren) waren aber auch andere peen 
tangereift. Ein ganzer Wald von foztalen, jozialiftiichen ©y- 
emen war im Laufe der Jahrzehnte entitanden. Das große 
enie Saint-Simons hatte die Samen ausgejtrent. Der jelt- 
me Graf jelber (T 1824) gelangte exft gegen Ende feines 
ebens dahin, die große proletarifche Menge als zur Herbei- 
führung einer neuen jozialen Welt und Kultur berufen zu er- 
fennen. Eine neite Religion, ein neues Chriftentum follte den. 
prganifchen Kern diefer Kultur bilden. „Alle jozialen Eintich- 
tungen müfjen zum Ziele die fittliche, geijtige und förperliche 
Berbeijferung der Klafje Haben, die zugleich die zahlreichite 
‚und die ärmfte ijt.” „Alle Vorrechte der Geburt, ohne AuS- 
nahme, werden aufgehoben. Jedem nach) feiner Fähigkeit, 
und jeder Fähigkeit nach ihren Werfen!" So wird der Anhalt 
der  Amprlpiiien IS HS in dem berühmten Schrei- 
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ben, das ihre beiden Häupter an. den PBräfidenten der Depu- 
tiertenfammer gleich nach der Aulirevolution erließen, dar- 
geitellt. Sie veriwerfen die Gütergemeinfchaft, wie fie regel- 
mäßig verjtanden werde, und lehren ausdrücdlich Die natürliche 
Ungleichheit der Menfchen, die ihnen unerläßliche Bepingung: 
der jozialen Drdnung ift; ebendarum folle jeder nach feiner 
Sähigfeit angejtellt, nach jeinen Leiftungen belohnt werden. 
Aber fie verwerfen alle Privilegien der Geburt, ausnahm- 
‚ 103, darum and) das Erbiwejen, „Das größte aller Privilegien”, 
das die zahlreichite Kaffe zur Entfittlichung, zur Unwifjen- 
heit, zum Elend verurteile. Man muß den Sozialismus SE 
Gimons als die unklare, aber reine Konjequenz eines ivealijti- 
ihen Liberalismus verftehen; den edlen Condorcet, der 
in diefem beharrte — wie St-Simon dem alten fränkischen. 
Adel. entjprojjen —, nannte diefer feinen geijtigen Vater.’ 
Der endliche Sieg der friedlichen Arbeit über. die Barbaret‘ 
de3 friegerijchen Wejens ift ver aufgeflärte Gebanfe, Der jie 
beide beherrjäht. ©ie finden Aberglauben und die Theologie. 
 ebenfo mit diefer Barbarei, wie die Wiffenfchaft und Philo- 
‚\ophie mit jener, der Smduftrie, verfnitpft und verwandt. Sie 

jehen jich erft in den Anfängen diejes Prozejjes; die Jpeen. 
der Freiheit, Sleichheit und Brüderlichkeit leuchten ihnen als 

©terne vor, die den endlichen Triumph der Erkenntnis verfün- 

den und womit der unendlichen Vermehrung menjchlicher 

Wohlfahrt die Bahnen eröffnet werden. Auch Condorcet 
hatte jchon von der fozialen Frage etwas gejehen, aber er be- 

 "rubhigte fich bei dem Ölauben an die Freiheit der Arbeit, der 
Konkurrenz und meinte die Ungleichheiten (des Vermögens, 


des Standes und der Bildung), in denen er jchon die Haupt- 


urjachen aller Übel jah, durch allerhand Keine Mittel, 3.8. 
durch Sparkafjen und Sterbefaffen, Ducch Boltsbanken, ‚bes 
jeitigen oder Doch allmählich abjhwächen zu können; aller- 
dings hat er auch Schon von Aufhebung des Erbrecht? gejpto= 


_ 
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h En Een blickte tiefer, indem er in der bürgerlichen 
Freiheit nicht mehr bloßen Sortjchritt, fondern fogar mefent- 


 Yich die Auflöfung einer organiichen Ordnung fah und, wie 


jene jeine Apoftel es formulierten, al3 die Aufgabe der Er- 
fennenven verfündete, aufzub auen auf den Trümmern, Die 
Nic ringsum anbäufen, in der Mitte Der Gejellichaft, die auf 
allen Seiten der Herjebung anheimfällt, eine neue Gejell- 
Ichaft zu gründen, „die eine religiöje und friedliche Richtung 
allen Forderungen der Entwidlung gibt, und die bereit ift, in 
‚ihrem Schoge Die-ganze Menjchheit aufzunehmen für Die 
herannahenden Zeiten, imo, ermüdet von Haß,.von Sirieg, bon 
Anarchie, die Völker Gott um ein neues Gejeß Der Liebe, und 
mit idm um das Reich des Friedens und die Herrichaft der 
Ordnung bitten werden”. Sn Ehrfurcht gebietender Einjam- 
eit... mit prophetifcher Gabe hineinmeifend in ein Zeit- 
Iter, das auch wir Heutigen noch erjtreben: fo erjcheint fei- 
em jüngiten Darfteller Mucdle) der merfwürdige Denker. 
it nach dem Tode des Meifter3 und mehr noch, nachdem 
8s0dieHerrichaftder „Miühigen” fich etabliert hatte, erreichte 
‚Die neue Doftrin ihre Blütezeit, der Saint-Simonismus 308 
Die Blicke der Welt auf fich; man weiß, daß auch Goethe tief 
durch die Lehren der neuen Schule bewegt wurde. 63 war 
eine Schule von Gelehrten, eine Philofophenfchule; fie fonnte 
nihtrerwarten, von der Menge verjtanden zu werden. Und 
"Doch find ihre Wirkungen: beveutend gewejen, mehr in die 
i Ziefe als in die Breite gehend — zum eriten Male, jo jchien 
es, ein Shitem, das die großen Wahrheiten der alten Ord- 
‚hung der Dinge und die ihrer Berneinung in jich vereinte, 
‚eine Kritifdersozialen Vernunft, die nicht mehr bei der 
Revolution und ihren abftraften Begriffen ftehenblieb, jon- 
dern zur Eonkreten Neugeftaltung drängte, die aus Dem leeren 
 Unglauben eine’ Religion entwidelte, eine Religion, die im 
"Glauben an die menfchliche Gemeinfchaft und Brüderlichfeit 
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zugleich ihr ethiiche2 0 eal daritellt und feiner Eindlichen Phan- 


tafien zur Stüße Diefes Sdeals bedarf. Uber das Zeitalter mar 
nicht reif für die Schlichte Hoheit dDiefer Gedanken. Der Saint- 


' 


 Simonismus Lölte ich auf und verfchwand wieder, wie er ge- 4 
fommen war; aber „er ijt wie eine Samenfapf el, die mange 
. öffnet, deren Hülle verloren gegangen, während die einzelnen 
Keime überall Grund finden und aufgehen, eins nach dem 
andern” (K. Grün). Und ähnlich erging es der Schule Fou- 
‚riers, Dde3 jonderbaren, redlichen, Eonfttuierenden Denkers, 
dejjen lebendiger Bemweggrund die Beglücfung des Menjchen- Ä 


gejchlechts war. Ein echter Metaphufifer, meint er in der all- 
gemeinen Harmonie den Willen Gottes zu erfennen und will 


die Vollendung des Menfchen mit der Vollendung der Natur 


jich begegnen läffen. Seine praftijchen Jdeen gehen auf eine 


neue wirtjchaftliche Bajis fit ein jittlich-glüdjeliges Leben, ın 
der beimußten Bereinsbildung zum Behufe des Uderbaues 
meint er fie gefunden zu haben, die Einzelfamilien jollen zu 


einem höheren Gebilde des häuslichen Wejens jich entiwideltt. 


Das oberite Naturgejeb, das der fortjchreitenden Neihen 


der Triebe, sollte darin jeine Bewährung und Anwendung 
finden. Klein Wunder, daß der fpefulative Träumer Jich feiner 
Sache vollkommen ficher fühlte. Er ftellt den Typus des 


ü ‚Ipitematifchen Weltverbefferer3 dar. Aber feine Genialität 


\ tritt reiner in der Erkenntnis der wirklichen [ozialen Zuftände 


hervor, Deren Unmwahrheit und Unmwahrhaftigfeit er in jo er= 


- Ihütternder Weife bloßlegt, weil er perjünlich fein Leben lang 
‘ darunter gelitten hat. Und Darauf beruht auch feine Wirkung; 
‚der leidenjchaftliche Joealismus, Der manche Franzojen aus- 


- zeichnet, fand in ihm ein Vorbild; das tifjenfchaftliche Den- 
fen wınde noch ftärfer und pofitiver al3 Dur). Saint-Simon 


auf die tiefen Schatten der glanzvolfen volfstirtfchaftlichen 


Fortfchritte, auf die materiellen und fittlichen Zuftände de3 


Vroletariat3 und der Schichten unterhalb des Proletariats 
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4 en Die Nottvendigkeit der tosfalen Hefiimen 
wınde dadırc einleuchtend gemacht. Bald wird die Demofta- 
‚tifche Republif mit dem Merkmal des allgemeinen Stimm- 
rechtes nicht mehr um ihrer felbft. willen, auch nicht zur 
plöglichen oder auch nur baldigen Berwirklichung der Güter- 
gemeinschaft, jondern al3 Mittel erjtrebt, die jozialen Nefor- 
‚men zu verwirklichen, die als dringendite Aufgabe der Staats- 

‚gemalt erfannt worden find. Freilich ruhen auch die fommu- 
nitiichen Gedanken nicht. Auf. die Unterfheidung des 
Sozialismus und des Kommunismus in den Shitemen DER 
Stanzofen wurde ehemals ein großes Gemicht gelegt; in Wahr- 
heit hat fie geringe Bedeutung. Wenn im Unterjchiede 
bon Fouriers See der Phalanjteres das Traumbild, dem 
Cabet in jeiner „Reife nach Sfarien” Geftalt zu geben 
Derfuchte, fommuniftiich. genannt wurde und jich jelber 
‚nannte, jo waten fie ihrem Wefen nach doch nicht jehr von- 

einander berchieden, mochte. auch die Überfpannung der 

Phantafie des einen mehr nach einer, des andern mehr nad, 

Anderer Richtung in ungemejjene Weiten jchweifen. Shre Be- 
Deutung haben alle diefe Schemen wejertlic) als Symptome 
des Wachstum der jozialen 7 Stage int allgemeinen Bemupßt- 
fein, und der Tatjache, daß in der am meilten gebildeten | 
Schicht Frankreichs, befonder3 in Paris, fchon damals eine 

bedeutende Zahl von Menfchen mit dem Proletariat fym- 

‚pathijierte und die Regierung hakte, Die das „Bereichert 
euch” den Bürgern zurufen zu müjjen glaubte, al3,ob Die 
Sucht nach Reichtum nicht fchon als tiefes moralifches Übel 
fühlbar gemwejen wäre. Eine vage Sympathie mit. jozialifti- 
ichen Sdeen erfüllte das mittlere und Heinere Bürgertum, als 
e3 zum Sturze des Bürgerfünigtums Fam, das fich auf den 
Reichtum allein berlajjen zu jollen. glaubte. Sp fonnte e3 
nochmals zu gemeinfamen Kampfe von Bürgern und Prole- 
Baieın fommen und. wieder war die Republif der Siege 
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preis, auf den das Proletariat feine Hoffnungen feste, die 
Staatzform, von der e3 erwartete, mas ihm die bisherige Ne= 
gierung jchnöde vorenthalten Hatte. Was verlangte es nun- 
mehr? feine Gütergemeinjchaft, feine Bhalanfterez, nichts ale 
Arbeit — Arbeit, nicht Ulmofen, um auf ehrliche Art Brot zu ° 
verdienen. Denn jchon hatte der Winter (1847/48) eine maj- 


jenhafte Arbeitslofigfeit gezeitigt, die Unruhen und Verwir- 
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tungen, denen das Kapital mit Furcht und Zaudern gegen- 
überjtand, hatten die Srife rafch verfchärft, die Arbeitlofig- 
feit vermehrt. Des Nechtes auf Arbeit fühlte der Parijer Ur- 


beiter-fich ficher:'e8 gehörte zu den fchönften Überlieferungen 
der Revolution, der Republik. Und fiehe: das Recht auf Ar- 


beit wırrde gewährt, wurde verkündet. Jr der „probijoriichen 
Kegierung” jagen zwei foziale Demokraten, von denen der 
eine — 2. Blanc — zum ersten Male einen praftiichen Sozia- 
 Nsmus gelehrt hatte: der Staat folle die Arbeit organifie= 
.. ren („Die Drganijation der Arbeit“, 1841). Soziale Zabri- 
‚fen, nationale Werkitätten habe er einzurichten. Das war 
eine Spee, Die man greifen, begreifen fonnte — jehr im Un 
terjchiede zu den tfarifchen Projekten. Und Doch gingen die 
Forderungen nicht jo Hoch. Das Necht auf Arbeit und ein Mii- 
niltertum der Arbeit. Ein Minifterium der Arbeit hätte ohne - 
Smeifel einen wirklichen Fortichritt bedeutet. Daß die Arbeit 
. „eine Angelegenheit ift, vieden Staat dringend angeht, wäre 
‘ Damit anerfannt worden. Die Mehrheit der prodijorifchen he- 
' gierung beitand aus NRepublifanern, aber aus Vertretern Der 
 bejigenden Slafjen. Sie war feineswegs gejonnen, ein Mini- - 
fteriuim der Arbeit zu bemwilfigen. Aber fie war .befliffen, Die 

- Drgantjation der Arbeit an den Pranger zu ftellen. Den Ar- - 


 beitslofen follte Arbeit zuteil werden. Straßenbauten, Erd- 


. arbeiten ftanden zur Verfügung. Aus den Mafjen wurde eine‘. 
Armee gebildet, die bald auf 8SI—I0 000 Köpfe anjchmoll. 
„Kationalwerkftätten”" nannte man fie. Bald wurden die Kio- 
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 ften erdrüdend. Die Pläne Louis Blancs fhienen damit wider- 
- legt, da8 Erperiment jollte als gefcheitert gelten. 3 Abhilfe 

 jollte dienen, die jüngeren Leute in die Armee einzuftellen, 
die aus den Departements ftammenden in ihre Heimat abzu- 
jchieben. Die „Nationalwerfftätten” wurden gefchlofjen. Die 
furchtbaren, fünf Tage währenden Straßenfämpfe folgten, 
die „sunichlacht". Das Proletariat wurde von Der bürger- 
lihen Regierung zu Boden gejchlagen. Zum erften Male der 
offene Bürgerkrieg zwilchen den beiden Slajjen. Die Nieder- 
lage der Urbeiterklajfe war die Niederlage der Nepublik, die 
fie gemeinjam mit den republifanischen Bürgern ins Leben 
‚gerufen hatte. sm Dezember wurde der Abenteurer Louis ” 
Napoleon zum Präfidenten der Republif erwählt. Er hatte 
- auch einen großen Teil des Proletariatz Fir fich und gewann 
3 durch Berfprechungen und demokratiiede Phrafen, mäh- 
rend der beiven folgenden Sahre, um jo mehr, da die 
Mehrheit der Nationalverfammlung nunmehr großbür- 
- gerlich ‚veaftionär gefärbt war. Schon in der Konftitution 
‚Des Kovdembers (1848) hatte fie das Recht auf Arbeit geitri- 
hen. &3 war der Gegenjtand lebhafter, ja ‚heftiger Debatten 
 gewejen, und diefe Debatten ließen die im Logifchen tie 
im Nhetoriichen ftarfe Energie des franzöfiichen Geiftes 
glänzen. „Das Recht auf Arbeit”, verfündete Thiers, „be- 
deutet Lohn für die Faulen." Washalf esdagegen, wenn einer 
der Sozialiiten e3 für. da3 heiligfte, das unverleblichite der 
Rechte erklärte? Nichteinmaldas „Recht auf die Exiftenzd urd 
Die Arbeit” ließ man paffieren. Das Kapital fühlte jich feiner 
 Herrichaft licher. Uber Schon meldete fich die Bauernenpö- 
zung, der nie völlig entjchlummernde Haß gegen den jlädti- 
hen Wucher und die Überlegenheit des Händlers. „Keine 
‚Steutern mehr, nieder mit den Reichen, nieder mit der Ne- 


- publif, Hoch der Kaifer!” Mit diefem Schlachtruf zugen fie hie 


und daan die Wahlurne. Eine Zufasiteuer von 450), auf die _ 
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vier direkten Steuern — das war die Mörgengabe der prodi- ve 
joriihen Regierung an die Bauern gewejen. Die Bauern 
wählten den (angeblichen) Napoleoniden, der freilich demo- ; 


Batiiiher war al3 die republifanijche Nationalverfarmlung. 
Dieje jchränfte bald VBereinz- und Verfammlungsfreiheit ein, 


um die Klubs zu unterdrüden; ihre Nachfolgerin, Die gefeb- Ä 
gebende Berfammlung, faffterte auch das allgemeine Wahl- 
recht, nachdem die Freiheitsbäume niedergehauen, die jozia- 
Liftifche Prefje gefnebelt worden war. Das Ende vom Liede 
dar der GStaatzitreich (Dezember 1851) und das erklärte Em- 


‘ pire (1852), beide durch ungeheure Stimmenmehrheiten der 


 „blebijzite” geheiligt. Das Volk war zufriedengejtellt oder 


jhten mwenigitens fo. Louis Napoleon Huldigte Saint-Simo- 


niltiichen Speen, oder jagen wir lieber, Eofettierte mit jolchen? 


Genug, ex wollte die foziale Trage „Löfen”. Snnerlich haltlos, 


‚ wie feine Perjönlichteit, war jeine Regierung. Sun die inDdu- 


Itrielle Gejellichaft und die Bourgevijie mar fie eine Zeit Des 


überwiegenden Auffhwunges. Die Niederlagen der Armee 


(1870) bedeuteten Niederlagen der Smduftrie, fie wırrden aud) 


 da3 Ende diefer grotesfen Epifode. Bom 4. September 1870 


ab hat fi) die republifanische Gtaatzform erhalten. Uber 


. mehr als einmal war fie in Gefahr, einer Reaktion weichen zu 
müfjen, während ihrer erften beiden Jahrzehnte war jiejelber 


„tonjervatin“, das hieß num fchon Vorzugsmweije: Dem Eritar- 


te 


Ten des Proletariat3 wehrend. Daß das Proletariat Dennoch 


eritarfte, rettete die Republif. Um die a Sahrhun 


. Derts hatte jie eine Konjolidierung gewonnen, wie niemals zu- 
por. Ausgeiprochhene Spzialilten jaßen auf Minifterjejjeln, 


eine bedeutende Öruppe in der Kammer behauptete fi als’ 


‚Zeil der Majorität, deren iibrige Teile ihr Zugeftändniffe ma 


hen. Das verbindende Glied ijt Radifalismus. Der Radikalis- 


‘ mus will mit dem Staatögedanfen Ernft machen, und zwar 


zunächit im alten iveellen Sinne: gegenüber den Korporatio- 


Republik, at 


nen, namentlich der Kirche. So hat denn die Arbeiterklaffe 
as große Werk der Scheidung zwijchen Kirche und Staat, 
- obwohl jte für ihre befonderen, zumalihre materiellen Inter- 
ejfen nichts davon zu erwarten hatte, bewußt gefördert. 

Aber ihr Ningen, ihre Begeifterung ift immer am Yeb- 

haftejten gewejen für die Kepublif, die ihr Die Freiheit 
bedeutet, und in diefem Ginne muß auch der jog. Kom- 
- muneaufjtand bon 1871 verftanden werden, dejjen eigent- 
licher Gegenftand die Erhaltung der eben neiuerrichteten 
- Republif war, die das Volk von Paris mit gutem Grunde 
in der. Nationalverfammlung für jtark gefährdet hielt, wie 
Denn nach der jchonungslojen Niederwwerfung diefes Ver- 
furches, die Hauptitadt felbjtändig zu machen (die Sllufion 
war damit verbunden, daß das Proletariat in den übrigen 
toßen Städten ich erheben und mit dem Barifer zu- 
ammen die Oberhand gewinnen werde), die Staatzforn 
alt 30 Jahre lang unficher geblieben ift. ©o ift denn die bi3- 
jerige Dauer der NRepublif, Deren Wiederzeritörung nun- 
mehr in hohem Grade unmwahrjeinlich geworden ift, ein Er- 
folg des Proletariat3, das wenigitens .die äußeren Be- 
dingungen feiner politif chen Geltung für jich erobert zu Haben 
glaubt und gleichtvie i in Großbritannien, wenn auch auf ganz 
anderen Wegen, ein anerfannter wichtiger Faktor im Staats- 
feben geworden ift. Dem entfprechen aber bisher noch Feines- 
wegs die Fortjchritte einer fozialpofitifchen Gefebgebung oder 
gar noch tiefer gehender fozialer Neformen, obgleich in 
- Stanfreid) jowohl die relativ unabhängige — bejonders Die 
eäfarifche — Monarchie, als auch der alte Herrenftand, der 
_ eiferfüchtig empfindet, daß ihm der neue über den Kopf ge- 
_ wachjen ift, in diefer Richtung zu’wirfen verfucht Haben. Aber 
beide find Doch niemals wieder politisch fo ftarf geiwörden, daß 
fie gegen die Bourgeoijie, Die im Laufe des yahrhunderts im- 
mer. mehr die politijch ausjchlaggebende Alafje geworden ift, 
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Exhebliches zu vermögen oder auch nur zu wollen in der Lage 
waren. Überdies gehörte gerade die Freiheit des Gewerbes 
oder, wie man jagte, der Arbeit zu denjenigen Vermächtniffen 
der Revolution, an denen felbft die Neftaurationszeit ungern 
rührte, aus Furcht, die „öffentliche Meinung” gegen jich auf- 
zuregen. ©o ilt e3 offenbar erft das engliiche Vorbild gewe- 
jen, das den Blid der regierenden Schichten auf die elende ° 
Lage der Tabriffinder lenkte: ein Buch von Villerme, das 
1840 erjhien und fich auf die Manufakturen in Baummolle, 
Wolle und Seide bezieht, hatte fchredliche Mißbräuche ent- 
hüllt. Durch ein Gejeb, das im folgenden Sahre zujtande fam, 
wurde der Schein eriwect, daß die Negierung des Bürger- 

 fönigs dem Übel fteuern wolle: die Arbeit von Kindern unter 

8 YJahren wurde verboten, diejenige 8—12jähriger Kinder 
auf 8 Stunden eingejchräntt uf. Und jogar dies Gejeß blieb 
ein Schein, ein Wechjel, der nicht honoriert wurde. ©p hatte 
der Drud der popularen Unzufriedenheit, die Disfuffion der 
neuen Theorien, in den folgenden Jahren wenigitens jo viel 
zur Solge, Daß eine neue Redaktion und bejfere Durhführung 
diejes Gejetes unternommen wurde und fait wohl zur Ber- 
. abjichtenung gelangt wäre, hätte nicht die Yebruarrevolution 
ji) Ddazmwijchengelegt. Die probiforiiche Regierung zeigte 
feinen Eifer, Darauf zurücdzutfommen; aber eines glänzenden 
Sceines beflilfen, führte fie eine allgemeine Bejchränfung 

der Arbeitszeit.ein: fiir Barig follte ein Tag von 10, fürdfie 
‚Provinz von 11 Stunden gelten. MS nach wenigen Monaten 
die Reaktion gegen „jozialiftiiche" ZYugeltändniffe einjegie, 
wurde dutch das berufene Septemberdefret der „12ftündige” 
Normalarbeitstag in Yabrifen (und zwar nicht bloß für 
. Frauen und jugendliche Petjonen) eingeführt; und aud) in 

-diejer Beichränfung auf Fabriken it er mehr Papier als 
Wirklichkeit gewejen und Doch von der franzöfiichen Arbeiter- 
Haffe, der „die pee“ fo viel gilt, al3 eine heilige Erruingen= 
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haft a ivorden. Das zweite Saiferreich fühlte fich ver- 
ucht, fie anzutaften, nahm aber bald davon Abjtand und be- 
gmügte fich, durch polizeifiche Mittel die Entwicklung der 
Klaife zu Hemmen, auf die e8 fich Doch auch ftüben wollte, ihre 
iveellen Forderungen mit vem Stimmrecht (das fich leicht 
unterbinven Yieß) abjpeijend und fie materiell zu befriedigen. 
juchend — durd) Arbeit und Wohltätigfeit. Der Saijer ließ 

Paris umbauen, um Arbeit zu jchaffen, zugleich nach einem 
Plan, der es erleichtern jollte, Barrifadenfämpfer niederzu- 
‚werfen; Krippen für Arbeiterfinder, Miyle für die Snpaliden 
der Arbeit, bevormundete Hilfzkaffen ließ er einrichten. Kurz, 
‚erließ es an Palliativen nicht fehlen. Dagegen blieb die Ar- 
‚ beiterjchußgefegebung i in Vorbereitungen jteden, die faum 
ernit genommen zu werden verdienen. Aber nıre wenig beffer 
erkief in diejer Hinficht das erjte Jahrzehnt der dritten Ne- 
mbH, wenn auch 1874 ein Gejeb zufjlande fam, das den 
Schuß der Slinder in Fabriken und Werkitätten auf jugendliche 
rbeiter und Arbeiterinnen und auf alle gewerbliche Arbeit 
außerhalb des Haufe ausdehnte; auch Injpeftoren für Ver- 
- wirklichung diejes Schußes wurden eingejeßt. Sn der Tat ift 
Diejes Gejeb die Grundlage des Arbeiterjchuges in Franf- 
reich geblieben; erft nach 1890 hat e8 wejentliche Verbefje- 
ungen erfahren, indem zunächlt (1892) erwachjene Frauen 
inbezogen wurden, dann (1893) die Geltung auf alle Be- 
ttiebe ohne Ausnahme, alfo auch auf folche, Die nur eriwach- 
jene Männer bejchäftigen, exjtrecit wurde; endlich (1903) 
tellten „Die Erweiterung des Geltungsgebietes der gemwerbe- 
hygienischen Gefeggebung auf die Kleininduftrie der Kah- 
" rungs- und Genußmittel und auf das Handelsgemwerbe die 
- Eroberung neuer Gebiete für den Arbeiterfchug dar" (Zul. 
Randmann). Inzwiichen Hatte auch (1903) die Ler Millerand _ 
den Normalarbeitstag, das alte Schauftii franzöfifcher So- 
 3ialgejeßgebung, von neuem anzufafjen gewagt: die Arbeits- _ 
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Dauer wurde für alle Betriebe, in denen Kinder, Ohrgertbfiche 
und rauen beichäftigt find, zundchit auf 11, dann auf 10%, - 
vom 1. April 1904 an auf 10 Stunden feftgefebt, die Unter 
 brechung der Arbeit durch eine oder mehrere Baufen, die 
zujammen mindeitens eine Stunde dauern follen, borge- 
ichrieben. Nachdem die Durchführung Diejes Gejebes jich als 
jhmierig erwiejen hatte, ift 1912 endlich der zehnjtündige 
 Marimalarbeitstag von der Deputiertenfammer angenom- 
men worden. ym allgemeinen läßt fich bemerfen, daß mit 
mwachjender Befeltigung der Republik auch diefe Staatstätig- 
feit wieder Fräftig in den Vordergrund gerückt worden ijt. Das 
Staatäleben Frankreichs ift Längit Hochentwidelt, Die zentrali= 
jierte Verwaltung in mujterhafter Weije organifiert, für die 
große Aufgabe einer Beherrichung und Negelung des mwirt- 
Ichaftlihen LYebens fo gut vorbereitet, wie feine jonjt, die jich 
über ein gejamtes, einheitlicher Öejebgebung unteriworfenes 
Gebiet erjtredt. Eben dadurch it aber auc) die geichlojjfene 
Herrichaft der Bourgeoilie in einer Weife befejtigt, wie in 
feinem anderen Lande; das Beamtentum dient ihr, indem 
e3 dem Staate. dient; der Yultand erjtarıt um jo mehr, je 
weniger die Entividlung dur Wachstum der Volfsmenge 
gefördert, je größer die Verhältnis-Zahl der Rentner und 
Staatsgläubiger wird. Die mangelnde Entwicklung hemmt 
auch die Enttwiclung der Soziafpolitif, wenn auch von Jahr 
zu sahr manche Heine. Reformen in Angriff genommen 
- werden, Die zum Teil aber mehr beftimmt find der Abnahme 
der Bevölferung zu wehren, al3 die Lage der Arbeiterklaffe 

zu. heben. Exft das Sahr 1911 hat ein Altersperjicherungs- 
‚gejeß ins Leben treten lafjen. R 

2. Dieneue Gejellichaft wird in Srankveich nicht fo fehr 

wie in England Durch das Emporfommen einer neuen, duch 
die Snoduftrie bereicherten Sorte von Herren bezeichnet — wie 
3 dort die Baummollenlords, fpäter etiva die zu Peers Des 
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Reiches erhobenen Bierbrauereibefiter find —, fondern mehr 
Durd) Den Berluft der politiichen Bedeutung, den der alte 
weltliche und geijtliche Adel erlitt, und den Damit verfetteten, 
- größtenteils vurhaus folgenden Niedergang feines fozialen 

Ranges, was dann ein Nivellement im Sinne der alleini- 

gen Macht des Kapitals als unausbleibliche Wirkung hatte. 

Ebendarum ift Frankreich auch Das typiiche Land der Hohen 
Finanz geworden, indem der ganz große Geldreichtum et- 
was bon dem Unjehen der Arijtofratie mit ihren Lebensfor- 
men, ihrer Eleganz und Berfchmendung fich zuzulegen be- 
 fähigt war und von den Keften jener nicht wenige Elemente 
mic aufjog; eine Tendenz, die ja überall jtarf herugrtritt, 
Der Reichtum „macht um jo bejjer den Souverän in Franf- 
reich, weil e3 feine AUriitofratie mehr gibt” (Alleb 1839). Mio 
Die Blutofratie — mit dem Trofte für den Armen, daß recht- 
- Tich nicht3 für ihn im Wege jtehe, auch ein Reichen zu werden! 
Sn Wahrheit muß e3 Exftaunen erregen, wie lange e3 dauern 
fonnte, bis aus den Prinzipien der Freiheit und Gleichheit 
auch) nur die Sorderung oder die Anerfennung der Gleich- 
berehtigung des Lohnarbeiter3 im Arbeitäpertrage her- 
auswuche. Zunächit jpielte nicht einmal die Möglichkeit einer 
jolden im öffentlichen Bemwußtjein eine Rolle. Man dachte 
Daran jo wenig, wie man heute da, mo jonjt die Nechtögleich- 
heit herricht, an die Gleichberechtigung der Slinder oder (in 
mancder Hinficht) auch nur der Frauen zu denken pflegt. 
um Teil it Dies dem Umjtande zuzufchreiben, daß der Lohn- 
arbeiter noch vorzugsmweije als „Sefelle" des Handmerfes 
galt, aljo al3 ein unfertiger, werdender junger Mann, der 
noch Meilter werden „jollte” und der dee nach werden 
fonnte. Die Gejellenverbände (die Kompagnonnage), Die 
ih Hauptjächlich in den Baugewerfen, troß mander Verfol- 
gungen, iiber das Mittelalter hinaus erhalten hatten, wurden 
mit Einführung der Gemwerbefreiheit Durch das Parlament 
I: Tönnies, Soziale Frage. ? 


nen 
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der Revolution von einem jtrengen Berbot been das 
die jpäteren Regierungen mehrfach verichärften, bi3 das 
Strafgefegbuch Napoleons Unternehmerverbände und Ar- 
_ beiterfoalitionen mit Strafe bedrohte, aber mit ungleicher 
(tie in England zu jener Zeit), und Ausnahmebejtimmungen 
gegen die „Führer oder Anftifter” der Arbeiter anhängend. 
Dies Ausnahmerecht behielt auch das Gejeb von 1849, das 
fonft die ungleichen Strafbeitimmungen aufhob. Gejellen- 
_ berbände bejtanden zwar im geheimen fort, hatten aber für 
die große Mafje der Arbeiter feine Bedeutung. Das Prole- 
tariat blieb unorganifiert und machtlos — außer auf der Bar- 
tifade, Noch 1836 fchrieb ein zur liberalen Nationalöfonomie 
befehrter Saint-Simonift: „Die Ariftofratie ift von der Macht 
mweggeftoßen over hältjich abjeits. Die Yandimerfer und Bauern 
fangen faum an, das Haupt zu erheben (d.h. einige fommen 
zu Vermögen); die Broletarierzählennicht.” (Chebalier.) 
Wie Schwach ihre foziale Stellung war, das wird am beiten 
Ducch Das Beharren der Snititution des obligatorif chen Dienjt- 
buche? (livret) charafterifiert, das jie dem Gejinde gleich- 
- ftellte. Eingeführt durch die Monarchie, abgejchafft Durch die 
Revolution, war e3 jchon im erften Kaijerreich bald mieder- 
hergeftellt worden, obgleich eine „Ichtwere Verlegung der bür- 
gerlichen Gleichheit vor dem Gejebe‘ (Yay) daritellend. Ber- 
orönungen des zweiten Kaijerreichd machten den Zwang no). 
ärger und ftellten Arbeiter und Arbeiterin faft unter Polizei- 
aufficht. Exft nachdem die dritte Republif zwei Jahrzehnte ber 
stand und inzwijchen (1883), das obligatorijche in ein falulta- 
tived Arbeitsbuch ee morden ar, ijt e3 durch ein 
 Gejeb des Jahres 1890 gänzlich abgejchafft worden (nur Kin- 
der und minderjährige Mädchen bleiben dem Ymange unter- 
mworfen); der „Mietvertrag über Arbeit“ wurde ausdrücdlich 
auf die Vorfchriften des gemeinen Rechts veriwiejen. Aud) die 
Koalitionsfreiheit war nunmehr darin eingejchlojjen. MS im! 
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Sahre 1862 eine Deputation franzöfiicher Arbeiter zum Stu- 
- Dim der Weltausitellung nach London gefchiet war, hob fie 
- imihrem Berichte darüber hervor, daß die Koalitionsberbote 
- in England jeit falt 40 Jahren aufgehoben feien, ohne daß das 
enorme Wachstum der Smduftrie Dadurch behindert, worden. 
Sn Stanfreich waren im Laufe der porausgehenden 10 Jahre 
noch) gegen 4000 Arbeiter wegen Koalitionsvergehen beitraft 
(worden. Das „liberal gewordene Empire begann fich für das 
-  Broletariat zu interejjieren, um e3 gegen die republifanifche 
- Bourgeoijie auszujpielen. Die Stoalitionen wurden 1864 frei- 
gegeben, freilich ohne Berfammlungsfreiheit, und mit Feft- 
haltung der Sautelen des Strafrecht, die jie der Gnade des 
Staatsantwalts und Nichter3 preisgaben. Dennoch begann 
nun exit eine Ira großer Streits in dem Lande, das fo oft ge- 
gen feine Regierungen geftreift hatte. Die „internationale 
Yrbeiteraffoziation, deren Generaltat in London feinen Sik 
hatte, nahm jchon daran lebhaften Anteil; jener Bejuch der 
Stanzojen hatte zur Begründung der „Snternationale” den 
Unftoß gegeben, die in das gleiche Jahr (1864) fiel mit der 
Sreigebung der Koalitionen. Shre Ausbreitung in den folgen- 
den Jahren geht mit vem Wachstum fozialiftiicher Jdeen ein- 
her, die in Frankreich damals durch Den Geift Proudhonz am 
meilten bejtimmt waren — worauf fogleich zurüdzufommen 
Al Exit im Jahre 1881 ift den Vereinen der Arbeiter aud) die 
Berfammlungsfreiheit gewährt worden und 1884 ift endlich 
das Gejeb von 1791 völlig aufgehoben und auch) der Para- 
graph des Strafgejegbuches abgejchafft worden, der die Be- 
einträchtigung der „freien“ Arbeit duch vereinbarte Sperren, 
DBußen ujw. unter Strafe jtellte. Seitdem exit haben jich Die 
„Shyrdilate" der Arbeiter entwideln fünnen (menngleid 
einige fic) gegen die formellen Bedingungen des Gejebes 
jträubten), zumal da auch die Verbände diefer Syndifate, 
 ttob jdwerer Bedenken des Senats, ausdrüdlich erlaubt mor- 
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ven imaren. So find denn dieje („Sewerfichaftsfartelle", wie 
jie bei uns heißen) mit den Syndifaten felber im Laufe der 
legten 20 Sabre zu fteigender Bedeutung gelangt und um- 
fafjen jchon mehr al 1 Million Snpivivuen (damals kaum 
100 000). Befonders wichtig ift ihre Verbindung mit den fog. 
Arbeitsbörfen geworden, urfprünglich Arbeitsnachweizitellen, 
die als jolche von den ftädtiihen Gemeinden unterjtüßt mer- 
ven; allmählich Haben jie jich zu Bentralanftalten für alle In- 
terejjen organijierter Arbeiter, zu „Gemwerfichaftshäufern“, 
wie Sombart jich. ausdrüdt, entmwidelt. Die Verbindung der 
Syndifate mit dem Unterftübungsfajjenmejen ift in Srank- 
reich Schwach; diejes war jchon früher unter Begünftigung und 
Bebormundung der Napoleonijchen Regierung jeine eigenen 
Wege gegangen; indejjen finden fich dort, mie überall, Die 
Fachvereine genötigt, auch durch jolche unmittelbar nügliche 
Einrichtungen ihre Mitglieder an jich zu feifeln., Auch mande 
andere Nebenzmwede lafjen jte jich angelegen fein. Alt ift in 
Stanfreich Da Snterejje für Broduftivafjoziationen, 
Die oft al das rechte Heilmittel gegen die Übel des Kapitalis- 
mus und als die einfachite „Xöfung” der fozialen Frage emp- 
Tohlen wirrden. Buches, ein Schüler Saint-Simonz, Der dej- 
jen Lehren mit einem freien Katholizismus verquidte, er- 
twarb jich ein bedeutendes Verdienft um die Anregung folcher 
Unternehmungen. Mit der Februarrevolution jchojjen je mie 
Pilze aus der Erde und nahmen Staat3hilfe in Anfprud). In 
der Tat wurde im Juli 1848, gewijjermaßen al3 Balfamı für 
die im Juni dem PBroletariat gefchlagenen Wunden, dem Mi- 
nilterium ein Kredit von 3 Millionen Franken „für Genofjen- 
. Ichaften von Arbeitern oder von Patronen und Arbeitern” 
eröffnet. Nur in wenigen Fällen find dieje Unternehmungen, 
tie auch jpätere, periodifch wieder auftauchend, zu Dauternder 
Blüte gelangt, objchon fie der Natur der Sache nach fich fait 
ganz auf Sleinbetriebe bejchränft Haben. Exjt in neuerer Zeit 
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‚Der leichtere und modernere Weg, die „Kooperation mit 
Konfjumdereinsläden zu eröffnen, öfter bejchritten worden, 
und auf diefem Wege hat auch hier die Sache bedeutende 
 Bortichritte gemacht, namentlich in Verbindung mit Bäde- 
teien. sndejjen wird oft hervorgehoben, daß den Tranzojen 
- die Begabung für Selbftverwaltung mangele. 
" Bor einigen Jahren (1906/7) war die wichtige Trage der 
Koalition von Staatsarbeitern in ein akute Stadium ge- 
teten. An dem Maffenausftande der Eifenbahnarbeiter und 
 Angejtellten 1910, der die Einflüffe des Syndilalismus her- 
-  bortreten ließ, nahmen auch die Arbeiter der Staatsbahnen 
\ tarfen Anteil. Die Regierung Briands erklärte ihn für 
einen politiichen und revolutionären Streif, und erließ zu 
- jeiner Befämpfung den militärifhen Mobilifationsbefehl an 
alle Eifenbahnangeftellten Frankreichs. Schon 1909 war ein 
gejeßliches Verbot von Deamtenausftänden erlajfen worden. 
3. Das öffentlihe Bemußtjein in Frankreich it ganz 
überiwiegender Weife durch die politischen Anterefjfen be- 
immt. Die See einer Regelung des wirtichaftlichen LXe= 
- bens Durch den Staat ift ganz und gar franzöfiieh, wenn auc) 
— im phyfiofratifchen Syftem und in der Revolution — Die 
höheren Ktlajjen, Halb aus der Denkungsart des alten Herren- 
 ftandes, halb aus der des neuen, die unter dem Einfluffe eng- 
- Kichen Geiftes ftand, dagegen reagierten und das freie JiDdi- 
 bidmum auf den Schild erhoben. Nun ift aber die Üiberliefe- 
rung der Revolution ein gemeinfames heilige Bejistum 
aller Klafjen, mit Ausnahme einiger Refte der alten Arifto- 
 Hratie und der Kirche — Bourgeoifie und Proletariat fühlen 
= darin gleich. Die große Scheidung und Spaltung zwiichen 
ihnen fann man dahin beftimmen, daß die Bourgeoifie den 
 Alzent ihrer Begeifterung auf das Prinzip der „Sreiheit”, das 
 Broletariat den ihren auf das der „Gleichheit” legt, und daß 
jene die Gleichheit mehr im Sinne der gleichen Treiheit, die- 
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fe3 mehr in dem der Brüderlichfeit auslegen will. Freilich 
hat e3 jehr lange gedauert, wie gezeigt wurde, bi3 auch nur 
die gleiche Freiheit und Die prinzipielle Gleichberehtigung 
im Arbeitsperhältnis dem immer al3 abhängig vom Unter- 
nehmer vorgeftellten Arbeiter zugejtanden worden ift. Um jo 
mehr aber ijt den großen Prinzipien, nach bürgerlicher Auf- 
fafjung, damit vollauf Genüge getan. Der proletariihe und 
mit ihm jympathifierende Geift abet verfolgt die logijchen 
Stonjequenzen des Gedanfens der Gleichheit. Nachdem Der‘ 
Staat als die foziale Bernunft fonftituiert worden, liegt e3 jo 
nahe, zu denken, daß er die Gleichheit herzuitellen berufen jet, 
- die in Der öfonomifchen Gejellichaft fichtlich fehlt, daß er 
menigjtens die ärgiten und für die große Menge drüdenditen 
. Ungleichheiten der materiellen Lage aufheben müjje. Von 
jelbit fchten jich zu veritehen, daß nur auf diefem Boden Die 
Brüpderlichfeit gedeihen könne. Bejonders in. der Zeit vor 
und unmittelbar nac) 1848 fam der Kultus diefes Fpeals in 
Blüte. Im Zufammenhang damit steht der Beifall, womitdie 
große Anregung L. Blancs, daß der Staat die „Drganija- 
tion der Arbeit” in jeine Hand nehmen follte, empfangen 
murde. Aber längjt vorher hatte die Entwidlung der fozialen 
Trage, im Gebiete des Geistes, die entfcheidenden Anjtöße 
erhalten duch Saint- Simon und feine Schule. Selber 
ein begeilterter Soldat der Revolution, Durchichaut er Doc) 
ihre Schwäche, ihr negatives, auflöfendes, Fritifches Wejen, 
aber mit tieferer Einficht, als die gewöhnlichen Parteimänner 
. und Hiltorifer, fieht er darin nur einen Auzdrud der ftärfiten 
Tendenzen unjeres ganzen Zeitalters und erfennt deren me- 
sentliche Notwendigkeit und Bedeutung al$ der undermeid- 
lichen Borbedingung einer neuen Periode der Konjtruftion, 
des organischen Aufbaues. Er verherrlicht frei den großen 
jozialen Wert der alten Kirche und ein „neues Chriftentum” 
Soll diejen in höherer ©eftalt wiederheritellen. Aber in der Zu- 
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en Ensistide ion die Weifen, die Gelehrten” "herxfchen, an- 
Statt der Prieiter. Ein „neues foziales Shyftem“ Yiegt in un- 
R Haren Gedanken vor jeinen Bliden. &3 foll das induftrielle 
 Syftem jein „gegründet auf das Prinzip der vollfommenen 
- Gleichheit". Darum wirft er die neue Herrenklajje, die ihm 
Durch die Suriten Haffisch dargejtellt wird, mit der alten zu 
den Toten. Wenn aber und je mehr die fozialiftiiche Anficht 
- jichin Gegenfab zur liberalen jet, fo ann es nicht fehlen, daß 
- Dadutcch auch die alte Gegnerjchaft ebendiejer ermutigt wird; 
- überhaupt mußten die Berwandtjchaften der neuen Seen 
- mit denen de3 alten firhhlichen Syitem3 gerade in Frankreich, 
dem Lande, vo der Katholizismus feine höchiten intelleftuel- 
Ten Blüten getrieben hat, dieje wieder aufleben und jene an 
ih heranziehen, in fich auffaugen Yaffen, wie e3 durch, die 
 mannigjachen Geitalten eines chrijtlichen oder Fatholiichen 
Sozialismus oder Kommunismus wirklich geichah) ( Lamen- 
nais, Terour u. a.). Yuch) bei Yourier, Cabet, ja an bet Bn- 
beuf und Buonaxotti fpielte Die Bertvirkfichung der bhriltlichen 
Delete feine geringe Rolle. Außer Blanc ift fein nam- 
 hafter Spzialift oder Kommunift zu nennen, Der dem gewmöhn- 
ich mit deren Sdeen verbundenen Borftellungsbilde eines 
durch die Autorität des Staates geordneten Produftions- 
- wejens entjpräche. „Sa der Autor, dejjen Schriften auf die Ar- 
4 - beiterbewegung jelber den nachhaltigften Einfluß gewannen, 
3 2. Broudhon, fteht in fo ausgefprochenem Gegenjaße 
Dazu, daß er als der Urheber des anardhiftifchen Gedanten- 
_ foitema gilt, weil er durch feine richtige Volfswirtichaft, auf . 
dem Grunde des fonftituierten Wertes, des unentgeltlichen 
Kredit und der Taufchbanfen, den Staat überflüjfig machen 
amd abjchaffen will. Sn der Tat iit er neben Blanc der einzige 
unter den „Neformatoren“, der wejentlich als Nationalöfo- 
- nomodenft, und die beiden repräfentieren die beiden entgegen- 
 gejegten möglichen Speenmafjen zur Löjung der Iogtuln 
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Stage: alles durch den Staat — alles durch Die Gefelfgaft. 
Eine ftarfe Barteibildung ift erjt nach 1871 durch das Ge- 
wicht des Marrismus möglich geworden, den aber eine 
mehr praftifch-politifche Richtung der „Roifibiliiten” hemmte, 
während der Einfluß Blangui3, der den Aufruhr begün- 
ftigte, zurüctrat. Nach mehrfachen Verbindungen und 
Spaltungen ift exit im neuen Jahrhundert (1905) eine wenn 
auch, nicht vollitändige Einigung der fozialiftiihen Partei 
erfolgt, und dieje gewann durch ihren geijtvollen Führer 
Syaures auch eine allgemein - moralifche und internationale 
Bedeutung. Daneben ijt jedoch eine antipolitiiche Richtung 
tmieder eritarkt, Die gleich dem Margismusin Philojophie jich 
begründen will: der eben erwähnte SyndifalisSmu3s, Der 
bejonder3 al3 revolutionärer Syndifalismus auch über 
Frankreich hinaus jich geltend macht. Er vertritt das Prinzip 
der Direkter Aktion und meint, daß die in Syndifaten orga= 
nijierte Urbeiterflaffe der Gejellichaft ihren Willen aufzwingen 
fünne, teil. durech vemofratijche und mit Gewalt vorgehende 
Einzelitreifs, hauptjächlich aber Durch Den endlichen General- 
frei, der in jeder Branche Die Arbeiterjchaft zur Herrin 
der Produftionsmittel machen werde. Eben darin und nicht 
in der Verftaatlichung des Betriebs, jehen jie die gerechtere 
und zwedmäßigjte Yöfung der jozialen Frage. Vermutlich 
wird diejer Rüdfall in anardhiltiiche Speen nur epifodiihe 
Bedeutung haben. Eine Milderung des Gegenjages war 
auf dem Kongreß der Confederation generale du Travail 
am 16. September 1912 erfennbar. | 
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Die Entiwillung in Deutjchland. 


“1. Die Bemerfung tft oft gemacht worden, daß in deut- 

ihen Landen die Entwicdlung des öffentlichen Geiites der 
 jozialen und politiichen Entwicklung porausgeeikt war. Selte- 
ner jheint erfannt zu werden, daß durch Dieje Rüdjtändigfeit 
jener fortgejchrittene Zuftand guten Teils bedingt war. Frei- 

fd), die Leitung des geiltigen Lebens hatten Frankreich 
- and England während des 17. und 18. Jahrhunderts auc an 
- fi) gerifjfen; aber nirgends gingen die neuen und freien Jdeen 
jo wie in Deutfchland in das allgemeine Bemwußtfein über; 
nirgends wurden jie wie hier Durch) die Eiferfucht der Heinen 
- Staaten ausgebreitet über viele Herde der Bildung, die Hoch- 
- i&ulen; nirgends wurden fie von grüblerijchen Köpfen, die in 
der Gedankenfreiheit Entjchädigung juchten für die foziale 
-stleinbürgerlichkeit und politiche Unfreiheit, worin fie ver- 
harıten, fo tief und ernft genommen, wie die armen deut- 
chen Studenten, Schulmeifter und Profefforen, Irzte, auch 
Bajtoren, Beamte, Staat3- und Hofbevdiente, adlige und bür- 
gerliche, fie aufgenommen und ausgebreitet haben. Sp ent- 
and auf dem Aderboden, der durch theologiiche Streitig- 
feiten ziwilchen orthodoren und  pietiltiichen Broteitanten 
tief aufgewühlt war, eine untheologijche, zum guten Teil 
antitheologijche Literatur, die jich mit der englijchen und 
franzöjischen nicht nur meifen fonnte, fondern gerade in die- 
fer Beftimmtheit bald über fie Hinausmuchs. Zwar fand aud) 
 Boltaires Verherrlichung der Kultur und des Lichtes freudi- 
gen Widerhall, aber tiefer griffen Roufjeaus jchtvere Beden- 
> fen gegen die empiriiche Zivilijation und ihre grellen Schat- 
ten, durch die fie vom Naturzuftande abfteche, an die Herzen. 
3 Bon allen Seiten fühlte man fich auf die Frage der Beftim- 
- mung de3 Menjchengejchlechtes und feiner wahrjcheinlichen 
i 
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Zukunft Dingewiejen; die philofophiiche Betrachtung der Ge- 
i&hichte, vorbereitet durch weitgehende Spekulationen über 
Staat und Naturrecht, wurde zum Lieblingsgegenjtand der 
forihenden Seelen. Sn feiner „Erziehung de3 Menfchen- 
geichlecht8" entwarf Xejfing die Jdee einer zukünftigen Ent 
widlung, die weit iiber das chrijtliche Zeitalter Hinausmies. 
Sr dem, was er in Anbequemung an die Sprache der Theolo- 
gie eine göttliche Dffenbarung nannte, erfannte Gaint-©i- 
mon, der mit tiefer Bewunderung die Heine Schrift ji) an- 
eignete, Dasjelbe, mas er unter einem „jogialen Shitem“, mas 
jeine Schüler unter einer organischen Epoche verjtanden. Die 
Einficht in den negativen Charafter des eigenen Zeitalters, 


‚ ‚eine jo wejentliche Vorbedingung für alle foztaliftiich- fommur- 


niltiichen Kconftruftionen, it Damit angebahnt. Diejer Einjicht 
fam auch Kantnahe, fam noch näher dann Fichte; und beiden 
jpäterenfomantifern, die philofophijch von Schelling ge- 
führt wurden, nähert fie jich wieder einer möythologijchen und 
theologischen Auffaffung des Menfchen. Se weniger dieje Den- 
fer mit den Bedingungen des zunehmenden Reichtums, je ive- 
niger jie mit einer fonzentrierten Staatöfraft ihrer Nation fich 
zu befajjen Urjache hatten, dejto lieber und unbefangener fonn- 
ten fie jich dem Studium der Ziele des Menjchengejchlechtes, 
Der Vernunftideen, die jich Darauf beziehen, der unendlichen 
Annäherung an ein Seal, der allmählichen Überwindung des 
Übels oder, wie Fichte e8 auffaßte, der bewußten Erhebung 
aus dem tiefften Berfall, worin der Menjch eben mit feiner 
Bernunft, Durch feine Vernunft geraten jet — fonnten fie der 
in unermejjene Beitenfernen hinausmweijenden Spekulation 
„ur weltbürgerlicher Abficht“ jich Hingeben. Kant fand gegen- 
- über einer „notwendigen See“, wiejiein der Blatoniihen 
Republik vorgeftellt werde, „nichts Schädlichere3 und eines 
Bhilojophen Unmwürdigeres als die pöbelhafte Berufung auf. 
vorgeblich wideritreitende Erfahrung”; und Fichte leitet Da3 
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erite jozialiftiiche Ged anfenjh tem, das die deutjche Li- 
teratur hervorbrachte, damit ein, daß der Vorwurf der un- 
mittelbaren Unausführbarkeit, der den Borjchlägen der 
Pa ipefulativen PBolitifer von jeher gemacht werde, zuzugeben 
- jet und den Ulrhebern diejer Sorjchläge gar nicht. zur Unehre 
 gereiche, „wenn jie nur mit derjelben in einer idealen Welt 
geblieben find und diefes ausdrücklich befennen oder e3 Durch 
Die Tat beweifen”... „Doch wird der Philofoph, wenn er 
nur nicht feine Wiffenjchaft für ein bloße3 Spiel, fondern für 
- etwas Ernithaftes hält, Die abjolute Unausführbarfeit jeiner 
Borichläge nimmermehr zugeben oder vorausjeßen“ . 2 et 
> wird behaupten, feine, wenn fie nur rein theoretifch auf- 
 gejtellt werden, unmittelbar unausführbaren Borjchriften .. 
- müßten für einen gegebenen wirklichen Zujtand nur weiter 
fies: näher] beftimmt werden: ebenfo, wie man durch die 
Kenntnis des allgemeinen Berhältnifjes Der Seiten und Win- 
‚tel zueinander im Dreied noch feine einzige Seite oder Win- 
tel im Felde. erfennt... aber durch die Kenntnis des allge- 
- meinen Berhältnijjes in den Stand gejest wird, das übrige 
- nad) Mefjung irgendeines Stüde3] durch bloße Rechnung, 
- ohne wirkliche Anlegung des Maßjtabes zu finden.“ Eine theo- 
retiihe Politik, die in diefem Sinne allgemeine Regeln an- 
- zumenden habe, dürfe nicht von einem bejtimmten wirklichen 
- ©taate, jondern müfje von dem Zuftande ausgehen, der etwa 
- allen Staaten der großen europäiichen Republik in dem Beit- 
- alter, da jie aufgeitellt werde, gemeinfchaftlich fei. In der Tat 
war Sichte nicht etiva von Beobachtungen über Armut und 
- Elend im deutschen Bolfe ausgegangen. Fhn interefjiertdaupt- 
- fächlich die theoretische Folgerung aus feiner Rechtsphilojo- 
 phie, und zwar bejonders aus feinem Cigentumsbegriffe. Da- 
bei dürfte mindeftens fo jeht, mag er vom Auslande hörte und 
wußte, wie das im eigenen Lande Gejehene ihn zu dem 
Schluffe geführt Haben, daß „ein endlojer Strieg aller gegen 
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alle im handelnden PBublifum, ald.Krieg zwiichen Käufern ; 
und Verkäufern“ entjtehe, bei der vorhandenen Steiheit, alles ” 
durch Rift und Glück zu erreichen; und diefer Krieg werde hef- 
‚tiger, ungerechter und in feinen Folgen gefährlicher, je mehr 
die Welt jich bevölfere....., die Produktion und die Künite ; 
jteigen, ujw. Sndejjen bleibt Sichtes yoealjtaat eine berein- ; 
zelte md twirkungslof e Erjcheinung, in einer Zeit, da die fozi- 
ale Frage in modernem Sinne fiir Deutfchland faum borhan- " 
den war, d. h. jonft nicht empfunden oder gedacht wurde. Das 
YAuftauchen folcher Sdeen ift aber bei Fichte aus der Vorberei- 
tung des allgemeinen revolutionären Geiftes zu erklären, 
worin die Vhilofophie mit dem tatfächlichen Umfturz aller bes 
ttehenden rechtlich-politiichen Ordnungen fich begegnete. Und ° 
diejer Geift, durcch.die Zeit der Heiligen Alliance gedämpft, er- 
machte exjt wieder nach der Julirevolution, nachdem inziwi- } 
Ihen mehr und mehr die Ummälzung der Zebensbedingungen, 
bejonders von England her, ji) angefündigt hatte und die ° 
Frage: Zunft oder Gemwerbefreiheit? zum Gegenjtande heißer 
Debatten gemacht hatte. Sm verkleinerten Preußen hatte die ° 
Reformgejeggebung, wie am linken Rheinufer Napoleon, im 
Königreih Weitfalen und im Großherzogtum Berg feine 
Statthalter, die Zunftichranfen fallen gelaffen,, nach 1815 
herrfhte ein allgemeiner Wirrwarr, aber das Fabrifwejen 
nahm zu und zeitigte fchon Erfcheinungen, die Bedenken er- 
tegten. Aber die eriten Aufnahmen und Berarbeitungen jo- 
zialiltiicher Soeen jind offenbar franzöfischen Einflüffen zuzus 
I&hreiben, denen auch Goethe nicht fremd war, alß erinden 
„Wanderjahren” eine ideale Gejellichaft zeichnete, worin alle ° 
Genojjen Arbeiter jind, jeder nach feiner Weife, feiner Natur 
amd feinem freien Gejchid. Welch ein Sprung von Goethe zu 
dem religiös grübelnden Schneidergejellen Weitling, der | 
„Die Menfchheit, wie fie ift und mie fein follte” darftellte und ° 
im „Cpangelium des armen Sünders” den alten Gedanken, 
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daß der Stifter des Ehriftentums den Kommunismus gewollt 
be, erneuert! Und doch haben die beiden den Glauben und 
Fdie. Hoffnung auf ein „freies Volk auf freiem Grund“ mitein- 
"ander gemein; Liebe zur Menfchheit leitet ihre Gedanfen. 
Das Interej] e für die Erneuerung de3 jozialen Lebens wuchs 
überall in Deutjchland mächtig, bejonderz feit 1840; die fran- 
 zöjtihen Gedanfenjpiteme wurden mit großem Gifer. Itudiert, 
 durd) Überjegungen und fo glänzende Darftellungen, tvie die- 
 jenigen Lorenz Steins, zugänglich gemacht. Fat wurde e3 
- eine herrjchende Anficht, daß die Herrschaft des Kapitals nur 
- eine Epifode daritelle, erfüllt von Greueln und Tränen, eine 
- Zeit neuer Sklaverei, der die Humanität des Zeitalters bald 
- abhelfen müjje und werde, durch Verwirklichung eines jener 
Shiteme freier Berbindung, mit oder ohne die Hilfe des 
' Staates, mit oder ohne Chriftentum, aber jedenfalls nad) 
- Maßgabe der Gerechtigkeit, im Geilte der Brüpderlichfeit und 
- Menjchenliebe. 
| „Sp hat ich denn, der offiziellen Staats- und Kirchenlehre 
- gegenüber, eine neue Weltanficht, eine neue Anficht von der 
- Beitimmung des Menjchen, von den Urjachen jeiner Größe 
und jeine3 Elende3 herausgeftellt. Einem neuen Speale, einer 
neuen Religion, wenn man till, jtrebt die Menjchheit ent- 
gegen!” (Lafaurie 1848.) Eine große Stimmung war 
_ mach geivorden, Der deutjche pealismus erging jich frei 
in Kritik und Darftellung, Kritik der fchlimmen beitehenden 
HZuftände, Darftellung der wahren und jchönen Zukunft, die 
man einzurichten gelobte. „Die joziale Boejte jpielte gerade 
in der Literatur jener erjten Bewegung eine wichtige Rolle. 
Mehrere berühmte Dichter jener Zeit wandten fich der Be- 
- mwegung zu (z.B. Heine, Sreiligrath, Alfred Meikner, Wil- 
helm Sordan, Karl Bed) ; die jozialen Sournale aller Gattung 
... wimmelten von fozialen Gedichten; Daneben wurden 
ganze jozialiftiihe Gedichtfammlungen publiziert; Daher 
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wurde auch, wo damals der Sozialismus i im freundlichen oder 
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feindlichen Sinne... eine eingehendere Betrachtung fand, 
auf die Bedeutung der jozialen Poefie Hingemiejen." (G.Ad- 


ler.) Und doch hat jenes ganze Literaturgefilde mwejentliche 


und dauernde Bedeutung hauptjächlich Dadurch gemonnen, 
daß in ihr auch die beiden führenden Denker mwitrzelten, die 
gerade dem deutjchen Sozialismus die umfafjendfte und ° 
tiefgreifende internationale Geltung verichafft haben: Karl > 
Marz und Friedrich Engels, von denen der zweite dem erjte- 
ren nachrühmte, daß er den Sozialismus von einer Utopie zu 
einer Willenichaft erhoben habe. Und beide waren jtolz Darauf; ° 


„abzujtammen nicht nur von St-Simon, Fourier und Omen, 


‘ Tondern auch von Kant, Fichte und Hegel”; die Deutfche Ar- 


beiterbewegung fei die Erbin der deutjchen Haffiihen Whilo- 


jophie (Engels). Tatjache ift eS, Daß Hegel, den man wohl als 


deutichen Nationalphilofophen bezeichnet hat, nachdem er im 


Anfange des neunzehnten Jahrhunderts feine Laufbahn er- 


öffnete, im Anfange des ziwangzigiten Fräftig fortlebt in dem 


Ölanze, den jene Urheber des. fommuniftiichen Manifeites 


bon 1847 feinem Namen verliehen haben. Die Bedeutung des 
Hegelihen Syitem3 beitimmt Engels dahin, daß in iymzum 


eritenmal Die ganze natürliche, geichichtliche und geijtige Welt 


als ein Brozeß, d.h. als in jteter Bewegung, Veränderung, 


 Umbildung und Entwiclung begriffen dargeftellt und der Ber- 


juch gemacht worden ei, ven inneren Zufammenhang in Diefer 


Bewegung und Entwillung nachzumwetjen. Wenn in.diefem 


inne Marr nachweifen will, daß auch die heutige „Oefell- 


Ihaft“ ein ummandlungsfähiger und bejtändig im Prozeß der 


Umwandlung begriffener Organismus fei, jo feheint darin ' 


nichts zu liegen, was feine Methode wejentlich von anderer 


 „Hiltorifcher” Betrachtung unterfchiede. Und doch ift eg eine 


große, neue und folgenreiche Erkenntnis, die Der Hegelichen 


Dialektik entlehnt wird, daß die Ericheinungen den Wider- 


Mar nor or a 


jprud, daher ihre eigene Berneinung in fi ent- 
Fe mah daß aljo, wenn das öfonomifche Bemwegungsgefeß 

der modernen Gejellichaft „enthüllt” wird (ma Marr als 

den legten Zmwed feines großen Werkes bezeichnet), damit 

zugleich die Notwendigkeit ihres Unterganges, d. B. ihrer 
- völligen Umwandlung demonftriert werde. Jene Beme- 
- gungsgejeb ijt gegeben mit dem Fortichritt und Verfall der 
Fapitaliftiihen Produftionsweife. Khre VBerneinung ift der. 
- Sozialismus — der Sozialismus nicht al8 „Utopie“, ala Ge- 
- Dantenfsyiten, als Speal, jondern der Sozialismus als leben- 
 Dige Wirklichkeit, al3 1. die Organtjation der Arbeiterkflaffe 
zum Slampfe gegen den Kapitalismus, zum Kampfe um die 
- Arbeitsbedingungen, zum Kampfe um die politiiche Macht 
und um das ideelle Übergewicht, al8 2. die foziale Reform, die 
 „bemwußte und planmäßige Rückvirkfung der Gejellihaft auf 
- Die naturwüchlige Oeftalt ihres Produftionsprogefjes” in Fa- 
- brifgefeßgebung und anderer Sozialpolitif, aljo mittel des 
- Staatswillens und der Staatsgewalt; der Sozialismus end- 
lich 3. als „Kritik der politischen SEonomie” und jonjtige 
' Durchführung eines wiljenjchaftlihen Denkens in Anmen- 
dung auf alle Gebiete des fozialen Lebens, zu ihrer Erfennt- 
nis und zu ihrer Erneuerung. Die Konjequenz diefer Anficht 
it, Daß der Sozialismus, anhebend, Geftalt zu gewinnen, 
-al3 fein Gegner, der Kapitalismus, jchon auf den Höhe- 
punkt feiner inneren Entwidlung, d. h. zur völligen 
- Entfaltung jeines Wejens gelangt ijt, indem Maße zunimmt 
und jteigt, al3 der Kapitalismus, äußerlich vielleicht noch 
- mächtig wachjend, innerlich in Verfall gerät und jeinem Yu= 
- jammenbruc) entgegengeht. Der endliche Sieg des Sozializ- 
mus, feinerjeit3 nicht duch einen einzelnen Zeitpunkt, nicht 
einmal durcch einen Komplex von Ereignifjen bezeichnet, jon- 
dern ein „Prozeß“, der fich allmählich vollendet, bedeutet 
nicht nur den endlichen Untergang des Kapitalismus, jondern. 
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zugleich da3 Ende aller auf Klaffenunterjchteven, weil air 
Privateigentum am Boden und anderen Produftionsmitteln | 
beruhenden fozialen Ordnung, eröffnet eine neue Ira der \ 
menschlichen Entwidlung, mit ebenfo tiefem Einjchnitte, tie 

vor etwa zehntaufend Jahren der Übergang vonder Barbarei 
zur Zivilifation gemacht hat. „Die bürgerlichen Produktions 
verhältniffe find die legte antagoniftifche Form des gejell- 
ichaftlichen Produftionsprozeijes ....., aber die im Schoße der 
bürgerlichen Gejellfchaft fich entwidelnden Produftivfräfte 
Ichaffen zugleich die materiellen Bedingungen zur Löjung 
Diejes Antagonismus. Mit diefer Gejellichaftsformation 
jchließt daher Die Vorgejchichte der menschlichen Gejell- 
Ichaft ab.” (Mare) Und mit den Worten eines ameri- 
faniihen Forjchers, Lewis H. Morgan, der den euto- 
päilchen Arbeiterbewegungen perfönlich ferngejtanden hat, 


» verkündet Engel3, Die fonmende jogiale Drdnung iperde „eine 


Wiederbelebung jein — aber in höherer Form — der Tsrei- 
heit, ©feichheit und Brüderlichkeit in den alten gentes“ (den 
 Gefchlechtsgenoffenfchaften oder Clans, die eine reguläre 
Entwilungsftufe des Zufammenlebens vor aller politiichen 
Drdnung und vor allem [eigentlichen] Privateigentum, dem 
dieje dient, darftellen, wie fie teil3 noch beobachtet, teil Hin- 
ter der gejchriebenen Gejchichte aller Kulturvölfer ermittelt 
werden fann). Marr und Engel? jind nicht zu der Klarheit 
über jich felber gelangt, diefe zwiefache Bedeutung ihres in 
der Wiljenjchaft wurzelnden Gozialismus, d.h. nicht ihres 
Shitemes, fondern der von ihnen vorausgefehenen, als not- 
. wendig erichlofjenen Verwirklichung jolcher Speen, zu unter- 
jheiden: A) die „Negation der Negation“ des indiviouellen 
. Eigentums, das auf eigene Arbeit gegründetes Privateigen- 
tum war. Dies zerjplitferte Privateigentum ift in Fapitalifti> 
iche3, auf fremde Arbeit gegründetes Privateigentum ber- 
wandelt oder durch dasjelbe verdrängt worden; dag war Die 
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obunlien Der urfprünglichen ohänken, der großen 
Vollsmafje, von Grund und Boden und Lebensmitteln und 
Arbeitsinftrumenten" — ein furchtbarer, Yangivieriger, harter 

nd [chiwieriger Brozep, der, etiva um die Wende des fünf 

zehnten und jechzehnten Sahrhundetts beginnend, heute noch 
unabgejchlojjen it. Sndem,aber das zwerghafte Eigentum 
ler in das majjenhafte Eigentum weniger übergeführt 
0, verwandeln fich zugleich die individuellen und zer- 
plitterten Produftiong mittel, der ©egenftand Diefes 
Eigentums, in gejellihaftlic fonzentrierte Produktions 
mittel; diejer Prozeß jchreitet fort, Durch die Zentralifation 
"Der Rapitale: der größere apitalift enteignet viele Kleinere, 
die kooperative Yorm des Arbeitäprogejjes entwidelt fich 
auf jtet mwachlender Stufenleiter, alle Völfer werden in 
Das Neb des Weltmarftes verjchlungen, der internationale 
arakter des Fapitaliftiichen Regimes entgüllt jich. Gleich- 
tig wachjen aber auch die Öegentendenzen, mächlt der Sp- 
talismus, ald Streben nach den Rechtsformen, die dem 
tat ächlichi immer mehr gejell] haftlic) getvordenen Broduf- 
tionsbetriebe angemefjen (adäquat) fein follen. Die Zentrali- 
ation der Produftionsmittel und die Vergejellichaftung der 
Arbeit werden auf einem gemwiljen Höhepunfte „underträg- 
ich" mit ihrer Tapitaliftifchen „Hülle”: eine öfonomijche 
Notiwendigteit, nämlich die Befreiung der Produfktionsmeije 

on einer „Seilel” — Notwendigkeit zugleich phyiijcher und 
moraliiher Art —, verbindet fich mit der Empörung der 
‚Durch den Mechanismus des Tapitaliitiichen Produftiong- 
prozefjes jelbit gefchulten, vereinten und organijtierten Ar- 
eiterflajje”; diefe Empörung ift der moraliiche Ausdrud je- 
ner Notwendigkeit. Und das Ergebnis? „Die Erpropriateurs 
werden erpropriiert”, das individuelle Eigentum auf Orund- 
| age der Errungenschaft der Eapitaliftiichen Ira: der Koopera- 
tion und des Gemeinbejites der Erde und der durch Die Ur=" 
4 Tönnies, Soziale Frage. 8 
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beit jelbit produzierten Produftionsmittel, wird wiederher- 
gestellt. — Aber ein ganz anderer, ein viel weiter jchiweifen- 
der Öedanfe ift e3, wenn B) die „Negation der Negation“ 
nichtirgendwelches Privateigentums, jondern de8&e mein- 
eigentum3 verfündet wird — des Gemeineigentums, das 
jeit Anfang der „Sejchichte”, aljo eben jeit Beginn der Zi- 
viltjation, einer ftetigen Zerfebung, auch, durch jenes „indi- 
viduelle auf eigner Arbeit gegründete” ie un- 
terworfen gemejen jei, jo daß, von hier aus gejehen, das fapı- 
 taliftiiche Privateigentum nur als die bejonders ausgeprägte, 
höchit entwidelte Sorm einer Sache erjcheint, die als Anfti- 
tution Yängft vorher jene urfprüngliche Freiheit, Gleichheit 
und Brüderlichkeit der alten gentes uintergraben habe. Die 
gejamte Ziviltfatton mit ihrem Privateigentum am Boden 
und an Mobilien, ihrem Geld, ihrem Wucher und Hanpdels- 
gewinn, auch ohne die Fapitaliftifiche Produftionsweije, und 
lange vor ihr, erjcheint Danad) als eine große Negation je= 
ner gemeinschaftlichen oder fommuniftifchen Urzuftände, und 
die gejamte Yufunftentwidlung wäre al3 Negation Diejer 
Negation ein neues Bofitives, eben die Wiederheritellung 
de3 alten Kommunismus aufunenolich erhöhter Stufenleiter, 
mit den ungeheuren Mitteln, die fich die Menjchheit Durch 
ihre AUntagonismen und Leiden errungen hat. — Geine zen=. 
trale Stellung in der Literatur des Sozialismus hat Mare 
vorzüglich Dadurch gemmonnen, Daßer al3Nativnalöfonom 
die Probleme der gegenwärtigen Gejellichaft und ihrer 
fortfchreitenden CEntwidlung aufgenommen, ihre eigene, 
= bejondere G©ejesmäßigkeit unterfucht und Daß er Den 
Streit der Interejjen und Klafjen als den eigentlichen Motor 
der Entwidlung erkannt hat. Treilich hatte der Fritifche Na- 
-tionalöfonom einen Deutjchen Borgänger in Nodbertus, 
der schon um 1840 die Mafje und das Snterejje des nationalen 
Arbeitslohnes Har der Maffe und den Snterejfen aller’ 
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Formen von Mehrwert (wenn auch der Terminus 
 erft von Mare herrührt) entgegenfebte, auf Grund des 
 Sabes, Daß Arbeit allein die Werte, d. h. die Produkte als 
- Werte — al Gebrauchswerte und wegen ihrer Gebrauch?- 
 wert-Eigenjchaft auch ald Taufchwerte— jchafft; eines Gages, 

Deffen Kern, von Adam Smith deutlich ausgejprochen, bon 

- Ricardo zum Fundamente feiner Deduftionen gemacht wor- 

- Den war. Nodbertus’ Folgerungen find andere als Diejenigen 

- Ricardos, andere auch als Marxens; feine theoretifche Löfung 

der fozialen Stage, zu deren Beleuchtung er zwei große 

„Briefe“ (an d. Kirchmann), die chon 1850 publiziert waren, 
- 1875 neu herausgab, trifft aber mit derjenigen von Marg in 

Der Borausjage eines — nach ihm freilich viel ferneren — Zu- 

- ftande3 der Kultur zufammten, worin e3 nur Arbeitseinkons- 
men geben werde, alle Arten von „Nente” aus Boden und 
Rapital abgelöft fein würden. Radikale Reformen, namentlich 
m Sinne ftaatlicher Lohnregulierung und der Feltfegung 
ines zwiefachen Normalarbeitstages (eines Zeitarbeitstages. 
und eines Werfarbeitstages), leitete aber Nodbertus als un- 
mittelbar zu poftulierende aus jeinen theoretiiden Lehren ab, 
‚sur Abwehr der beiden furchtbaren Geißeln, welche die fo- 
tale Stage heute über die Gejellichaft jchwingt — des Pau- 
verismus und der Produftionskriien, der Produktionzkrifen 
ind des Pauperismus, denn beide find reziprof Urfache 
und Wirkung!” MS geiftreich-gewandter, philofophiich Durdh- 
gebildeter Jünger Diejer beiden Meilter verfakte Lafjjalle, 
ein Epigone der Hegeljchen Linken, 1863 das berühmte Df- 
fene Antwortjchreiben an das Zentralfomitee zur Berufung 
eines allgemeinen deutjchen Arbeiterfongrejje3 zu Leipzig, 
und warf damit zum Führer der eben, nach zwölfjährigen 
- Schlummer der Reaktionszeit, zaghaft wieder erivachenden. 

 deutjchen Arbeiterbewegung fich auf. — Marg, Engel und 
 Rafjalle haben dem deutjchen oe jein eigentümliches 


gr 
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Klafjenbevußtfein gegeben, dag, amar nur in verhältnig- 
mößig engen Kreijen wirklich lebendig, aufgefrijcht und er- 


 nährt zumeijt Durch leitende Geifter, die nach Herkunft und 


Bildung nicht der Klafjfe jelber angehören, jeine Teftigfeit 
und Gtärfe erlangt und ebendadurch auch, teils in perfün- 
lichen, zumeift aber in literarifchen Einflüffen, den ent- 
Iprechenden Bewegungen aller anderen Länder ich mit- 
geteilt Hat. Eine Zeitlang hatte auch Nodbertus und hattenin 
geringerem Maße die Bhilojophen 3. A. Lange und Dühring 
in diefem Sinne Wirfungen ausgeübt; Dühring hat aber 
mehr in einem weiten Streife der Gebildeten und zugleih in 
Ihroffem Gegenjabe gegen Marx uf. feinen eigenen ratio- 
nafiltiichen Sozialismus mundgerecht zu machen gewußt; 
ähnlich Haben mehrere bedeutende philojophiiche Schriftitel- 
ler nach ihm das Verftändnis für die foziale Frage ausgebrei- 
tet. Uber Rodbertus’ Wirken hat tiefere Spuren Hinterlajjen, 
indem es ins Herz der nationalöfonomifchen Wiffenfchaft ein= 
gedrungen und von da aus ins politiiche Denken übergegan- 
gen it. Seine Kategorien verarbeitete und erweiterte in 
gründliher Shyitematif U. Wagner, von dem wiederum 
viele jüngere Genofjen des Faches die lebhaftelten Anregun- 
gen empfangen haben. Aber bejonder3 das Auftreten Laj- 
jalles, der, nicht eigentlich Nationalöfonom, al® Philofoph 
und Gelehrter begründetes Anjehen genoß, hatte, im Zur 
jammtenhange mit dem plößlichen rafchen Aufjchwunge, den - 
die deutjche Jnduftrie nach den fiegreihen Teldzligen von 
‚1866 und 1870 nahm, die gelehrte Welt, im Betriebe der 
-Staatswilfenjchaften, tief aufgerührt. Jr weit überiwiegen- 

der Geltung jtand noch, al3 Lehre der Wifjenjchaft, die 
' Mam Smith begründet hatte, die reine Freihandelslehre, 
mit dem Prinzip des Gehenlafjens und Gejchehenlaffeng, 
den Staat auf den Schuß des Eigentums und der Ber- 
träge bejchränfend, der öfonomifche Liberalismus, der nad) 
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der - Stabt Gobbens und Brights jpäter Manchefterlehre ge- 
nannt wurde und im deutfchen „Wolfsrwirtichaftlichen Kon- 
greß” ein Organ der Propaganda hatte. Ihm ftand Haupt- 
Tächlich gegenüber eine „joziale" Richtung, die mit fonjer- 
 bativer Politik verquidt war, aber feinen großen Einfluß be- 
 jabß; Rodbertus hatte zu ihr einige Beziehungen. Die afade- 
milche Nativnalöfonomie hatte jich 18 dahin ziemlich neutral 
verhalten, betonte aber fchon die Hiftorifche Vedingtheit der 
Lehren und Prinzipien, für die Gegenwart jenen Liberalen 
Prinzipien überwiegend zugeneigt. Die Frage: Staat3- 
hilfe oder Selbithilfe?, worauf die foziale Frage, deren 
* Emft niemand mehr verfennen konnte, zugefpibt wurde, fand 

beinahe ausichlieglich zugunften der Selöfthilfe Ent] heidung 
— zumal jeitdem das Wirken Schulze - Delibjchens, dem in 
 niltlich- jozialem Geijte B. A. Huber als „Upoftel” des Ge- 
nojjenjchaftswejens vorangeleuchtet, Die freie Afjoziation 
als das Mittel, ver Macht des Kapitals zu begegnen, den 
Handwerkern einleuichtend und den liberalen Politikern, nach 
anfänglichem Widerftreben, annehmbar gemacht hatte, jo daß 
er „einen über alle Erwartungen glänzenden Erfolg” erzielte 
(Zange). Um fo größeres Aufjehen erregte e8, al3 Zaffalle 
 Fühn und zuverjichtlich in feinem Antwortichteiben zu begrün- 
Den unternahm, die Schulze-Delisfchichen Afioziationen, die 
Kredit- und Vorichuß-, Rohftoff- und Konfumvereine feien 
nicht imijtande, die Berbeii erung der Yage des Arbeiterjtandes 
zu bewirken, und die Yorderung Daran fnüpfte, der Staat 
müjje die Aiioziationen in die Hand nehmen und den Urbei- 
tern zur Gründung von Produktion - Ajoztationen Die 
Mittel gewähren. &3 war da3 Programm von Buchez, wie 
2. Blanc e8 aufgenommen umd ‚erweitert hatte. Aber au) 
wenn Lajjalle länger als bi8 1864 gelebt hätte, jo hätte er Doc) 
nur die Erfahrung gemacht, daß das allgemeine gleiche und 
geheime Wahlrecht Feineswegs der Arbeiterflafje fehon eine 
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nennenswerte, ge] hiveige, wie er zu erwarten jchien, die ent- 
icheidende Macht im Staate gebe, und daß ohne dieje Macht 
die ummälzende Entwiclung des Kapitalismus, die in Preu- 
Ben-Deutjchland gerade exit ihren Anfang nahm, nicht in er- 
heblicher Weife zugunften des Broletariats ausfchlagen könne. 
Aber erlebt hätte Lafjalle immer Harer, Daß die von hm jo 
mächtig angejchlagenen Töne nicht wieder verhallten, daß die 
Größe und Bedeutung der Probleme, auf die fein Schlag 
wort vom „ehernen Zohngejeg" hinmwies, nicht mehr verbor- 
gen bleiben, nicht mehr verfannt werden fonnte. Die Öegen- 
überjtellung von Staatshilfe und Gelbithilfe, ie Schmoller 
jchon 1869 als faljch und unklar ftigmatifierte, verihwand in 
den “Ver Jahren allmählich aus der Diskuffion ; die afademifche: 
- Richtung, der esam Herzenlag, beide Syiteme in einem grö-. 
Beren zu vereinen und dDiejes vorzugsweife aufethijche Kultur 
zu gründen, gewannrajch an Boden. Wa3 die Selbithilfe eines 
intelligenteren umd fittlich Höher ftehenden Teiles der Arbei- 
terjchaft zu leilten vermöge, wurde in ganz neues Licht ge- 
ttellt durch die Schrift Lujo Brentanos: „Zur Gejchichte 
der englischen Gewerfvereine” (1871), Deren Folgerungen als 
 „Kathederjozialismus” von den Vertretern der Unternehmer- 
interejjen — und als folche zeigten fich allmählich jchon die 

„Kichts- al3-Freihändler” — abgejtempelt wurden. Bam- 
berger erklärte e8 für „erhabenen Unfinn”, von einer ethi- 
ichen Richtung in der Bolfsmwirtfchaft zu-veden. Dagegen ver- 
teidigte Brentano die Anficht der „Kathederjozialilten”, daß 
in praftiichen öfonomijch- politiichen Tragen ethiiche und al-- 
gemeinpolitijche Rücfichten den rein Öfonomijchen vorgehen 


- . jollten, oder: „wo immer die öfonomijche Entwidlung einen 
Gang zu nehmen drohe oder bereit3 genommen habe, infolge 


‚Dejjen der Reichtum zwar ungemein wachje, fittliche, Fultur- 
liche oder politifche Interefjen des Bolfes aber verfümmert zu 
merden“ in Gefahr jeien, da trete die Pflicht an den Staat 
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heran, „Maßnahmen zu ergreifen, um dieje Höheren, fittlichen 
fulturlichen oder politifchen unterefi en zu wahren, jelbjt wenn 
dadurch der materielle Reichtum in feiner Zunahme etwas 
vetfiimmert werden follte” (das „etivas" tar gewiß behut- 
- jam). Auch) auf F. U. Ga der jchon in der erften Auflage 
 jeines durchdadhten Heinen Buches über die „Urbeiterfrage” 
- (1865) energijch das Licht feiter Prinzipien zur Pritfung alter 
amd neuer Borjhläge und Meinungen verlangte, hatten 
- Brentanos „bedeutende Arbeiten Eindrud gemacht. Er fand, 
- mit feinem der beiden angeblichen Prinzipien (Selbit- und 
- Staatshilfe) ei für die Löfung der Arbeiterfrage ein Hares 
Biel ausgejprochen, aber dur) die ganze Tätigkeit der 
Schulzeihen Partei” auf fozialem Gebiete ziehe fich eine 
ie Sympathie mit der modernen SKapitalherrichaft, 
„wenn fie auch noch jo arbeiterfreundfich auftritt”. Ungleich 
4  Hlarer jei das Prinzip derjenigen, welche die Arbeiterfrage in 
 eriter Linie duch) jyftematijche rsldung und Förderung 
R: ‚der Gemwerfvereine löjen wollen. Sn England fei die Selbit- 
Hilfe nur das Notmittel, das ergriffen murde, als der Staat 
e und die Gejeßgebung die Arbeiter im Stid) Yießen. Gleich- 
Ä tohl Habe fie, weil fie durchaus ernft genommen wurde, auch 
3 


Die mächtigite ethifche Wirkung geübt und die Arbeiter mora- 

Kifch und intelleftuell hoch über ihren früheren Buftand erho- 
ben. Sehr richtig nennt dann Lange in einer Anmerkung fol- 
gende Säbe Brentanos: „Sn der Tat ift für den Arbeiter der 
- Schuß mittels Koalitionen viel wünfchenswerter, wirfjamer 
und fachentfprechender als durch Gefege. Denn abgejehen von 
der großen Bedeutung der Koalitionen für die Erziehung des 
. AUrbeiters bejchäftigt fie jich nicht bloß mit oberflächlicher Ve- 
- feitigung von Symptomen, fie geht auf den Grund des Übels 
und jucht dejfen Urfache zu heben, denn durch jie fommt Der 
- Arbeiter in diejelbe Lage, in der jich jeder andere Warenver- 
Täufer befindet. Durch die Koalition befommt der Arbeiter 
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eine Kontrolle über das Angebot jeiner Ware auf bem Marktes 


durch fie wird ihm möglich, feine Ware mit Vorbehalt anzu- 


1 
0 


bieten und bei Feititellung ihrer VBerfaufsbeningungen mitzu- 
iprechen; durch Jie aljo erhält er die Unabhängigkeit anderer 


Verkäufer, und indem er durch fie die Freiheit und die Macht 

der Selbftbeitimmung über feine Perjon erhält, wie fie jeder 
andere Verkäufer bejigt, indem er durd) jie die Nachteile der 
Verbindung feiner Ware mit jeiner Perfon aufzuheben im- 
ltande ijt, wird durch fie jeine Ware gleichjam von ihm ge- 


trennt und Dadurch erit zu einer Ware wie andere. Erit durch 


die Koalition aljo wird die Arbeit zur eigentlichen Ware und 


der Arbeiter zum eigentlichen Warenverfäufer. Wo immer er 


des Schubes bedarf, fann er fich, ihn nun jofort nad) Bedürfnis 
verjchaffen." Syn diefen Säßen ift in der Tat da3 Programm 


enthalten, m. dem Brentano und feine Schule damals auf 


lange Hin den Gtandpunft des älteren, unpolitiihen 


engliihen Gewerfvereinswejens al3 den Weg zum „jozialen 
. Stieden” Dargeltellt haben. Dabei jet e3 eine natürliche Folge, 
dag Drganifationen der Unternehmer denen der Arbeiter ge- 
genübertreten, und dieje Rüjtung auf beiden Geiten (meint 
Brentano 1892) habe eine durch nichts zu erjeßende erzie- 
hende Wirkung auf beide Parteien: „Die Arbeitgeber mwer- 
den durch die Zogif der Tatfachen zur praftiichen Anerfen- 
nung der Öleichberechtigung der Arbeiter beim Abjchluß des 
Arbeitsvertrags erzogen, welche diejen die Öejebgebung jchon 
- lange zuerfannt hat. Die Arbeiter werden zur Erkenntnis der 


Grenzen erzogen, welche die Natur der Dinge der Erfüllung 


ihrer Forderungen und -Wünjche entgegenftellt.” Daraus 


‘ mäüfje auf: beiden Seiten Geneigtheit entjpringen, fich einem 


Schieds- und Einigungsverfahren zu unterwerfen. — Ohne 
‚Bimeifel ijt die eine Hare Anficht, die jich redlich auf den ge- 
gebenen Boden der beitehenden Zuftände jtellt und den 


ichlimmften Übeln der Intereffengegenfäge zwifchen Kapital 
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ch, Kioie hu EB ae 1 die u Inten 
den Spruch des Einigungsamtes obligatorifch zu machen, d.h. 
diefem. Spruch) die Hilfe ftaatlicher Exekutive zu verleihen. 
Das würde einen tiefen und ftarfen Eingriffin die Freiheit 
des Arbeitsvertrages, damit auch in die Freiheit des Eigen- 
- tums bedeuten, wird alfo bei den Unternehmern auf fchärf- 
ten Wiveritand ftoßen. Sndejjen auch die fafultativen Eini- 
- gungsämter und die gegenjeitige Anerkennung der Drganifa- 
tionen, die Verhandlung auf Grund diefer Anerfennung be- 
- deuten tatfächlih einen Fortjchritt zugunsten der Arbeiter, 
- wenn auch nur einen folchen, den fie fchon al3 formale Ge- 
‚ techtigfeit verlangen dürfen. &5 wäre daher ein Großes für 
Das neue Deutjche Neich gewejen, mern der im Jahre 1873 
al Drgan der „Kathederjozialiften” begründete Verein 
für Sozialpolitif mit Cnergie, Cinmütigfeit und 
Nachhaltigkeit dies Ziel ins Auge gefaßt und verfolgt hätte; 
obgleich nichts Sogialiftiiches in der Jdee vorhanden ift, außer 
- jofern jchon die freie Ajfoziation einigen als fozialiftijch gegol- 
ten hat, jo hätte doch der Verein, in dem fich die National- 
- dfonomie der Hochjchulen gegen die Nationalökonomie der 
Beitungen und der Parlamentstribüne auflehnte, ein bedeu- 
endes Berdienjt und einen nachhaltigen Einfluß auf die 
Regierungen und auf die Barteien, mit Einjchluß der Ar- 
eiterflafje und ihrer politifchen Vertretung, fich erwerben 
 fünnen, wenn er in dem genannten Sinne folgerichtig dor- 
gegangen wäre. Jr der Tat hat jchon die erjte Generalver- 
 jammlung des Vereins das Thema „Arbeitseinftellungen und 
- Gemwerfvereine” in eingehender Weife erörtert, und e8 machte 
- fi) die überwiegende Anficht dahin geltend, daß tatfächlich 
"der Arbeitsvertrag fein freier Vertrag jei; für Die Gemerl- 
 pereine und die moralifche Kraft, die oft in der Führung von 
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Streiks betätigt werde, wurden lebhafte Sympathien 


ausgeiprochen, man legte aber vorzugsweile Gewicht auf 


Einigungsämter und Schtedsgerichte, worüber im folgenden 
‚Sahre Gutachten eingeholt wurden. Auch die Übrigen mic)- 
tigjten Gegenftände der Praxis wurden in jenen eriten Yah- 


ren verhandelt; der Verein wollte damals Kongrefje für fo- 


ztale Reform daritellen. Aber mit der furchtbaren Krifis, die, 
jo bald die Zujtände des neuen Neiches bejchattete und einen 


heftigen Rücdichlag der induftriellen und fozialen Entwidlung 


bedeutete, geriet der Neformeifer ind Stoden. Schon 


1875 wurde ein fonderbares Abkommen mit dem erbitterten 


Gegner des „Rathederjozialismugs", vem Vollswirtichaftlichen 


Kongreß, getroffen, Der, in ven legten Zügen liegend, in dem 
jüngeren Bundejich zu erhalten oder fortzupflangen wünjchte. 


„sa dem innerpolitiich jo bedeutfamen Jahre 1878 fiel die 


Verfammlung aus" (E. Conrad). Bald „entichloß fich der Ber- 
ein, nunmehr feine Hauptfraft den Schriftenpublifationen 


zugumenden“. „Man wandte fich dabei von den jozialpoliti-. 


jhen den agrariichen Fragen zu, da das Vorgehen Bismards 


auf jogtalpolitiichem Gebietdem Verein feinen Raumlieg (!).“ 
(Diej.) Der Berein hat in der Tat dann einen mwejentlich 
alademiichen Charakter angenommen. Durch eine, wenn auch 
nur lodere Stooperation hat er eine große Fülle von Materi- 


alien zur Erfenntnis der tatfächlichen fozialen Zuftände im 


Sn und Auslande gefammelt, jo über Wohnungszuftände, 


über die Lage des Handwerks, des Nleinhandels, der Gee- 


leute und Schiff3arbeiter, über die induftrielle Krifis 1900FF., 


über Gemeindebetriebe, über die Yusleje der Arbeiterfchaftin 


den Sabrifinduftrien. Indejjen brachten die Wandlungen der 
 bolitiichen Verhältniffe und der feit 1887 mächtig anjchwel- 
lende Strom der öfonomichen Entwidlung in Deutjchland 


‚nochmals jene Themata in den Vordergrund, die mit der jo: 


R: 


ztalen Gejebgebung unmittelbarer zujammenhängen, vor. an= 
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Deren die Fragen des Koalitionsrechtz. 1889 erjchütterte der 
Streif unorganijierter Bergleute im Nuhtkohlenrebier die 
‚politiichen Lüfte. 1890 wurde das Koalitionsrecht in der Ge- 
neralverfammlung zur Diskuffion geitellt. 1897, nach dem | 
Generalitreif der Hafenarbeiter in Hamburg-Altona, gejchah 
85 don neuem. Sn der Verfammlung von 1890 war der &e- 
Schäftsführer des Zentralverbandes Deutfcher Snduftrieller 
Korreferent. Auch 1897 wurde „der Friegerifche Ton” von 
Stoßinduftriellen angejchlagen. Der Berein war zu einem 
 Debattierflub zwischen Snterefjenten des im Deutfchen Reiche 
an Reichtum und Macht jo unermeplich gewachjenen Unter- 
nehmertums einerjeit3, den nach unparteiiichem Uır- 
teil jirebenden Gelehrten andererjeit3 geworden. Zu glei- 
- her Zeit war aber unter diefen ©elehrten, wie in der fozial- 
 wiljenfchaftlichen Literatur, die Geltung des theoretijchen 
- Marrismus fait plößlich geitiegen; Hauptvertreter diejer 
jüngeren Richtung ft W. Sombatrt. Seiner Snitiative und Der 
- Mitwirkung des Freiheren von Berlepfch — 1890 bis 1896 
preußifcher Handelsminifter — ft die Gründung der „Deut- 
- ichen Gejellichaft für foziale Reform” (1890) zu verdanken, 
- Die den ursprünglichen Bmed- des für Sozialpolitit 
wieder aufleben läßt: Sie ift anders organijiert (mit Dris- 
- gruppen) und hat Vertretungen bon Arbeiterverbänden in 
ihren Ausichuß Hineingezogen, wogegen die jtärfiten diejer 
Verbände, die „auf dem Boden der modernen Arbeiterbe- 
 wegung jtehenden” freien Gemerfichaften — fi} lange ab- 
- Tehnend verhielten ; indeffen ftand fehon im Jahre 1914 ein 
- Zorporativer Anfchluß der Generalfommiffion in Ausficht. 
- Obgleich die Gefellfchaft an Finanzkraft und afademijchen 
- Glanz hinter dem alten Berein weit zurüdteht, jo hat jie 
Doch ihrem Zweck, „Durch Aufklärung in Wort und Schrift 
die joziale Reform auf dem Gebiete der Lohnarbeiter- 
frage in Deutjchland zu fördern”, mit bedeutendem 
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- Erfolge gedient. Beide Vereine merden publiziftijch vertreten i 
durch die Wochenfchrift „Soziale Braris” und haben mit die- 
jer zujammen eine zentrale Gejchäftzitelle im „Bureau für 


Sozialpolitif”, deifen Begründung das ähnlichen Yielen zu- 


gewandte Frankfurter „Injtitut für Gemeinmohl” angeregt 


bat (1903). — Neben beiden Vereinen und fie über- 
holend ift der „Bund der Bodenreformer” (früher 


„Deutiher Bund der Bodenbefisreformer”) jeit 18% 
tarf und einflußreih geworden, der den ©rund und 


Boden, „Pieje Grundlage aller nationalen Eriftenz”, - 


unter ein Recht jtellen will, das feinen Gebrauch als 


Werk und Wohnjtätte befördern, jeden Mißbraucd ausjchliee 


' Ben, die Wertiteigerung, die er ohne die Arbeit des Befigers 


. erhält, möglichit dem Bolfsganzen nubbar machen foll. Einen 
großen Erfolg hat dieje interparteiliche Richtung — fie hat 
„ihren Boden bejonders in Beamten- und DOffizierökreijen, 
* aber auch Fapitaliftiiche Elemente und nicht nur weibliche, 
nehmen an ihr teil — Durch Die Einführung Der Neich3-Wert- 
zumachsiteuer errungen, nachdem fchon vorher biele große 
Gemeinden in ihrem Sinne die Bejteuerung des Bodens, aljo 
auch der Baupläße, nach dem gemeinen Wert (anftatt nach 
" dem Crirage) eingeführt hatten. — Die „Hriftlich-Iozialen” 
Beitrebungen halten jich mit vem Berein für Sozialpolitik, 


aber noch mehr mit der Öejellichaft für joziale Reform in Füh- 


lung. Tiefer al3 die protejtantiichen Anfäbe gehen die fatho- 

hich-ficchlichen Berfuche, fittliche Prinzipien eines vergange- 

nen Beitalters in der heutigen Gejellichaft und ihrem Staate 

zu neuer Öeltung zu bringen. 

2. Weil die Entwidlung der kapitaliftiihen Produftiong- 
‚weile in Deutjchland, jeitdeim der Atlantifche Dzean.das Bek- 

fen des Weltverfehrs geworden, gehemmt war, jo auch der 


„Aufbau der modernen bürgerlichen Gejellihaft" (Mar). 


Berhältnismäßig jpät, und noch heute in undollfommenen 
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ormmen, hat fic) 3 neue Herrenftand etabliert. Das preußi- 
e Königtum, die politifchen Anfprüche ignorierend, fam im - 
eigenen umd ftaatlichen Snterefje den ökonomischen Bedürf- 
nijjen de3 Großbürgertums entgegen, fo durch den freihänd- 
leriihen Tarif von 1818, durd) Begründung des Zollvereins 
1834, durch die Gewerbefreiheit 1845. Bon 1840 ab begann 
die preußifche, jpeziell die rheinpreußijche Bourgeoifie fich an 
die Spiße der deutjchen zu Stellen und damit die Führung der 
- nationalen Bewegung zu übernehmen. Yugleic) murde das 
2 Streben nach politischer Macht ftärfer und fam in den Heinen 
- Revolutionen von 1848 zum Durchbruch, an denen die noch 
- ungeflärte Mafje von Slleinbürgertum und Arbeiterfchaft lei- 
 venjchaftlichen Anteil nahm. Von der Reaktionszeit datiert 
Der öfonomifche Aufigwung der Bourgeoijie und die allmäh- 
 Kidhe politische Abftogung jener Mafje, die zur Hof- und 
 GStaatsfähigfeit bejonders in Preußen notwendig war; und 
- bon Preußen aus wurde das neue Deutiche Reich geftaltet. 
- Daher ift auch in diefem die politiiche Entwidlung des neuen 
 Herrenjtande3 noch rücdjtändig geblieben, die öfonomijch-jo- 
- äiale Ddiefer weit vorausgeeilt. Der bürgerliche: Reichtum 
_ dürfte jich feit 1860 etiwa verzehnfacht Haben, auf (etwa) Die 
Doppelte Anzahl von Menjchen verteilt; aber „in der Ge- 
 jamtzahl aller Zenfiten (in Preußen) mit über 3000 M. 
Einfommen hat fich der Anteil derer, die über ca. 10 000 M. 
veriteuiern, von 1853 bis 1902 von 11,6 auf 17,90, ihr Anteil 
_ andem Gejamteinfominen der Sllajje von 36,5 auf 97,20/0 ge- 
steigert; bei der oberjten Schicht von 100 000 M. Einfommen 
- aniftdie genfitenzahl von 0,14 auf 0,61, ihr Einfommenanteil 
- 9014,27 auf16,83°/, geitiegen” !(U. Wagner). Mehr und mehr 
Hat jich das induftrielle Kapital in Aftiengejellihaften zu- 
- jammengeballt und diefe haben ihre Macht durch Vereinis 
gung zu Kartellen und Shyndifaten im legten Jahrzehnt 
- des 19. und im erjten des 20. Jahrhunderts fortwährend 
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erweitert. Das Banffapital hat einen bedeutenden An- 
teil daran und wachjenden Einfluß auf die Leitung. — Aber 
auch die Arbeiterflafle, der Gegenpol, hat an Beveutung 
wie an Umfang jtart zugenommen. Da im Jahre 1848 den 
Handmerfern noch der größte Teil ihrer Gejellen willfährig 
war, jo nahmen dieje an dem Sturm gegen die Gemwerbe- 
freiheit teil; jpeziell in Berlin gab e3 eine fozialpolitiiche Be= 
mwegung, in der „vie zünftleriich-reaktionären Beitrebungen 
der Handwerf3meijter mit den fozialiftischen Tendenzen der 
Arbeiter und den nemofratifchen Speen weiterer Kreife bunt 
durcheinander Shwirrten” (Lange). Die jozialiftiichen Ten- 
denzen traten Dann wieder zurüd, aber der „AUrbeiteritand” 
lernte allmählich fich al3 folcher fühlen und zugleich an den 
Gegen der Freiheit, an die Möglichkeit, jelber zu Kapital und 
Wohlitand zu gelangen, glauben. Die Tiberalen Bolksführer 
jener geit predigten ihm, daß in eriter Linie Bildung dazu 
nötig jei — jte riefen zahlreihe Arbeiterbildungsper- 
eine ins Leben. Dann lehrte aber Schulge-Delibjch fie den 
Wert der Ajjoztation: jonderlich in der Richtung auf Kon- 
jumvereine; dieje jollten namentlich Den Arbeitern dienen, 
während die jonjt von ihm gepflegten und ins Xeben gerufe- 
nen Oenojjenjchaften durchaus auf die Bedürfniffe des Hand- 
werk zugejchnitten waren: „Durch die dreifte Behauptung, 
daß in diejen deutjchen Genofjenfchaften das wahre Mittel zu 
einer friedlichen Löjung.der fozialen Trage gefunden fei, 
wurde die regite Teilnahme erwedt” (Lange). Diefe ange- 
. nehme Beruhigung, die der Volswirtichaftliche Kongreß aß 
- Dertretung der Kapitalinterefjen fich forglich angelegen fein 
hieß, wurde durch Laffalle wie durch ein niederfahrendes Ge- 
witter gejtört. Aber die Mehrheit der. Urbeitervereine, die 
1863 zu ihrem exjten Bereinstag zu Frankfurt a. M. zufam- - 
menfamen, blieb noch „Schulgeaner”; diejer Bereinstag 
wurde mit einem dreifachen Hoch auf Schulze, ‚den Vater 


See. a 


Der Deutjchen Arbeiterbewegung”, gejchlofjen. Jin folgenden 
-Sahre, in Leipzig, fam e3 zu einem Konflikt zwischen Schulge- 
 anern und Lafjalleanern; Lange fprach hier für Konfumbver- 
eine, betonend, die Hauptjache dabei jei, Daß die Arbeiter die 
Verwaltung jelbft in der Hand hätten und fich der Bebormun- 
dung erwehrten. Durch Yanges Einfluß wuchs eine Richtung, 
” Die nicht mehr aus Abjcheu gegen „Staatshilfe” das „unge- 
. Hemere Intexefje” überfehen mochte, „welches der Arbeiter 
7 als folcher jchon bloß wegen des Kanıpfes fir die foziale ©e- 
 rechtigfeit in Gejebgebung und Verwaltung an der Volitik 
nehmen muß” (jo drüct Lange fich 1874 au3). Zange wiünfchte 
- damals (1865) „ein Blatt im Sinne von Mare und Engels”, 
oder zwifchen diefen und der „Arbeiterzeitung” — dieje war 
„Die einzige Zeitfchrift, die fich programmaäßig mit der Urbei- 
 terfrage bejchäftigte" (CHA), und zwar noch im Sinne der Ii- 
 beralen Partei. Der dritte VBereinstag, in Stuttgart 1865, 
nahm einftimmig eine Rejolution zugunften des allgemeinen 
md direkten Wahlrechts an. Ir den Produftivgenofjenjchaf- 
- ten fahen die meilten Teilnehmer eines der wirffamjten Mit- 
tel zur Löfung der fozialen Frage — Lafjalles Einfluß trat 
nad, jeinem Tode ftärfer hervor. Vorjchläge zur Grün- 
- dung von Altersperforgungs- und Krankenkaffen, jowie von 
 Speifegenofjenjchaften (auf Antrag Bebel3), für Abjchaf- 
fung der Wanderbücher und des Bapzimanges wurden ange- 
nommen. Lange jiedelte 1866 nach der Schweiz über. Der 
- Einfluß Bebels und der jächjtjchen Oruppe der Demokratijch- 
 gropdeutjchen „Volfspartei” trat mehr hervor; nationalpoli- 
 tiihe Öegenjäge machten fich geltend. Inzwijchen war (1864) 
- in London der „Anternationale” Arbeiterbund gegründet 
- worden, unter Mitwirkung von Mars, der Gefretär für 
- Deutjchland im Generaltat wurde und die Jnauguraladrefje 
berfaßte. In den Beratungen des fünften Bereinstages Der 
- Arbeitervereine (1868) jtellte da3 Verhältnis zur „Internatio= 
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nale” den Mittelpunkt dar; die Mehrheit erklärte ihre Über- 
einjtimmung mit deren Programm, namentlich in den Sägen: 
„Die politiiche Freiheit ijt die unentbehrliche Vorbedingung 
zur öfonomifchen Befreiung der arbeitenden Klafjen. Die jo- 
ziale Frage it mithin untrennbar von der politifchen, ihre Lö- 
fung durch diefe bedingt und nur möglich im demofratifchen 
Staat." Die Minderheit (etwa Y/s) wollte fein politiiches Pro- 
gramm und fchied aus. Die Trennung der proletarifchen von 
der bürgerlihen Demokratie (G. Meyer) war damit voll 
zogen. Der nächte Vereinstag (1869) Eonjtituierte fich als jo- 
zialdemofratische Partei Deutfchlands. Nach Heftigen Kamp- 
fen gegen den Allgemeinen deutichen Arbeiterberein der Laj- 
- jalleaner, die als preußifch und Heindeutjch angefeindet mwur- 
. den, fand 1875 die Berjchmelzung beider Richtungen tatt. 
Bon diejem Sahre datiert die Gefchichte der heutigen deut- 
 jchen Sozialdemokratie. Ste murde 1878 mit einem Reich?- 
Ausnahmegejeb bedacht, gegen Dejjen Verfolgung jie zuerit 
langjam, dann in rafhem Auffhwunge wieder zu Kräften ge= 
. Jangte. Sie gab ji), nachdem das Gejeß jein Ende gefunden, 
1890 eine neue Organtjation und 1891 ein neues Programm 
auf jtrengerer marziftiicher Grundlage. Mit der politiichen 
Drganijation der deutichen Arbeiterklajje ijt die öfonomilche 
teild Hand in Hand gegangen, teil in Konkıtrrenz getreten. 
Lajjalles Auftreten hatte, troß der Xehre vom ehernen Yohn- 
gejeße, auch Die Begründung von Yachvereinen zur Folge, die 
im Wege des Vertrages befjere Arbeitsbedingungen zu er- 
zielen jtrebten. Sodann aber wurde dasfelbe Ziel im Ginne 
des Hpolitiichen Liberalismus und der alten Bildungsvereine 
durh Mar Hirsch ins Auge gefaßt; die „Hirhh-Dunderfhen“ 
Gemerfvereine haben fich jeitdem zwar in befchränfter 
numerijcher, aber nicht geringer finanzieller Stärfe er- 
halten; ihre Grundidee ift die Vorausjegung einer Harmo- 
ie Der dauernden Sntereffen von Kapital und Mrbeit 
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gewefen. Der Glaube an diefe Seilsrvahehei it allmählich 
 chmächer geworden. Noch viel weniger gediehen aber 
die KLaljalleaner- Gewerfjchaften auf entgegengejestern 
‚Boden, da der Wiverjpruch zu Lafjalles Prinzipien ftarf 
empfunden mwurde. Marz Dagegen war von der DBe- 
deutung der englijchen Unionen für' die Entwidlung der 
Urbeiterklajje tief Durchdrungen, und fo fingen von der inter» 
nationalen Richtung aus die Gemerfichaften an in Blüte 
zu fommen, biß der Drfan des Ausnahmegejebes Blüten 
‚und Keime vernichtete. Dennoch erhob fich bald wieder eine 
treng „unpolitiiche” Richtung, in gemiffem Maße — als Weg 
des Heiniten Kraftmaßes — Durch daS Verbot jeder politiichen 
- Organijation begünftigt, zur Bildung neuer Fachvereine, von 
- Denen die meilten mehr und mehr fich eine zentralifierte Ver> 
waltung jchufen, woraus jchon 1837 die „Seneralfommiffion” 
- mit dem Site in Hamburg hervorging; an dieje berichteten 
1913 771 Rartelle mit 9682 „freien Gemwerfjchaften. Die Orga» 
 nifation konnte nur in unabläfjigen Kampfe gegen Polizei 
- und Gerichte vor.jich gehen, ilt aber allmählich jo weit Durch» 
- gedrungen, daß fie in Preußen nicht mehr auf Grund des 
- (1899) aufgehobenen Verbote der Verbindung „politi- 
- jeher" Vereine verfolgt werden fann, daß ihre Mitgliederzahl 
‘ - bon gegen 300 Taujend 1890 auf Faft 2/, Millionen beim 
- Ausbruch des Weltkrieges jich vermehrt hatte, und daß fie den 
- Wiverftand und die Feindjeligfeit der Unternehmer wenig- 
a iten3 teilmeife zu brechen vermocht hat, die nicht nur Diefe 
 Koalitionen anzuerkennen und mit ihnen über Arbeitäbe- 
. dingungen zu verhandeln fich regelmäßig: weigern, fondern 
fie auch) zu unterdrüden und zufprengen unabläffig jich be- 
- mühen, oft unterjtüßt durch die Staatsbehörden und ihre 
4 -Berwaltungspraris. — AUS Kleinere Gruppen von Gewerk- 
vereinen find neben den Hirfch-Dunderfchen die evangelijch- 
- ‚jozialen und bejonders die Fatholifchen zu erwähnen, welch 
E Tönnies, Soziale Frage. 9 
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leßtere in den Kohlenrevieren große Bedeutung haben; auch 
die polnischen Arbeiter find hier in befonderen Vereinen or- 
ganifiert. Die verjchtevdenen Richtungen der Koalitionen ha- 
ben, tro vielfacher Spannungen und Bolemifen, begonnen, 
ihre gemeinfamen, der Kapitalmacht entgegengejeßten Snter- 
ejjen, mithin die Notwendigkeit gemeinjamer Tätigkeit zu 
erfennen. Ein Rüdichlag gegen diefe Tendenz erfolgte 
durch die Weigerung der „Chrijtlichen”, an dem Aus- 
tande der Bergarbeiter im Frühling 1912 teilzunehmen; 
 politiicher Einfluß der Zentrumspartei hatte zu Diefer Weige- 
rung und Dadurd) zum Scheitern des Ausftandes mitgewirkt. 
Bald nachher brach aber der lange glimmende Streit zwijchen 
der Berliner (jtrenger fatholifchen) und der Kölner Richtung 
riltlihder Gemwerkfichaften (die auch protejtantiihe Chriiten 
zuläßt) in hellen Flammen aus, nachdem jene die päpftliche 
Mipbilligung der bisher vorwaltenden PBraris erwirkt hatte. 
Neben allen diejen Verbindungen aber, Die mit größerer oder 
geringerer Schärfe Die Interefjen der Arbeiterichaft Famp- 
fend vertreten, machen neuerdings die „gelben Gemerf- 
Ihaften immer mehr von fich reden, die fich der Gunft der 
Unternehmer erfreuen und von Ddiejen gegen alle anderen 
©emerfichaften ausgefpielt werden. Auch die Tatjache, 
daß in manchen Gebieten der Snpuftrie Der Gegenjab von 
Kapital und Arbeit noch wenig entiwidelt ift, fommt durch Diefe 
„wirtjchaftzfriedlichen Werkvereine" zum WAusdrud; in 
anderen jind es die Vorarbeiter, Werfführer u. a., Die Durch 
 jolhe Vereine fich geltend machen. Bon allen organifierten 
Arbeitern waren e3 Ende 1913 etwa 7%/o, Die den gelben 
- Gemerfichaften angehörten. — Einen gewiljen Vorteil aus 
der Unterdrüdung der politiichen Organijation hat auch die 
bon Lajjalle verjpottete, von Marge nicht hoch gejchäßte 
'genofjenfchaftlihe Bewegung gezogen, die in. Bildung 
bon Arbeiterfonjumpereinen wieder auflebte. Sie hat dann, 
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len lan us hanges mit politischen Rarteien bar, aber 
wejentlich als Angelegenheit ver Zohnarbeiterklafje, bei ond ers 
- jeit 18%, einen glänzenden Auffchwung ‚genommen. Die 
Bahl der Ronfumvexeine war 1914 2418, ihre Mitgliederzahl 
23 Millionen. Das-ttärkfte Wachstum zeigt die Gruppe, 
“ die dem 1903 begründeten „gentralverbande” angehört, und 
- Ddieje Vereine find zumeift auch an der „Broßeinfaufsgejell- 
art”, die in Hamburg ihren Sib hat, beteiligt. Die neuen, 
borzugsweife der Urbeiterflajje angehörenden Konfumver- 
eine hatten jich früher dem „Allgemeinen Verbande” ange- 
 ölofjen, . ven einft Schulze- Deliich begründete. Daß 

diefer Verband jie (1902) von fich abgeftoßen hat, jcheint 
ihre Entwidlung in günftigem Sinne beeinflußt zu haben. 
Sie zählten (1914) mehr als 1'/, Millionen Mitglieder und 
hatten 1913 einen Gefamtjahresumjas von 673 Millionen 
Mark, die Eigenproduftion (1913 über 125 Millionen) ift in 
ftarfer Zunahme begriffen. Die Sympathie der Gozial- 
politifer wendet fich mehr und mehr diefen Öenofjenfchaften 
zu, an deren Entwillung manche fogar' weitgehende Er- 
wartumaen in bezug auf die Umbildung der Bollswirtichaft 
von Taujch- zu Gebrauchswert fnüpfen. Zunächft macht 
fich Die Arbeiterflafje durch dieje Einrichtungen, ebenfo wie 
durch ihre Gemwerfvereine in der beftehenden Gejellichaft 
- heimijch, was auch in dem Bau von Häufern für ihre 
- Bwede, namentlich in den Gewerkichaftshäufern, fich aus- 
Sprit; die Einficht, daß die VBolßswirtichaft fich nicht plöß- 
hd umjtürzen, wohl aber allmählich mgeftalten läßt, hat 
dadurch tiefere Wurzel gefaßt. Einen neuen Zweig der 
- jonft fapitaliftifchen Tätigkeit haben deutjche Genojjen- 
ichaften und Gewmerfichaften gemeinjam in der ‚„‚Volfs- 
- fürforge” ergriffen: die Lebensverficherung des Arbeiters; 
fie konnte nach Überwindung von Widerjtänden ihren Be- 
 tieb am 1. Juli 1913 eröffnen. — Die. Einrichtung 
; SI 9* 
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che und wirtfchaftliche Angelegenheiten une 
7 funft und Nat erteilen, hat bejonder3 dureh di 
a funftftellen wachjende Bedeutung für die Ausg 
une gewonnen (e3 gab ihrer 1913 1: 
der Auskünfte war faft 2 Millionen, davon fam 
S 4), auf die freien Gemwerfichaften und ihre Rartelle).. — 8 
neuefter Zeit find aud) die technijch-induftriellen a 3 
mit, dem Bewußtfein, eine durd) das Kapital ‚gedrül 
5% Schicht, zu fein, herborgetreten, und ein nicht geringer T 
 Diefer „geiltigen” Arbeiter hat jic) eine gemwerffchaftliche 
ganifation gegeben, die zu einer ftreitbaren Macht 
- gewachjen ift. Die vierte Generalverfammlung der Gejell! 
- für foziale Reform (1909) Hat fich vorzugstmeife mitt 
 verhältniffen und der. A dei 
 amten bejchäftigt. Nach langen Vorbereitung 
 Angeftelltenverficherung gegen Ende des Jahr 
‚Reichstage bejchlojjen worden und 1912 in Kraft gi 
al3bald auch zum Zankapfel ziifchen den Parteien geworden, $ 
die fich innerhalb diefer mächtig anfchwellenden Schicht. ge 
bildet haben. Der „Bund der technifch-induftriellen Beam- 
ten” hatte im "Verlaufe eine3 reichlichen Yahrzehnts die : 
eilich fluftuierende) Zahl jeiner Mitglieder auf mehr als ı 
000 gebracht; er verbindet mit Fräftiger. Propaganda 
ge politifche Neutralität. Seine gewerkjchaftliche Taktik 
bleibt nicht ohne Einfluß auf die älteren Berufspereine 
iejer Art, die jonft nod) im Standesbewußtjein mit der 
Unternehmerflaffe einig. geblieben find. Auch die Sande 
ungsgehilfen haben fichin ftarfen : Verbänden organifier tund 
beginnen den Arbeitnehmerftandpunft herborzufehren; ebe a 
jo die Sl der BRDERte: und iur a ae 2 
DR ale. | Ar 


Be ae 


3. Was den neuen Staat betrifft, dejfen Wefen durch den 
\ maßgebenden Einfluß der Orogbürgerflaffe bezeichnet wird, 
io iwar.er jeiner yDee nach jehon im aufgeflätten Apfolutis- 
“mus gegeben; und einen Übergang zur Verwirklichung machte 
 biefer durch Aufnahme der freien volfswirtjchaftlichen Soeen, 
die in Preußen mit der Reformgejeßgebung prinzipiell feit- 
- fand und niemals gänzlich wieder verlaffen wurde. Aber in- 
folge de3 Scheitern3 der Heinen 1848er Revolution, und 
des Oelingens der großen Teldzüge, die zur Borherrichaft 
Breußens im neuen Neiche führten, tft jener.Übergang zwar 
 fortgefebt worden, eine bejtimmende politische Macht der 
- - Bourgeoifie hat fich aber weder in Preußen noch im Reiche 
- Daraus ergeben. Auch das allgemeine Wahlrecht, das dem 
 Bolfe zunächt für den Novodeutichen, dann für den 
- Deutjchen Reichstag gegönnt wurde, hat in den erjten vier 
Sahrzehnten feiner Geltung überwiegend in dem cäfarifti- 
en Sinne gewirkt, daß es die monarchifche (oder Neichs- 
 Fanzler-) Herrfehaft frei fchalten und walten ke Kotmendi- 
gerweije mußte der Gedanke fich damit verbinden, teils das 
- Broletariat zugunsten de3 alten Herrenftandes und der mit 
- Diejem enger verknüpften Regierungen gegen die Bourgeoifie 
 auszufpielen; teils die Bourgeoifie felber durd) das „rote 
- Gefpenft" an den alten Herrenftand zu fejjeln und ihre 
 Spisendiejem anzufchmiegen, d. i. die plutofratifchen Ele- 
mente beider zu verichmelgen; teils endlich das Proletariat 
 jelber in einigem Maße fozial zu befriedigen, um fomwohl: 
dem alten al3 dem neuen Herrenftande ‚zuliebe: dejjen 
. politiiche Entwidlung troß des Wahlrechtes zu unterbinden. 
- Aus dem lesteren Gedanken ift befonders das ala Kompen- 
+ fation der. Unterdrüdung gedachte große Werk der Jmang3- 
-berjiherung entiprungen, die zwar nicht genügend dazu 
- angetan wat, „verföhnend“ zu wirken, übrigens aber ald Ber 
. rezung proletarijcher Lebenzzuftände in anderen Län 
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dern vorbildlich geworden it. Die verjchtedenen Gefebe Diejer 
Art find 1911 in eine Reichsverficherungsordnung vereinheit- 
licht und erweitert morden; dabei hat jich die bisherige Selbjt- 
beriwaltung der Stranfentaffen ftarfe Befchneidung gefallen 
lajjen müfjen. Mit einer Berficherung von Witwen und War- 
jen ilt ein Dürftiger Anfang gemacht worden. — Die Arbei- 
terjcehuggefesgebung Deutichlands fnüpft zum Teil an ı 
gewijje Grundjäge an, „die fchon zu den Zeiten des Zunft- 
Iyitems in Geltung waren“. „Dieje Grundjäge find aud) in 
- den Beiten der weitelten Gemwerbefreiheit nie ganz vergejjen 
worden und jind in dem jegigen Rechte zum Teil wieder zur 
Anerkennung gelangt.” (Landmann.) E3 waren Beltimmun- 
gen, wejentlich auf das Handwerk und die Hausarbeit zuge 
Ichnitten. Ein moderner Arbeiterfchuß ift in den’ deutjchen 
- Staaten, fpeziell in Preußen, jehr langjam fortgejchritten. 
- Nachdem die Kinderarbeit in Fabriken chon feit Jahrzehnten 
ihwere Bedenfen erregt hatte, nachdem ein General die Mel- 
dung gemacht, daß die Fabrikviftrikte ihr Nekrutenfontingent 
nicht mehr jtellten, wurde endlich 1839 ein „Regulativ“ für 
Treußen erlajjen, das die Slinderarbeit in Fabrifen bi3 zum 
pollendeten 9. Jahre verbot und die ver 9—-1djährigen auf 10 
Gtunden täglich bejchränfte, Deren Nacht- und Sonntagsarbeit 
unterjagte. Einige fernere Einfchränfungen bewirkte ein Öejeß 
bon 1853, das „auf dem europäifchen Kontinent Epoche ge- 
macht hat“ (Dlvenberg), da e8 alle Kinder unter 12 Sahren 
bon der Fabrifarbeit ausfchloß; zugleich wurden fafultativ 
 Sabrifinjpeftoren eingeführt und bald für die Bezirke Arns- 
berg, Düfjeldorf, Aachen folche ernannt. Der Shwache Kin- 
 derjehuß, wie ihn Preußen feitgejebt, ging in die Öemwerbe- 
ordnung des Norddeutjchen Bundes, nachher des Deutjchen 
Neiches über, die fonjt vem Belieben des Unternehmers nur 
. wenige Schranken jebte, darunter die Verpflichtung, den 
Lohn in bar zu zahlen (Verbot des „Irud“). Abgejehen 
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bon unerheblichen Berbejjerungen duch eine Novelle von 
1878, die aber einen Fortfchritt bedeutete, fofern fie die Er- 
4 nennung bon Jabrifinjpeftoren obligatorifch machte, blieb 
 diefer Zujtand eines mangelhaften Schubes, fogar der 
Drau und jugendlichen PBerjonen, geltendes Recht bis 
- 1891. Im vorhergehenden Sahre fand in Berlin die erite In- 
4 ternationale Arbeiterjchugfonfereng jtatt, an der 15 Staaten 
teilnahmen: „für Europa vielleicht daS wichtigfte Ereignis in 
“ Der Öejchichte der Sozialpolitik der neueften Zeit" (Schön- 
- berg). Die deutiche Novelle zur Gewerbeordnung brachte ent- 
 jchiedene und bedeutende Neuerungen. Sie verbot, oder be=. 
- Ichränkte doch, die Sonntagsarbeit, zunächft in den Handels- 
- gewerben, gab Dem Bundesrat Befugnijje zur Ausdehnung 
- Diejer und anderer Veltimmungen; lie richtete eine Neich- 
 Tommifjion für Arbeiterjtatijtit ein, die zivar mwenig Teiltungs- 
- fähig war, aber 10 Sahre fpäter (1902) i indie „Abteilung“ für 
 Mbeiterftatiftif beim reichsitatiftiichen Amte jich verwandeln 
- Fonnte. Die Mlterögrenze für Kinderarbeit wurde in der 
Form des Verbote, fchulpflichtige Kinder in Fabriken zu be- 
- Schäftigen, auf 13 Sabre gefett, und ein Marimum der Ar- 
 beitözeit von 11 Stunden für Frauen beitimmt, ihre Nacht- 
arbeit in. Zabrifen, Beichäftigung „unter Tage“ in Bergmer- 
Ten. verboten; jedoch ijt noch der Elfjtundentag durch gar 
— manche Ausnahmebeitimmungen durchlöchert. worden, die jo- 
gar eine teilweife Nachtarbeit zulaffen. Für Kinder ift der Ar- 
- beitstag auf 6 Stunden, für jugendliche Arbeiter auf 10 Stun- 
Den gejeßt; als „jugendliche“ gelten aber nur 14-—-16fährige, 
- während befanntlich das deutfche Strafrecht die volfe Mün- 
 Digfeit erjt mit vollendetem 18., das bürgerliche Nechtfogarerft 
nad) dem 21. Jahre gelten [äßt! Befugniffe zu weitergehen- 
- den Eingriffen in beitimmte Arten von Betrieben verleiht das 
- Gejeb dem Bundesrat, der in bezug auf Bädereten und Gaft- 
 twirtfchaften davon Gebrauch, gemacht hat. Schon 1890 war ein 
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u war das teichg- Kaligefeß 1, dan Bund 
fontingentierung: und durch Beftimmungen, die ei 
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Sozialismus und einer wirklichen Bertretung bon indu- 
 ftriellem PBroletariat in feinem weiten Bufen Raum gewährt. 
3 Die ähnlich gerichteten, auf einem tieferen Widerjtreben 
gegen den Zeitgeift und Geldgeift beruhenden ehemaligen 
Een de preußifhen Konfervativismus ind 
einer Ssnterejjenpolitif gewichen, Die nur die Ehre in 
. Afpeich nimmt, bei allen auf Unterdrüdung des Pro- 
- Ietariate3 zielenden Beitrebungen den Ton anzugeben 
und freudig in das Horn des Kapitalismus bläft, wenn 
j nur die Grundrente gefichert und erhöht wird. Wejentlich 
2 Vertretung de3 großen induftriellen und Bergmerkäfapi- 
Etalaı find die freifonjervative und Die national 
- Liberale Partei; das Handeld- und Bankfapital ift zu 
einem guten Teil dem wirklichen Liberalismus, aud) über die 
 bolfswirtichaftliche Sphäre hinaus, geneigter. An eine neue 
 Tiberale Bewegung beginnen jich Elemente anzujchließen, die, 
ohne dem Proletariate anzugehören, den Drud des Kapitals 
am eigenen Leibe jpüren: ein „jozialer” Liberalismus be- 
inne fich zu entwideln. Ebenfolche Elemente verbinden fich 
- aber auch mit Handwerferlichen und Heinbäuerlichen im An- 
tijemitismus. Die Partei des Proletariats, die ihrem _ 
- Wefen nach einen Fritijchen Charakter haben muß, hat im 
- Deutjchen Reiche diefen Charakter zu intranfigenter Schärfe 
_ entwicelt, teils infolge der alten Unvolfstümlichfeit der preu= 
 bifchen Regierungsmethoben, teil3 und noch mehr infolge 
neuerer Anwendungen diejer im Kampfe gegen den Libera- 
 ismus und die deutf De Einheitsbeitrebungen gejtählten und 
- bewährten Methoden. In diefer Hinficht mußte die Gemwalt- 
gejeßgebung 1878—1890 empörend wirken, nicht minder 
übe die mehrfach erneuerten jpäteren Berfuche, eine jolche 
in den Formen allgemeinen „Rechtes“ mieverherzuftellen; 
-umd am meilten vielleicht die unaufhörlichen polizeilichen, 
- Haatsanwaltlichen, gerichtlichen Duälereien, Die dem Proles 
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tarier den Genuß feiner bürgerlichen und politiihen Rechte 
verkiimmern. Se ftärfer die Ungleichheit der äußeren Lebens- 
lage empfunden wird, je geringer die Ausficht auf wejentliche 
Berbejjerung, um fo ftärker macht jich das Verlangen des ein-. 
zelnen geltend, als gleichberechtigt anerkannt und in gejeglich 
erlaubten Beftrebungen nicht aus angeblich moralifchen oder 
politischen Gründen von Staat3 wegen behindert zu werden. 
Ganz bejonders ungünftig und aufregend wirkt Daher Die oft 
auffallende Ungleichheit ver Zuftiz, möge jie durch das Ge- 
je, Das gegen Delikte der Arbeiter ftrenger al3 gegen jolche der 
Vornehmen ift (Streifvergehen werden Zweifampfvergehen 
gegenübergeftellt), verjchuldet fein oder lediglich eine unger 
rechte Prazis daritellen, die Durch das Stigma „Klafjenjuftiz” 
getroffen wird. Übrigens darf die Partei auf ihren fittlihen 
Einfluß in mehreren Richtungen jtolz fein, insbefondere auf 
die, wenn auch zunächlt politifchen Bmwedfen dienende Ach- 
tung des Branntweins (dur) wiederholte Partei- 
bejchlüffe), deren heilfjame Folgen dem Emporjteigen des 
Proletariates zugute fommen werden. 


Schiußbetrarhtung, 


Um den gegenmwärtigen Stand (1914) und die vorausfeh- 
bare Yufunft der fozialen Frage richtig zu erkennen, müfjen 
wir. unjere Aufmerkfjamfeit darauf gerichtet halten, daß der. 
ang der Dinge, der ihr zugrunde liegt, unabläfjig — und 
zwar mehr oder minder in allen Ländern — fortfchreitet. 
Bunäcft in feinem Hauptgebiete, der Snduftrie. Die Groß 


 möduftrie nimmt immer mehr zu, die Kleininduftrie nimmt 


immer mehr ab — nicht in allen Zweigen und noch weniger 

. in allen gleichmäßig, aber in den‘meilten ftarf. „Riefen- 

 betriebe” werden häufiger. Die Minderungder organi- 
iden und wejentlihen Teilung der Arbeitnebender 


en und Erweiterung der medanifhen und 
nwejentlichen (der Spegialifierung) ift eines der am ive- 


19. Das Unmefentliche der Spezialijierung bewährt jich 
ch darin, daß fie die deutliche Tendenz zeigt, zu verjchtwin- 
n; die „Kombinationen“ vermehren jich rafch. Das Kapital 
it Allerveltsfünftler. Sit es Srihaber eines Betriebes, der 
fortwährenden ftarfen Bedarf an Kohlen hat (tie jeder Stoß- 
betrieb ihn hat), warum foll er nicht, wenn e3 öfonomisch 
swedmäßig erjcheint, „jein eigenes" Kohlenbergmerf eriwer- 
ben? Die Scheidung de3 produftiven Stapitals bon der Ber- 
jönlichkeit des Unternehmers, der noch ein gewifjes Recht ha- 
ben mag (in Betrieben mäßigen Umfanges), fich al3 „Mei- 
fer”, d.h. als natürlichen Borgejegten „feiner Leute” zu füh- 


FT BEL 


 Reitung der Betriebe beteiligten Perfonen werden immer 
mehr zu Sunktionären und Dienern de3 Stapitals, in deifen 
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giten erfarınten ande der gejamten modernen Entwicd- 


RE 


i len, vollzieht fie Dadurch ebenfo, wie fie Schon in der Bildung 
bon Aftiengejellichaften deutlich genug vorliegt. Alle an der 


- Snterefje e3 ihre Aufgabe ift, die Arbeiter jo fehr ala möge 


je ne nangi zu erhalten oder nody abhängiger zu machen. 
1 Sie abhängig zu erhalten: zu dDiefem Behufe werden Die 
Ri en geltend gemacht: 1. daß der. Arbeitgeber nur mit 
dem einzelnen Arbeiter den Arbeitsvertrag jchließe; 2. daß 
 Diefem zwar freie Selbitbeftimmung vor dem Abjchluß des 


Vertrages zuftehe, diefe höre aber auf innerhalb des Betrie- 


bes, dejjen Drvonung er ich untermwerfe; der Arbeitgeber wolle 


und müfje „Herr im eigenen Haufe“ jein, im Betriebe fei, 


 Difziplin notwendig; Sache der Leitung jei e3, Die Arbeits 
ordnung feltzufegen. — Sie noch abhängiger zu mahen: 
- Dazu dienen fogenannte Wohlfahrtseinrichtungen, zum größ- 
ten Teile „ein fejtes und notmendiges Stüc in einem Arbeits- 
iyitem, -da3 unter allen Umständen den gemeinfchaftfichen 


- Arbeitöverlauf verhindern will” (Naumann). Dft jind die 


nn des Nenenfgfen: bei der ‚Bevienn 
nn, Dies trifft Bie genbe a 
u 


ne 
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 Deutfchen Reiche) unter den jeit 20 Jahren gültigen Ein- 
- Ihränfungen wieder zugenommen. — Andererjeit3 haben 
- jolche Einjchränfungen wohl überall die Beichäftigung von 
Kindern in die Hausinduftrie gedrängt, wo ihr zum Teil an- 
dere, aber ebenso fehtwerwiegende Übel anhängen. Ja, man 
: ‚erklärt e5 mit Recht für befjer, daß Kinder 6 Stunden in einer 

3 gejunden hellen Sabrif arbeiten, als in engen überfüllten 

Dunklen Wohnräumen unbegrenzt lange. Wie aber, wenn fie 


- 6 Stunden in einer weniger „gefunden“ Zabrif und außer- 
dem noch) daheim arbeiten müffen? Oder wenn fie außer 
 DemHaufe und außer der jchulpflichtigen Zeit zum Austragen 
bon’ Beitungen, Kegelaufjfeben u. dgl. verwendet werden? 
> Mit Recht ift gerade diefen Arten der Ausnüßung Findlicher 
- Arbeitskraft neuerdings erhöhte Aufmerffamfeit zugewandt 
- worden, die ich aber bejonders auch, auf die Ländliche ver- 
 frühte ohnarbeit erjfreen follte. Die gemwinnfüchtige oder 
einfach geihäftsmäßig übliche Ausbeutung von Menjchen- 
material verläßt ihre 2 Felder nicht und erobert u) 
immer neue. 

ste heftigem Kiberfland und Kampf dagegen ftehen num 
R bie drei Potenzen: 1. in der Gejellichaft jelber die Arbeiter- 
bewegung, 2. vom Staat und von den Gemeinden aus die 
» Sozialpolitif, 3. von der wifjenfchaftlihen Forichung und 
Erkenntnis aus die öffentliche Meinung, die, ungeachtet 
der bon Snterefjenten genährten Antipathie gegen Die Arbei- 
E* terbeivegung (zumal gegen die politifche) eine lebhafte josia- 

° Kitifhe Tarbe getvonnen hat. ” 
5 1. Die Drganifation der Arbeiter. a) in Yachber- 
einen für Erlangung bejierer oder Abwehr fchlechterer Alr- 
z beitsbedingungen, b) in politifchen Vereinen und Parteien, 
- eo) in Konfum- und (meiftens denen angejchlofjenen) Produk 
tivgenoffenfchaften ift in allen Ländern bedeutend und 
mächtig geworden, wenn auch die verjchiedenen Arten in 
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den verjchtedenen Ländern mit ungleichem Wachstum. 
Die Fach vder Berufsvereine fämpfen fait überall noch 
‚um ihre Unerfennung durch die Unternehmer und um | 
Verleihung forporativer Rechte duch den Gtant, unter 
Bedingungen, die ihrer Lebensfähigfeit feinen Abbruch 
tum. Die Anerkennung wird ihnen noch jehr oft verweigert, ° 
die Berhandlung mit ihnen abgelehnt; aber der Wipder- 
fand wird in mittelgroßen Betrieben Shiwächer, die Groß 
betriebe aber gehen oft Ddireft darauf aus, die Organija- 


tionen der Arbeiter zu vernichten. Wo fie anerfannt werden, 
jeßen Dieje neuerdings öfter Eolleftive Arbeitsverträge 


ur A 


durch, Die ald Tarifperträge auf mehrere Jahre gefchlojen 
werden, wenn auch rechtliche Garantien zumeift fehlen, jo 
daß auf Treu und Glauben, auf Exrfenntnis des Interejjes 
und die Autorität der Verbände über ihre Mitglieder gebaut 
werden. muß. Sn Großbritannien, neuerdings auch im 
- Deutjchen Reid) und in anderen Ländern ift vielfach auch 

eine Verfürzung der a im Wege des Stolleftiv- 
berirages erzielt worden. Die Öroßinduftrie, bejonders Die 
here, fperrt fich noch gegen diefen Fortjchritt, dem die 
Technif entgegengehalten wird, nämlich das Intereife des \ 
Kapital3 an Ausnugung der Mafchinerie und der Arbeits- 
fräfte, Nur in Dfterreich ift (durch ein Gefeß des Jahres 1910) 


eine rechtliche Sicherung der Zanpertzäge erreicht, in Sranf- 
reich war fie 1913 angebahnt: worden. — Sn immer größerer ° 


Sahl und Kraft haben fich zur Abwehr der Arbeiteranfprüche ° 


ZB 


4 


|  „Arbeitgeberverbände” gebildet, zum Teil wirken auch die \ 
 Spyndifate und Slartelle ebenjo, und die Niejenbetriebe jind 
ohnehin übermächtig. Die Arbeitgeberverbändeschließenfichzu 


nationalen Vereinen zufammen. Das Gelingen von Streifs 


roird Dadurch immer jchiwieriger; unorganifierte Maffen find R 


nod) eher zu Streifs aus Leidenjchaft oder zu Demonftrationg- 


zwecfen geneigt, als die mit politiicher Bejonnenheit geleite- \ 


E 


k HEER « 
Hehe 


| Streits umd Ausfperrungen. 143 


ten Gemwerffcheften. Sn Großbritannien beftehen zwar jeit 
1896 Einrichtungen für amtliche Vermittlung in Arbeitz- 
- jireitigfeiten; fie haben ihre Krönung durch die Errichtung 
eines Reichs-Cinigungsamtes im Herbft 1911 gefunden, Das 
- aber den ungeheuren Aufgaben, die ihm jchon im folgenden 
 Bahre geitellt wurden, fich nicht gewachjen zeigte. Vielfach 
. üt zutage getreten, Daß die Mafje gegen ihre Führer zu revol- 
‚tieren jich anfchiekt, weil dieje Ieivenjchaftlichen Aktionen zu 
> wehren jich bemühen. Zu gleicher Zeit vermehren jidh die 
- Planmäßigen mafjenhaften Ausfperrungen, jei eg, um 
E die Drganijationen der Wrbeiter zu jprengen, oder als 
- Gegenjhlag gegen beginnende Lohnbewegungen, wenn- 
gleich jolhe nur auf Verhandlung abzielen. Ganz regel- 
mäßig jind die Arbeiter, ald unmittelbarer Leidende, weit 
mehr geneigt, Vermittlung anzurufen oder gelte zu 
lajjen, al3 die Unternehmer; um fo mehr,. da fie faft überall 
noch durch gejegliche Ausnahmebeftimmungen und durd) 
Die ausgejprochene PBarteinahme der Behörden in ihrer 
 „Kriegführung” gehemmt werden. Seltene Ausnahme ift 
bisher die. gejetliche Nötigung zur Verhandlung, vollends 
zur Unterwerfung unter die Schiedsfprüche der Einigungs- 
ämter. Beitritten ijt noch in den meilten Ländern Das 
„Streifpoftenftehen”, da8 von den Unternehmern und ihren 
- Sachmaltern heftig angeklagt wird, al3 Ausdrud eines un- 
erträglichen Terrorismus, während e3 für die organijierten 
Arbeiter mehr prinzipiellen al wirklichen Wert zu haben 
‚fcheint. Wen troß drafonischer Strenge der Gerichte gegen 
Handlungen und Worte, die höchitend moralifch verwerflich 
jind, über mangelnden Schuß der Arbeitswilligen geflagt 
wird, jo Stehen dem ebenjo berechtigte Stlagen über 
mangelhaften Schuß de3 Ktoalitionsrechtes gegenüber. Sehr 
 ichwierig erweilt e3 fich für die. Fachvereine, ungelernte 
- Arbeiter, befonder3 Frauen, in fich hineinzuziehen, zumal da, 


en und periifehen a 
a ai wirken in ihren Bl n 


hs nur in drei Kantonen der a un 
(1912) i in Großbritannien gemacht worden. — Di 
a der “ ‚gegen Arbeiter a Id 4 m 
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; Schweden der pofitiiche Streif ähnlich gewirkt. Ihm folgte 
- 1909 ein beinahe allgemeiner Großjitreif dafelbit, der, mejent- 
- hc Lohnfampf, mit Cinmütigfeit und Standhaftiafeit bon 


- der Urbeiterichaft geführt wurde — der Hauptabfchnitt 


} 


41), Wochen lang — und zugleich ein Ringen zwijchen Gtreif 


und Ausiperrung darftellte, ohne entjcheidende Erfolge. Zu- 
 nehmende Exrbitterung und zunehmende Neigung zu gewalt- 
- jamen Methoden oder mweniaftens Zujammenfaffung der 
- Streitkräfte ift in allen Ländern wahrzunehmen. 


2. Die politiichen Vereine und Parteien, die aus dem 
Proletariat gebildet werden, haben fich, wenn auch unter 


- manden prinzipiellen Verwahrungen, längft dazu verjtanden, 
an der Staatlichen und fommunalen Politik praftifch mitzu- 

wirken. Gleichwohl werden fie von falt allen anderen Parteien, 
angeblich wegen ihres unbefriedigenden Berhaltens in natig« 
nalen oder Berfaffungsfragen, in Wahrheit aber wegen ihres 


proletariichen Charakters, al3 Bertretungen der Arbeiter- 


- Hafje, mit unverhohlenem Miktrauen und Haß betrachtet und 


beobachtet. Hin und wieder ijt dies wohl auch die Wirkung 
ihres eigenen Auftretens und der Nefte von BEN | 
- Neigungen, die jonjt ven Unarhismus dharafterijieren. Jm 
allgemeinen wird eben diejer von den fozialiftiichen Program- 
- men zurücdgedrängt, wenn er auch in Rußland und in den ro- 
- manijchen Ländern noch ftarfen- Anhang hat, was fich aus 


dem Mangel an Volfsrechten, wie aus der geringen Volfgbil- 


- Dung zu erklären [cheint. — Auf die Vervollfommnung beider 


it Das ideelle Streben der Arbeiterflaffen in allen Ländern 


 bemwußter oder dunfler, lebhafter oder chwächer gerichtet. Sn 
einer gewillen Verbindung mit jolchem Streben, das vielfach 
-_ auch sittliche Ziele, namentlich Bekämpfung des Alkoholis- 


- mus, jih jeßt, und auch außerdem unmittelbaren moralischen 


Wert in Anfpruch nimmt, fteht das Genofjenjchafts- 


‚mwejen, wenn e8 auch andererjeits vielleicht öfter aus dem 


Zönnie3, Soziale Frage. 10 


de) En Stufen. 


engen Gefihtswinfel Heiner. materieller Korteile gepflegt / 
wird. Sn der ganzen Arbeiterbewegung macht jich Das Be- 


dürfnis, die Kräfte zu fammeln und zufammenzufafien, 


mehr und mehr geltend. 


Die Gefege ziehen in den meilten Ländern der Aus 
beutung von lindern, Frauen und jugenplihen Berjonen 
‚einige Schranken. Durch Verbot aller Tabrifarbeit von 


Kindern unter 14 Yahren zeichnet die Schweizerijche Eid» 


genojjenjchaft fich aus, aber Südauftralien rühmt fich eines’ 
noch jehärferen Sinderichubgefebes (Mares). Auf dem 
Papiere haben die meilten Staaten der amerikanischen 
Union die Kinderarbeit fogar gänzlich verboten und Die 


Arbeit auch der Frauen erheblich bejchränft, aber nicht 


nur werden ‚die Öejege geöblich umgangen, jondern oft ” 
macht auch die Souperänität der Gerichte die Abfichten der ” 


Legislaturen. zunichte, indem Arbeiterihußgejebe als ver- 
faljungsmwidrig Taffiert werden, und fo lafjen jich in den Ber- ° 
einigten Staaten, wie in Aufßland, in Ungarn, auf der” 
Balkfanhalbinfel, in yndien, Sapan und. jonft im Orient, 


bie furchtbaren Übel in ungebrochener Lebendigkeit be- 
obachten, ‚Die fiir Die erjte, noch freie Ara der Fapitaliftifchen 
Produktion charakteritiich find. Sonft ift in den meiften 
gändern menigitens die Befchäftigung der Kinder in ge= 
fährlichen oder jchäplichen Betrieben an. Vollendung eines 
‚höheren Lebensalters al3 des 14. Jahres geknüpft; ebenjo 
Die Nachtarbeit und die Arbeit unter Tage in Bergwerfen. 


u 


Überall, au) in Europa, ift die Srauenarbeit noch [hwacdh " 
organifiert und um jo mehr der Willfür der Zabriforonungen 
und Yabrifdireftoren preisgegeben; bejonders fehlt eg an 
- ausreichenden Vorichriften zum Schuße der Schwangeren, 


der Wöchnerinnen und der Säuglingöpflege. Die Naht- 


> De har: 


arbeit der Frauen ijt (auf Grund der Berner Konvention 
bon 1906) in den meilten europäiichen Staaten verboten; 


Ta 
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 ebenfo die omtorheii jugendlicher PBerfonen mit ver- 
 jetedener Mlterzbegrenzung; die vielen VUN maden 
- aber auch dies Gejeg oft Mluforifeh. Im Deutfchen Reihe 
it die Nachtarbeit 14—16jähriger PBerjonen in Glashütten, 
Walz- und Hammermwerfen und in einem Teil der Stücffohlen- 
 bergmwerte durch Bundesratsverordnungen ausdrüdlich ge- 
Hatte. Sn der Schweiz fann auch für Arbeiter unter 
- 18 Jahren nur der Bundesrat von dem Verbot difpenfieren. 
Ein allgemeiner gejeblicher Arbeitstag Iheint mit Dautern- 
nem Erfolg (als elfjtündiger) ebenfall3 nur in der Schweiz 
ar ea zu fein, während derfelbe in Dfterreich nicht 
viel mehr al3 nominelle Bedeutung hat. Immerhin wirkt in 
‚Diejer Richtung die Begrenzung der Arbeitäzeit für Frauen, 
die am häufigiten wie in England feit 1848 auf einen 
Durhjehnitt von 10 Stunden gejett ijt; Die Regierungen 
von 13 Staaten bejchlojjen am 15. 9. 1913 auf der Berner 
- Konferenz ein internationales Abkommen anzuregen, das 
 Dieje Regelung (menigjtens für größere Betriebe) verall- 
- gemeinern follte; die Ausführung ift Durch den Weltkrieg ge= 
- hemmt worden. Die Schweiz hat begonnen, ducch einheitliche 
 Gejebgebung auch die Heimarbeit unter wirffamen Schuß zu 
ftellen, während im allgemeinen noch die Kantonalgejege 
im Bordergrunde bleiben. Die Regelung des Urbeitstages er- 
fordert auch ergänzende Bejchränfungen der Bertragzfreiheit. 
in bezug auf „ Überftunden‘. Kur in England ift bisher- für 
 Zertilfabrifen die Überftundenarbeit der jugendlichen und der 
- weiblichen Arbeitsfräfte unterjagt. Sn vielen Staaten ift für 
Staatsbetriebe, nicht jelten auch für Kommunalbetriebe, 
im’ ©ejeßes- oder Berordnungswege die Arbeitszeit herab- 
gejebt worden, jogar bis zum Achtitundentag (in. den Ber- 
einigten Staaten und in Spanien). Hie und da haben die Pte- 
gierungen in den ihnen unterjtehenden Betrieben Arbeiter- 
A a hüfje eingerichtet. — Der bis zur SRHEHHTDERBEENTT 
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in den meiften Ländern geltende Grundfab, den AWrbeits- 
bertrag erwachjener Männer von der Gejeßgebung un 
berührt zu lafjen — nur in Stanfreich, Rußland, Dfterreich- 
Ungarn, Bosnien und der Schweiz gab es jchon einen 
Ihwacden Arbeiterfhuß in diefer Ausdehnung —, fonnte 
in Europa al® aufgegeben gelten, nachdem bi$ 1914 10 
andere Staaten Dazu fortgejehritten waren. Immerhin 
‚blieben von 22 europäischen Staaten noch die Mehrzahl - 
(12) ohne Arbeiterfchug für erwachiene Männer in Fabriken, 
während im Bergbau 11 gegen: 11 ftanvden; häufiger find 
 Dieje Schußbeitimmungen in bezug auf Heimarbeit, Ber- 
fehr-, Gaft- und Baugewerbe, endlich auch in bezug auf 
das Handwerk. (An Amerika find fie noch jo gut wie un- 
befannt.) Namentlih war eine Begrenzung der Arbeits- 
zeit auch für eriwachiene Männer während der legten 10 
Sahre vor dem Weltkrieg in manchen Ländern und auf 
mehreren Gebieten in Angriff genommen (Schiff). Die Not- 
mwendigfeit, dürch Gejege für Arbeitsruhe an Sonn- und 
Velttagen zu jorgen, macht fich überall geltend, außer etiva 
in Großbritannien, wo die Gitte in diefer Beziehung ftreng 
genugilt. Synden meilten Ländern find die Beitimmungen durch 
allzu viele Ausnahmen durchlöchert und gegen Übertretungen 
nur durch unbedeutende Strafandrohungen gefichert. Die pe- 
tiodisch. wiederkehrende Arbeitslofjigkeit jtellt ein wach- 
ejendes Problem dar, dem am wirfjamjten bisher die Gelbjtver- 
fiherungen der fvalierten Arbeiter gerecht werden, diehieund 
da aus öffentlichen Mitteln Unterjtügung gefunden haben. 
- Überall macht fi) auch das Bedürfnis geregelten Arbeits- 
nachmeijes geltend, jo daß diejer mehr und mehr als eine 
öffentliche Angelegenheit jich aufdringt; die paritätiiche Mit- 
wirkung der Arbeitervertretungen wird vonden Kommunalbe- 
hörden zumeift al notwendig anerfannt. — Allen Heilmitteln 
trogend entwidelt jich die zunehmende Intenjität — Ars 
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beit, durch raffiniert im Fapitaliftischen Intereffe ausgebildete 
— Afkorojyiteme mächtig gefördert: im amerikanischen „Taylor- 
item“ wird das Prinzip bis zur höchiten Vollendung ent« 
-  widelt, die Arbeitskräfte zwangläufig einzufpannen (Woldt), fie 
wiljfenjchaftlich planmäßig auszubeuten. Die Amerifanifierung 
Europas macht auch in diefer Hinficht Fortfchritte. Offenbar 
wird duch Begrenzung des Arbeitätages und andere Schubge- 
.  jeßgebung die Gegentendenz gereizt. — Die Infpeftionder 
 Vabriken ift in faft allen Ländern, wo diefe erhebliche Bedeu- 
tung haben, gejeblich vorgefchrieben; die Beteiligung von 
rauen an diejer gerade in bezug auf Frauen und Kinder jo 
-  beveutungspollen Tätigkeit ift im Prinzip anerfannt, abernoch 
. wenig zur Oeltung gekommen. Auch fonft ift faft überall die 
Dabrifinipeftion unzureichend und oft nicht imftande, die Be- 
-obachtung der gejeglichen Vorjchriften Durchzujegen: teil ift 
 Da3 Perjonal nicht genügend oder mit Nebenaufgaben be- 
 Taltet, teils find die Befugnijfe nicht geregelt, teil endlich ver- 
mag jie ven paljiven Widerjtand der Leitungen nicht zu bre= 
den. In den Vereinigten Staaten ijt die Gewerbeaufficht 
befonder3 fchwach. entwicelt, folglich auch die Durchführung 
. des neuerdings etwas vermehrten Arbeiterfchuges mangel- 
haft. — Xrbeitsämter al Einrichtungen für Arbeiter- 
 fatiftif find in den meiften Ländern alS notwendig erfannt | 
- und eingerichtet: worden. Dagegen fehlt e3 noch faft überall an 
geregelter und gejeglicher BertretunginAIrbeiterfammern, 
wenn auch in Frankreich, Belgien und den Niederlanden 
Anfänge mwenigitens mit „Arbeitsfammern” — in denen 
auch das Unternehmertum vertreten ift — gemacht wurden, 
auch für da3 Deutjche Neich wirrde deren Wert duch | 
einen Gejebentwurf (1909) anerfannt, der aber Durch den 
Wideripruch der Fonf exvativ-nationalfiberalen Minder- . 
heit gegen Teilnahme der Gemerkjchaftsbeamten (dem die 
Regierung nachgab) zu Falle fam. — Merkwürdig ift der 
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— in ı Cingelpeiten Ihon berühtte — — Stand der fielen Ger 
jeßgebung in Auftralafien. Nicht nur im Ringen um feine 
Gleichberechtigung, jondern auch um die Behauptung feiner 
Sinterejlen und jeineräpeen-ift hier das Proletariatin jtetigem 
jiegreichen Sortfchritt, der feinem tarfen Wiverftand mehr 
begegnet. ©o find dort heute die „Sozialpolitiihen Verhält- 
nijje die günftigjten auf der ganzen Welt" (Schachner). Neu- 
jeeland heißt wohl das „Arbeiterparadies" (Mane3). Berühmt 
jind die obligatorijchen Schiedsgerichte bei Arbeitsitreitigfei- 
ten, die für eine Reihe von Yahren das Land „itreiflos" zu 
machen ohne Zweifel mitgewirkt haben, mwenngleid) neuer- | 

dings (jeit 1909) diefer Yuftand nicht mehr Dauert. Erneute 
gejebgeberifche Verjuche in Diejer Richtung haben noch) 1912 
- Dueensland und Neu-Siüdwales durch Einrichtung bon Ge- 
. richtshöfen fir gewerbliche Schtedsfprechung gemacht. Be- 
jfonders merkwürdig find auch in Auftralien und Neufeeland 
die Beitrebungen, das Iandwirtfchaftliche Bodeneigentum 
bon Staat3 wegen einzufchränfen und unter Umjtänden zu 
enteignen. Auch die Vereinigten Staaten ‚haben duch 
005 Gejeb vom 19. Juni 1912 einen wichtigen Schritt 
borwärts getan:. Einführung de3 Achtitundentages fir 
alle öffentlichen Arbeiten und Arbeitsverdingungen 
(indireft alfo auch für Teile Der privaten Großinduftrie). 
— Nachdem im Jahre 100 zu Paris die internatio- 
nale. Bereinigung für gejeblichen Arbeiterfhug begründet 
war, jind 1906 die beiden erjten Gtaatsverträge folchen 
Smhaltes gejchloffen worden, denen fait jämtliche. Smdus 
itrieftaaten Europas jich angeichloffen haben. Der eine diejer 
Verträge betrifft die Nachtarbeit von Frauen, die für alle Be- 
triebe von mehr als 10 Arbeitern verboten wird; er enthält 
zugleich die Borjchrift einer Mindeftruhegeit von 11 Stunden. 
Der andere Vertrag unterjagt Die Verwendung von weißem 
- Bhosphor in der Zündholsfabrifation. Beide jollten bis Att- 
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Fi des Sahres 1912 in Kraft treten. Dies it für das erite 
Berbot in falt allen europätfchen Staaten, auch in Jnpien 
i und Sapan geichehen; dem zweiten find big September 112 
„15 ©taaten beigetreten. Wichtiger noch als durcch ihren Jn- 
3 Halt jind dieje Verträge durch ihre prinzipielle Bedeutung: 
die Möglichkeit einer einheitlich gerichteten Gejeßgebung 
Diejer Art it Dadurch feitgeitellt, die Bahn a eröffnet 
morvden. 

\ 3. smmer lebhafter und allgemeiner ift die Bejhäftigung. 
 twiljenjchaftlicher Forjcher und, zum Teil infolge davon (mehr 
aber noch infolge der jozialen und politiihen Arbeiterbemwe- 
gung), die Beichäftigung theoretifcher und praftiicher Boli- 
 tifer mit der fozialen Frage geworden. Bon wachjender 

Weltbedeutung Dafür ijt Die obengenannte Internationale 

Bereinigung geworden, die Das in Bafel beheimatete 
 Sinternationale Arbeitsamt eingerichtet (1900) und deren 
Komitee jeine jiebente Generalverjammlung 1912 mit 224 
 Bertretern aus 23 Ländern abgehalten hat; zu gleicher Beit 
(im September 1912) haben auch die Internationale Berei- 
 nigung zur Bekämpfung der Arbeitälofigfeit, verHeimarbeiter- 

Ichußfongreß und der Kongreß für Sozialverficherung inZürid) 
ihre Tagungen abgehalten: ein Zeichen Des wachlenden 
 Veritändnifjes der fozialpolitifchen Aufgaben, die mehr und 

mehr zu gemeinjfamen des Erdballes werden. Auch der zum 
 Söäfulargedächtnis an 1789 ing Leben getretene Snterna- 

 tionale Arbeiterfongreß jozialiftiiher Richtung (Die 

„meue Snternationale”) Hat bald nach feiner Begründung ein 

Manifeit für Nechtögleichheit des Arbeiterfchuges in allen 

Ländern verfündigt. Derjelbe Kongreß hat jodann (1901) ein 

Händiges Bureau in Brüfjel fonjtituiert, das zu mehreren 

- Malen im Einne des Weltfriedens jeine Stimme er- 
hoben hat. Am 15. September 1913 wurde in Bern Die 
zweite internationale Arbeiterfchugfonferenz , eröffnet, 
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 gejeßliche Anerfennung der Gewerfvereine, als ganz befonder3 
auf die Ausdehnung und Verbefjerung des Arbeiterfchuges 
aus hygienischen, moralifchen und allgemeinfulturellen Ge- 
öhtspunften. Mit Nachdrud wird neuerdings wieder, in meh- 
 xeren Ländern übereinjtimmenderweife, auf Die fchweren 
Schädigungen und Gefährdungen aufmerffam gemadt, 
welche vie Bolföfraft, und dadurch auch die Wehrfraft, al3 Fol- 
. gen ungemeljener Arbeitszeiten, der Heimarbeit, des mangel- 
° Haften Mutterfchußes und vieler anderer Momente, die in der 
 moufttiellen und anderen Ausnüßung der Arbeit enthalten 
jind, erleiden müffe. Überall wird auch auf die üblen gefund- 
 heitlichen und Sittlichen Folgen des Wohnungselendes (das 
"neuerdings bejonders für die Säuglinggiterblichfeit verant- 
. wortlich gemacht wird) hingemiefen, und im Zujammenhange 
damit fann die Kritif Der Grundrente und des Bauftellen- 
muchers nicht ausbleiben, die ven Mietern hohe und zuneh- 
mende Tribute auferlegen, jo daß die Bodenbejisreform hier 
ein Danfbares Feld Der Agitation findet, die auch Schon auf die 
Kommunalpolitik größerer Städte und fogar auf Die Finanz- 
holitif Großbritanniens und des Deutichen Reiches Durch das 
_ Brinzip. der Bod enwertzunvachsfteuer befruchtend gewirkt hat. 
— Wie durch alle ihre fittlichen Momente, jo jteht auch durch 
die Beziehungen auf das Wohnungsmwefen die joziale Trage 
in lebendigem Verhältnis zur Srauenfrage, ja, dieje ge- 
hört in mancher Hinficht ganz und gar zu ihr. Denn auf die 
weibliche Arbeit und die weiblichen Rechte bezieht fie jih, und. 
beide jino von eminenter joztaler Bedeutung in Dem dreifachen 

. Einne, der hier behandelt wurde. Bejonderz ijt e8 aud) Die 
Verleihung politifcher Rechte an die rauen, deren DBe- 
pürfnis fich Fühlbar macht, aber faft nur bei den Arbeiterpar- 
teten wirfjamer Sympathie begegnet. In den Greueln einer 
polizeilich privilegierten Proftitution, wie in der Verwil- 
derung de3 gejchlechtlichen Xebens überhaupt, in Zerrüttung 
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und Verwoirftung der Ehen mantifeftiert fich das foziale fiber, ) 


in einer Weife, die [yon feine „Trage” mehr ift, da fih.ver ' 
Geruch) der Fäulnis allzu bemerffich macht. Die organijierte 
und planmäßige Arbeit denfender und fittlich empfindender - 


. rauen wird diefen jchweren Stanfheitsprozejjen, wenn 


nicht Hellung, jo Doch Hemmung zu bringen vermögen. 
Die Männerwelt muß zu der Erkenntnis fommen, daß fie im- 
mer mehr unberufen wird, Die Srauenmelt mit zu berire= 

ten, und daß von weiblicher Tatfraft, wie von mweiblichem 


Spealismus, nicht nur Mitwirkung und Hilfe für die großen 


Aufgaben, die das Heutige joziale Leben ftellt, geleiftet wer- n 
den mag, jondern auch eigene freie Schritte im Sinne der 


Wahrheit und Sittlichfeit ausgehen Fünnen. 


Die öffentlihe Meinung tft in allen Ländern moder- 


ner Bipiltjation fo nachhaltig im Einne der Reformbepdürftig- 


feit der fozialen Zuftände bearbeitet worden, daß die „soziale 


Keform“ die Geltung eines Schlagwortes erhalten hat, und 
daß das Eintreten Dafür als felbitverjtändlich und pflichtmäßig ° 


über allem Bweifel zu ftehen jcheint; die Folge ilt, Daß gar 


viele das Schlagwort im Munde führen, ohne-etwas Ernites 


zu denfen und zu wollen, oder daß fie auch, wenn fie joziale 


Reaktion meinen, von jozialer Reformreden. In Wahrheit 
hilft dag Wort der Sache wenig. Jede wirklich einjchneidende 
Neuerung begegnet dem zähen und gehäfjigen Wiverjtande 
aller derer, Die an hohem Kapitalgewinn interejjtert find 


und dejjen Verminderung befürchten. „Wie oft hat man 


bei Ausdehnung der Tabrifgefege die bis jest nie ein- 
getroffene Prophezeiung gehört, fie werde zum Unter- 


gange des betreffenden Gewerbes führen”, jagt der nz i 


vative Nojcher. 
‚Die jortwährende Steigerung und Berbejjerung der eut- 
vopäifch- amerikanischen Bolfswirtichaften jeit 1888, die nur 


durch verhältnismäßig leichte Rücgänge unterbrochen war 
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nd jeden Wellenberg höher anjchiwellen Tieß, hat die bes 
 ftehende Gejelljehaftsordnung gleichham wieder zu Ehren ge- 
bracht, indem fie nicht nur die Reichen vermehrte und immer 
reicher machte, fondern ein leidliches öfonomifches Wohlerge- 
hen auch über weite Kreife der Arbeiterfchaft ausgoß; mäh- 
; rend auch der franzöfifche umd deutiche Bauer (beide mit Hilfe 
- bon golliehuß), der amerikanische Farmer an der Profperität 
.de3 vermehrten Verlehrs und der gefteigerten Broduftionihren 
Anteil nahmen, Das Überwiegen des Fortjchrittes, getragen 
durch eine ungemein elajtifche Organifation Des Bantfwej eng, 
- it in feinem Lande jo auffallend gemwefen, wie im Deutfchen 
Reiche, Aber auch in England it das Aufiteigen des Arbeiter- 
ftandes „Der wejentliche Zug feiner fozialen Entwicklung” in 
materieller, ideeller und jozialpolitifcher Beziehung gemor- 
den (b. Noftik). Dort wie hier freilich erfolgen von Zeit zu Zeit 
heftige Rüdjchläge, bald durch Teuerung, bald durch Ber-. 
_ minderung der Geldlöhne. Die Berioden des Auffcehmunges 
wirten wie gute Zeugnijje fiir die Wirtjchaftsordnung, die 
 Krifen wie jcharfe Kritifen. — Inzwijchen ift eine Urjache 
auch in Den „guten” Zeiten fortwährend als Argument für 
- den Sozialismus wirffam gemejen: nämlich außer dem be- 
zeichneten allgemeinen Gang der Entwiclung, an den jchon 
eine gewilje Anpafjung und Gewöhnung jtattgefunden hat, 
Die befondere Erhöhung der Kapitalmacht Durch ihre mono- 
 Holiitiiche Zufammenziehung, die in ven Vereinigten Staaten 
borzugsweile in zentralifierten (unitarifchen) Trufts, in Eu- 
- zopa, und zwar befonder3 im Deutjchen Neiche, in Ioferen 
(föderahiitiichen) Kartellen und Verkaufs-Syndifaten jtatt- 
gefunden hat. Die auf Gewerbefreiheit und freie Ston- 
furrenz bajterte Gefellichaftsordnung jheint Dadurch ich jelber 
aufzuheben. Das Handelsfapital, Das bisher in einigem 
Make das Snterefje der Konjumenten vertreten hatte, wird 
dem induftriellen Kapital unterworfen, d.h. die tonjumenten 
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find dem Belieben der Produzenten preisgegeben. Nur die 
Konfumentenorganifation und die Eigenproduftion Tann 


neben der öfonomifchen Tätigfeit des Staates und der Ge- 


meinden dagegen einen Damm errichten. Auf allen‘ Ge- 


bieten werden die mwirtjchaftlichen Kämpfe durd) Organifatton 


der Berbände verfchärft. „Die Kartelle fchaffen eineganznneue ° 


Berfafjung der Bolfswirtjchaft, eine gänzlich andere Machtver- i 


teilung auf vem Marfte und zwifchen den Gejellichaftsklaffen, 
eine ganz neue Art der Preisbildung und Öemwinn- rejp. Ein- 


fommensverteilung, Furz, wirtfchaftliche Zuftände, weldhe 
‚bon den 1815 bis 1880 gemordenen fchon jebt fehr verjchteden 
find und immer verfchiedener werden" (Schmoller). Die Kar 
telle find nur eine Übergangsitufe, wenn fie auch als folde 
lange dauern mögen, zu Trufts. Von der Truftentwidlung ja- 


gen auch Amerifaner, daß jie die Kulturbölfer befjer auf den 


fommenden ©oztalismus vorbereite, al3 die Schwachen Ver- 
juche der Arbeiter e8 tun könnten. Sn Europa hanvdelt es ji 


allerdings in der Öegenbewegung um mehr als [chiwache Ber- 


‚ fuche. Aber nur unbefangene Geilter erfennen Har, daß die 


Tendenz zum Ooztalismus nicht nur naturnotwendig, jon- 


dern auch moralisch und politifch notwendig ift. Diefe wenigen - 


wollen durch ihre Einficht die erfannte Richtung als diejenige 


eines Heilungs- und Gefundungsprozefjes. befördern. Aber 


gerade im Deutjchen Reiche, das in den Bordergrund der jo- 


zialen Bewegung getreten ijt, macht ich neuerdings unterden 
Sntelleftuellen, die berufen find, den Geift der Nation zu ge» 
italten, ein ‚Ntarfes Ubflauen des jozialpolitifchen guten Wil- 
lens, machte eine Verengung des Erfennens jich bemerkbar, 


Die der unermüdlich tätigen fozialen Reaktion die Wege ebniete. 


Man fah nicht und wollte nicht fehen, daß der Staatfaum 


meniger,als die ©ejelljchaft von der wachjenden Macht des 


Iyndizierten und in der hohen Finanz zentralijierten Groß- 
Zapitals umklammert wird. Dies erfennen und e8 verneinen 
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| a ift für. den, der Foztalpotitifch denfen gelernt hat, einerlei —, 
möge das wiljenjchaftlihe Denken jonft vom praftifchen 
- Werturteile noch jo ftreng fich fcheiden. Unermeßbare 

e Schwierigfeiten und Gefahren jind mit den Übergängen 
\ zum Gtaats- und Gemeinde-, manche auch mit dem zum ge- 
 nofjenschaftlichen Sozialismus verbunden; wer aber erfannt \ 
hat, daß die Schwierigkeiten und Gefahren eines herrjchenden 
| Kapitalismus noch größer und dringender jind, wird jene jo 
- wenig jcheuen, wie der Chirurg denen einer rettenden Dpera- 
tion ängjtlic) ausdem Wege geht. Sie können gemildert, fön- 
j nen überwunden werden, wenn nicht Leidenschaft, fondern 
-_ RBernunft das politische Wollen beitimmt. Der Kampf eines 
- bernünffigen und mutigen Jdealismus gegen die Trägheitund 
 Beichränftheit der alltäglichen und. interefjierten Denfungs- 
arten ift ein Kampf, der neben weit mächtigeren Kämpfen auf. 
- den Schlachtfeldern des Kulturlebens einhergeht. Der Fdea- 
- Iismus wird niemals umhin fönnen, im Sinne der Menjchen- 
- Dfonomie, die Der Soziologe Goldfcheid verfündet, der 
e: Beriütung und dem Naubbau entgegenzutreten, womit 
- der Kapitalismus, im Konfurrenzeifer und zur monopolijti- 
chen Ausbeutung, an den Schäßen der Volfsfräfte zehrt; wie 
- der Nationalöfonom durch feine oberjten Grundfäge fich be- 
= wogen findet, dem Mißbrauch undder Bergeudung der Boden- 
 ichäße zu wehren. Dieje hohen Aufgaben des Kampfes gegen 
= zeritörende Gewalten ift das gegenwärtige Gefchlecht geneigt, 
- über näherliegenden, praftiichen Problemen zu vergefjen, 
Problemen, die leicht in Dem Sinne gedeutet werden, ala wäre 
. ihre Löfung Dazu angetan, ja dazu beitimmt, die Grundlagen 

 de3 Fapitaliltiichen Syjtemes zu veremwigen, anftatt jie umzu= 

- gejtalten. Die Reformen und Feitllegungen des AUrbeiter- 
rechtes wie des Beamtenrechtes find dringende Aufgaben. 
Aber jo wenig wie durch Berficherungen und durch Ar- 
beiterjchub wird durch Erfüllung jolcher Aufgaben die fo- 
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ziale Frage gelöft. Sie ift nicht lösbar außer durch energifche 


N: 


‚ Vefämpfung und Einfchränfung des iiber alles öfono- 
miihe und fittlihe Maß hinausgewacjfenen Privateigen- 
tums am ©rund und Boden und Kapital. Mannigfah 
jind die Methoden,‘ die für diefen Progreß einer fo- 
: zialiftiichen Wolfswirtichaft. möglich und zum guten Teile 
jhon in der Bildung begriffen find. Der Geburtsaft eines 
neuen geitalters hat jchon begonnen. Gemaltfames Handeln | 
würde ihn eher unterbrechen al3 befördern. Behutfamteit, 
Bejonnenheit, Geduld zeichnen den Geburtshelfer aus, fogut 
wie das Wifjen um die Lebensbedingungen beider Drganid- 
‚men, deren Ringen er vor Augen hat: de3 mütterlichen, ven | 
er erhalten, des Findlichen, den er entbinden foll. „Umfturz“ 
it jo wenig das Hiel eines wiljenfchaftlich geläuterten Sozia- 
hsmus, wie Vernichtung des mütterlichen Lebens das der 
ärztlichen Kunft jein fan. &3 handelt fich im Gegenteildarum, 
einen Brozeß, Der feiner Natur nach normal, alfo phyfiologisch 
iit, jo jehr al möglich von den pathologischen Nebenerjchei= | 
‚ nungen, die mit ihm verbunden find, freizumachen. Cigent- 
lich gejprochen: jede ältere Kulturphafe lebt in der jüngeren 
fort, Die jie zu überleben berufen ift. Die Wahrung der Konti= 
nuität erleichtert der neuen das Leben, aber fie hemmt e8 zu- 
gleich; der Bruch mit der Vergangenheit macht die Gegen- 
wart unmittelbar vielleicht freier und froher, aber verftridtjie 
auch in viele neue Xeiden. Die Kontinuität muß fo jehr ge» 
wahrt werden, ald die Erziehung de en cben ei 
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